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Stadt Neubrandenburg

Eigengesellschaften Eigenbetrieb /
Anstalt öff. Rechts Beteiligungen

EBIM
10.000,0 TEUR

100,0 %

NEUWOGES
17.895,3 TEUR

100 %

NVB
260,0 TEUR

100 %

FNT
204,5 TEUR

12,3 %

VMO i. L.
32,0 TEUR

6,3 %

neu-medianet
300,0 TEUR

100 %

NKG
30,0 TEUR

100 %

TAB
120,0 TEUR

50,0 %

neu-itec
25,0 TEUR

100 %

neu-mobil
25,0 TEUR

100 %

EEHG
220,8 TEUR

11,11 %

VNG VuB
98,0 TEUR

1,9 %

IDG
77,0 TEUR

100 %

RSG
25,0 TEUR

100 %

VZN
100,0 TEUR

100 %

ZELT
25,6 TEUR

6,0 %

FNT
204,5 TEUR

56,3 %

PNG
50,0 TEUR

6,0 %

Konzern mit organschaftlich 
eingebundenen 

Tochtergesellschaften

Stand: Dezember 2017

KEG
100,0 TEUR

50,0 %

neu.sw
35.790,5 TEUR

100 %

Bereich
Straßen/Grün
2.000,0 TEUR

Bereich
Hochbau

8.000,0 TEUR

PNG
50,0 TEUR

94 %

HAVEG
48,0 TEUR

100 %

neu: neu-wab
25,0 TEUR

100 %

TOG
260,0 TEUR

50,0%

Direkte Beteiligungen
Indirekte Beteiligungen

Legende:

Unternehmen in Liquidation bzw. 
Aufgabe der Beteiligung bzw.
neue Beteiligung beschlossen

neu: LW-MV
160,0 TEUR

12,5 %

SJZ
25,6 TEUR

100,0 %

neu.ste i. L.
900,0 TEUR

33 1/3 %

TIG i. L.
25,6 TEUR

100 %

Neumab-WQG i. L.
25,6 TEUR

100 %

neu.ste i. L.
900,0 TEUR

33 1/3 %

ekz
2.181,1 TEUR

1,2 %
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Bürgschaften 

Das zum Stichtag ausstehende Bürgschaftsvolumen beläuft sich auf 81.170.858,01 EUR. Die Restschuld 
aus den damit zusammenhängenden Darlehensverträgen beläuft sich noch auf 38.502.526,38 EUR. 
Damit besteht nur noch für ca. 50 % des ursprünglich verbürgten Volumens das bei einer Bürgschaft 
allgemein nicht auszuschließende Restrisiko. Wie nachfolgend detailliert dargestellt wird, ist eine Inan-
spruchnahme der Bürgschaft aufgrund der soliden strukturellen und finanziellen Lage der Schuldner 
jedoch nicht anzunehmen. 

Auf Basis der Bürgschaftsurkunden hat die Stadt Neubrandenburg im abgelaufenen Jahr Avalprovisio-
nen i. H. v. 335.382,15 EUR eingenommen. Bezogen auf die Restschuld verbriefen die ausstehenden 
Bürgschaftsurkunden eine mittlere (gewichtet) Avalprovision i. H. v. 0,68 % p.a. Die Avalprovision bei 
den Bürgschaften der NEUWOGES und der VZN werden auf den jeweils ursprünglich genehmigten Be-
trag berechnet. Die Bürgschaften für die Darlehen der neu.sw werden lediglich auf die ausstehende 
Restschuld zum Jahresanfang berechnet. Ausgeglichen wird diese Differenzierung in Teilen durch eine 
spürbar höhere Avalprovision (1,8 % p.a. bei der neu.sw). 

Die bestehenden Ausfallbürgschaften und die jeweilige Darlehensrestschuld verteilen sich auf folgende 
Gesellschaften: 

Gesellschaften genehmigte Aus-
fallbürgschaft 

[EUR] 

Restschuld zum 
Stichtag [EUR] 

Rest-
schuld 

[%] 

vereinnahmte 
Avalprovision 

[EUR] 
Neubrandenburger 
Stadtwerke GmbH 

31.700.000,00  1.974.443,45  6,23  71.910,32  

Neubrandenburger Woh-
nungsgesellschaft mbH 

43.130.464,64  35.065.784,36  81,30  244.903,93  

Veranstaltungszentrum 
Neubrandenburg GmbH 

6.340.393,37  1.462.298,57  23,06  18.567,90  

Gesamtergebnis 81.170.858,01  38.502.526,38  47,43  335.382,15  
 

 

Unabhängig von den o. a. Ausfallbürgschaften besteht noch eine 100%ige Patronatserklärung für Alt-
schulden der NEUWOGES bei der Commerzbank AG (als Rechtsnachfolgerin der Hypothekenbank 
Frankfurt AG). Hier besteht zum Stichtag noch eine Restschuld i. H. v. 738.029,20 EUR. Eine Vergütung 
für die Abgabe dieser Verpflichtungserklärung durch die Schuldnerin erfolgt nicht. 

Verteilung Restschuld

Neubrandenburger Stadtwerke
GmbH

Neubrandenburger
Wohnungsgesellschaft mbH

Veranstaltungszentrum
Neubrandenburg GmbH
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Neubrandenburger Wohnungsgesell-
schaft mbH (Konzern) 
 

Neubrandenburger Wohnungsgesell-
schaft mbH 
(Konzern) 
Heidenstraße 6 
17034 Neubrandenburg 
Telefon 0395 450-450 
Telefax 0395 450-192 
E-Mail info@neuwoges.de 
www www.neuwoges.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Stadt Neubrandenburg 100 % 

 
Gründungsjahr 1990 
Stammkapital 17.895.300,00 EUR 
Handelsregister B 465, Neubranden- 

burg 
 
Geschäftsführung 
Frank Benischke 
 
Mitglieder Aufsichtsrat 
Vorsitzende/r 
Toni Jaschinski 
 
Stv. Vorsitzende/r 
Thomas Gesswein 
 
Weitere Mitglieder 
Monika Bittkau, Gunhild Buth, Jan Kuh-
nert, Prof. Dr. Roman Oppermann, Kil-
lian Schneider, Thomas Schröder, 
Hans-Jürgen Schwanke, Michael Stein-
führer 
 
Vergütung Aufsichtsrat 
7,3 TEUR 

 
 
Beteiligungen 
Pflegeheim Neubrandenburg 
gGmbH 

94 % 

Immobilien Reparatur- und 
Servicegesellschaft mbH 

100 % 

Immobilien Dienstleistungsge-
sellschaft mbH 

100 % 

Haveg Immobilien GmbH 100 % 
 
Abschlussprüfer 
DOMUS AG Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft Steuerberatungsgesellschaft 
Zweigniederlassung Hamburg 
 
Prüfungskosten 
99,9 TEUR 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 

Die NEUWOGES und ihre Toch-
tergesellschaften im Konzernver-
bund sind als Immobilien-, Ser-
vice- und Dienstleistungsunter-
nehmen in der Stadt Neubran-
denburg tätig. Neben dem Haupt-
geschäft, der Bewirtschaftung 
von Wohnungen, Gewerbeimmo-
bilien und Gebäuden mit öffentli-
cher Zweckbestimmung, beste-
hen weitere Aufgaben: die Er-
schließung von Baugrundstü-
cken, die Bewirtschaftung von 
Parkraum, der Betrieb eines Pfle-
geheims und von Internaten, die 
Betreuung von Wohnei-
gentum und die Fremd-
verwaltung.    
 
Die Muttergesellschaft 
NEUWOGES erbringt 
durch ihre Kerngeschäfts-
felder den wesentlichen 
Anteil an den Umsatzerlö-
sen und prägt entscheidend die 
Ertragslage im Konzern. Auch 
wird die Investitionstätigkeit im 
Konzern durch deren Tätigkeit 
mit Investitionen im eigenen Im-
mobilienbestand maßgeblich be-
stimmt. 
 

WICHTIGE VERTRÄGE 

- Beherrschungs- und Gewinnab-
führungsverträge mit den verbun-
denen Unternehmen 
- Vereinbarungen und Geschäfts-
besorgungsverträge über die Er-
bringung von konzerninternen 
Dienstleistungen mit den Toch-
tergesellschaften IDG, RSG und 
Haveg; Erledigung des Control-
lings für die PNG 

 
- Generalverwaltungsvertrag mit 
einer Immobiliengesellschaft 
- Rahmenvertrag über die Teil-
nahme am Cash-Management-
System mit den Tochtergesell-
schaften 
- Verwaltungsvertrag mit der 
Stadt Neubrandenburg für die mit 
Restitutionsansprüchen belaste-
ten und nicht in die Gesellschaft 
eingebrachten Grundstücke 
- Verwaltervertrag mit der KEG- 
Kommunale Entwicklungsgesell-
schaft mbH 
 

PERSONALENTWICKLUNG 

Zum Stichtag 31.12.2017 waren 
262 Mitarbeiter im Konzern be-
schäftigt (durchschnittlich 257 
Mitarbeiter). Daneben wurden im 
Jahresmittel 17 Auszubildende 
beschäftigt. Im Geschäftsjahr gab 
es keine personellen Verände-
rungen in der Geschäftsführung 
der Gesellschaften des Kon-
zerns. 

  

GESCHÄFTSJAHR 2017 

Die Neubrandenburger Woh-
nungsgesellschaft mbH, nachfol-
gend auch „NEUWOGES“, „Mut-
terunternehmen“ genannt, bildet 
im Geschäftsjahr 2017 mit den 
folgenden drei Tochtergesell-
schaften im Sinne des § 290 Abs. 
2 HGB einen Konzern: 

 2017 2016 2015 
NEUWOGES 101 93 78 
BRG 99 41 52 
RSG (ehem. ISG) 56 59 
IDG 41 52 57 
Haveg 21 23 21 
Gesamt 262 265 267 
Auszubildende 19 18 19 
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- Immobilien Dienstleis-
tungsgesellschaft Neu-
brandenburg mbH (IDG) 

- Immobilien Reparatur 
und Service Gesellschaft 
(RSG) 

- Haveg Immobilien GmbH 
(Haveg). 

 
Die RSG entstand zum 
01.01.2017 durch die Verschmel-
zung der ISG mit der BRG. Mit 
diesen verbundenen Unterneh-
men bestehen Beherrschungs- 
und Gewinnabführungsverträge. 
Nicht in den Konzernabschluss 
einbezogen wird eine 94%ige Be-
teiligung an der Pflegeheim Neu-
brandenburg gGmbH. 
 
Ziel und kommunalpolitische Auf-
gabe der NEUWOGES ist die 
ausreichende Versorgung breiter 
Bevölkerungsschichten in der 
Stadt Neubrandenburg mit be-
zahlbarem Wohnraum bei gleich-
zeitiger Sicherung einer stabilen 
wirtschaftlichen Lage des Kon-
zerns. 
 
Das Kerngeschäft des Mutterun-
ternehmens umfasst die Bewirt-
schaftung und Vermietung des 
eigenen und angemieteten Woh-
nungsbestandes. Darüber hinaus 
realisiert der Konzern weitere mit 
der Betreuung und Versorgung 
von Mietern zusammenhängende 
Dienstleistungen sowie das Ge-
schäftsfeld der Parkraumbewirt-
schaftung. Alleinige Gesellschaf-
terin des Mutterunternehmens ist 
die Stadt Neubrandenburg. 
 
Das Stammkapital des Konzerns 
NEUWOGES beträgt zum Bilanz-
stichtag 17.895 TEUR. Die Kapi-
talrücklage beträgt 12.167 TEUR 
zum 31.12.2017 (Vj. 9.259 
TEUR). Zum 31.12.2017 weist 
der Konzern einen Jahresüber-
schuss in Höhe von 5.790 TEUR 
(Vorjahr 4.575 TEUR) aus. Die 
Ertragslage des Konzerns wird 

wesentlich von der Muttergesell-
schaft geprägt. Das Betriebser-
gebnis wurde maßgeblich durch 
die Entwicklung des Ergebnisses 
der Hausbewirtschaftung be-
stimmt. Die Analyse der Ertrags-
lage lässt eine hohe Ertragskraft 
der Wohnungsbewirtschaftung 
erkennen. Das Ergebnis der 
Hausbewirtschaftung wird durch 
die Steigerung der Umsatzerlöse 
geprägt, die aber per Saldo ge-
stiegene Kosten des Verwal-
tungsbereiches für Personal und 
Soziales nicht vollständig kom-
pensieren können (Rückgang 
des Ergebnisses um 792 TEUR 
ggü. dem Vorjahr). 
 
Im Jahr 2017 lag der Schwer-
punkt der Investitionstätigkeit der 
Muttergesellschaft in der weite-
ren Verbesserung der Qualität 
des eigenen Bestandes. Auf-
grund der gestiegenen Nachfrage 
wird in den qualitativ höherwerti-
gen Neubau von Mietwohnungen 
investiert. Um der demografi-
schen Entwicklung weiter Rech-
nung zu tragen, wird das Augen-
merk auch auf die Nachrüstung 
von Objekten mit Aufzügen ge-
legt. Das Entwicklungskonzept 
für die Oststadt als größtes 
Stadtgebiet wird mit umfangrei-
chen Investitionsmaßnahmen 
weiter fortgeführt. 
 
Die Konzerngesellschaften waren 
im Geschäftsjahr 2017 jederzeit 
in der Lage, ihren Zahlungsver-
pflichtungen nachzukommen. Die 
Liquiditätslage im Konzern wird 
weitgehend durch die finanzielle 
Situation der Muttergesellschaft 
bestimmt. Der finanzielle Einfluss 
der RSG, IDG und Haveg ver-
besserte die Situation geringfü-
gig. Das Finanzmanagement in 
den Konzerngesellschaften ist 
auf der Basis der im Rahmen der 
Wirtschaftsplanung erstellten Li-
quiditätsplanung darauf ausge-

richtet, die Liquidität und die Be-
dienung der Kreditverbindlichkei-
ten sicherzustellen. 
 

AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 

Der Konzern wird sich auch wei-
terhin der Herausforderung stel-
len, ausreichend bedarfsgerech-
ten Wohnraum bereitzustellen 
sowie der demografischen Ent-
wicklung gerecht zu werden. Die 
Anpassung an sich verändernde 
senioren- und familienfreundliche 
Ansprüche an die Wohnungen 
und das Wohnumfeld wird die In-
vestitionstätigkeit der Mutterge-
sellschaft in den Folgejahren wei-
ter wesentlich prägen. 
 
Bei der Umsetzung ihrer Maß-
nahmen wird auf weitere Moder-
nisierungen des Bestandes, Ver-
besserung des Wohnumfeldes, 
Erhöhung der Attraktivität ihrer 
Wohnquartiere sowie auf den 
Neubau abgestellt. Die Gesell-
schaft wird ihre Bestände durch 
Investitionsmaßnahmen kunden- 
und marktorientiert ausrichten. 
Der bisher erreichte Modernisie-
rungsstand und die geplanten In-
vestitionen in den Bestand wer-
den auch zukünftig die Vermiet-
barkeit und das Preisniveau si-
chern. 
 
Zielgruppenorientierte Marketing-
maßnahmen sowie qualifizierte 
Service- und Betreuungsleistun-
gen stehen weiter im Fokus, um 
die Marktposition der Konzernge-
sellschaften zu sichern und wei-
ter auszubauen. In Zusammenar-
beit mit Kooperationspartnern 
werden die Dienstleistungen und 
Angebote weiterentwickelt und 
vermarktet. 
 
Die 2017 durch die Muttergesell-
schaft neu gefasste Unterneh-
mensstrategie für den Konzern 
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sieht ihren Schwerpunkt in der In-
vestitionstätigkeit darin, nutzerori-
entierte Sanierungen im großen 
Umfang sowie den Neubau von 
attraktiven Wohnungen umzuset-
zen. Im Zusammenhang mit der 
Digitalisierung und dafür verfüg-
barer Technologien entstehen 
neue Erwartungshaltungen der 
Mieter an das Wohnen und ange-
botene Dienstleistungen. Diesen 
ist zu entsprechen. 
 
Die Gesellschaften des Konzerns 
beteiligen sich aktiv an der städ-
tebaulichen Entwicklung der 
Stadt Neubrandenburg und neh-
men damit bereits im Vorfeld auf 
eine zukunftsorientierte, attrak-
tive Entwicklung und Gestaltung 
des Wohnumfeldes Einfluss. 
 
Mit der Fortschreibung des Rah-
menplanes für die Innenstadt 
wurde das im Bestand der Mut-
tergesellschaft vorhandene 
Hochhaus Waagestraße als städ-
tebaulicher Missstand markiert 
und dessen Abriss für 2022 vor-
gesehen. Mit der Bereitstellung 
von Ersatzgrundstücken in der 
Innenstadt ergibt sich mittelfristig 
die Chance, nachgefragten ziel-
gruppengerechten Wohnraum im 
Stadtzentrum zu schaffen. 
 
Als Erschließungsträger werden 
in Abstimmung mit der Gesell-
schafterin der Muttergesellschaft 
die für die Entwicklung des Woh-
nungsbaus in Frage kommende 
Grundstücke vorbereitet, er-
schlossen und vermarktet. Aktu-
ell ist die Muttergesellschaft auf-
grund der anhaltenden Nach-
frage nach Grundstücken be-
strebt, kurzfristig weitere unbe-
baute Grundstücke zu erwerben 
und zu entwickeln. Die Umset-
zung erfolgt stets unter Einhal-
tung der Wirtschaftlichkeit der je-
weiligen Projekte. 
 

Im IT-Bereich bereitet sich der 
Konzern in einem anspruchsvol-
len Großprojekt auf die Umstel-
lung des ERP-Systems zum 
01.01.2019 vor, da das seit 1991 
genutzte System ab 2020 nicht 
mehr unterstützt wird. 
 
Im Rahmen der Umsetzung der 
Haushaltssicherungsmaßnahme 
2016-6-9 „Portfolioanalyse des 
drittgenutzten Immobilienbestan-
des Stadt und NEUWOGES und 
Teilverkäufe“ erfolgte zum Jah-
reswechsel 2017/2018 die Bün-
delung und Ausschreibung eines 
Verkaufspaketes bestehend aus 
einem Teil des Wohnungsbe-
stands. 
 
Die mittelfristige Planung geht für 
2019 und für die Folgejahre, aus-
gehend vom prognostizierten und 
um die Verkaufserlöse für Be-
standsimmobilien bereinigten Er-
gebnis 2018 in Höhe von 6.719 
TEUR, von einer weiteren positi-
ven Entwicklung der Jahresüber-
schüsse aus. 
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GUV-DATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzerlöse 80.484 74.946 70.465 

Bestandsveränderungen FE/UE -1.857 1.316 3.111 

Andere aktivierte Eigenleistungen 254 241 474 

Sonstige betriebliche Erträge 5.737 5.282 7.810 

Summe Erträge 84.618 81.785 81.860 

Materialaufwand 38.393 37.456 33.357 

Personalaufwand 13.183 12.121 12.043 

Abschreibungen 11.221 10.532 10.558 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 5.125 5.158 11.391 

Operatives Ergebnis 16.696 16.518 14.511 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 56 92 1.443 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  8.259 9.938 10.259 

Finanzergebnis  -8.203 -9.846 -8.816 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit 8.493 6.672 5.694 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 802 394 440 

Sonstige Steuern 1.901 1.703 1.674 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  5.790 4.575 3.580 
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BILANZDATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Anlagevermögen 388.611 390.626 396.599 

Immaterielle Vermögensgegenstände 375 352 221 

Sachanlagen 387.651 389.647 396.161 

Finanzanlagen 585 627 218 

Umlaufvermögen 43.240 44.736 42.851 

 Vorräte 23.374 25.173 23.874 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 6.806 6.350 7.726 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 13.060 13.213 11.252 

Rechnungsabgrenzungsposten 53 57 30 

Summe Aktiva 431.904 435.418 439.480 

Eigenkapital 148.005 144.221 141.728 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 17.895 17.895 17.895 

Kapitalrücklage 12.167 9.259 7.346 

Gewinnrücklagen 112.153 112.492 112.913 

Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag 5.790 4.575 3.574 

Sonderposten zur Finanzierung des SAV 3.904 4.020 4.155 

Rückstellungen 14.112 14.458 13.010 

Verbindlichkeiten 264.643 271.376 279.365 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 230.352 237.489 239.824 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 10.444 10.286 10.094 

Rechnungsabgrenzungsposten 1.240 1.343 1.222 

Summe Passiva 431.904 435.418 439.480 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 

 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzrentabilität 6,8 5,6 4,4 

Personalaufwandsquote 15,6 14,8 14,7 

Kostendeckungsgrad 108,4 106,5 105,1 

Eigenkapitalrentabilität 3,9 3,2 2,5 

Gesamtkapitalrentabilität 3,3 3,3 3,1 

Eigenkapitalquote 35,2 34,0 33,2 

Fremdkapitalquote 64,8 66,0 66,8 

Verschuldungsgrad 184,3 193,7 201,3 

Anlagenintensität 90,0 89,7 90,2 

Anlagendeckung I 37,9 36,8 35,5 

Anlagendeckung II 96,2 97,1 96,8 

Liquiditätsgrad 1 23,0 24,0 21,5 

Liquiditätsgrad 2 32,8 33,8 33,7 

Cash-Flow-Rate 30,6 32,1 24,7 

dynamischer Verschuldungsgrad 1.135,1 1.195,5 1.684,6 
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Neubrandenburger Wohnungsgesell-
schaft mbH  

Neubrandenburger Wohnungsgesell-
schaft mbH  
Heidenstraße 6 
17034 Neubrandenburg 
Telefon 0395 4501-450 
Telefax 0395 4501-192 
E-Mail kundenzentrum@neuwoges.de 
www www.neuwoges.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Stadt Neubrandenburg 100 % 

 
Gründungsjahr 1990 
Stammkapital 17.895.300,00 EUR 
Handelsregister HRB 465, Neubran- 

denburg 
 
Geschäftsführung 
Frank Benischke 
 
Mitglieder Aufsichtsrat 
Vorsitzende/r 
Toni Jaschinski 
 
Stv. Vorsitzende/r 
Thomas Gesswein 
 
Weitere Mitglieder 
Monika Bittkau, Gunhild Buth, Jan Kuh-
nert, Prof. Dr. Roman Oppermann, Kil-
lian Schneider, Thomas Schröder, 
Hans-Jürgen Schwanke, Michael Stein-
führer 

 
Beteiligungen 
Pflegeheim Neubrandenburg 
gGmbH 

94 % 

Immobilien Reparatur- und 
Servicegesellschaft mbH 

100 % 

Immobilien Dienstleistungsge-
sellschaft mbH 

100 % 

Haveg Immobilien GmbH 100 % 
 
Abschlussprüfer 
DOMUS AG Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft Steuerberatungsgesellschaft 
Zweigniederlassung Hamburg 
 
Prüfungskosten 
siehe NEUWOGES-Konzern 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 

Gegenstand des Unternehmens 
ist die Errichtung, Betreuung, Be-
wirtschaftung und Verwaltung 
von Bauten in allen Rechts- und 
Nutzungsformen. Weiterhin kann 
die Gesellschaft alle Aufgaben im 
Bereich der Wohnungswirtschaft, 
des Städtebaus, der Grundstück-
sentwicklung und der Entwick-
lung der Infrastruktur überneh-
men, Grundstücke erwerben, be-
lasten und veräußern sowie Erb-
baurechte ausgeben. Die Gesell-
schaft kann Einrichtungen des 
Gesundheitswesens, insbeson-
dere der Altenpflege und der 
Pflege pflegebedürftiger Perso-
nen betreiben und betreiben las-
sen. Sie kann ambulante, teilsta-
tionäre und stationäre Pflege- 
und Betreuungsleistungen sowie 
haushaltsbezogene Dienstleis-
tungen und baubezogene techni-
sche Serviceleistungen jeglicher 
Art erbringen oder durch andere 
Unternehmen erbringen lassen. 
Außerdem kann die Gesellschaft 
die Aufgaben eines Sanierungs-
trägers übernehmen. Ferner darf 
die Gesellschaft alle mit der Ver-
sorgung und Betreuung von Mie-
tern zusammenhängenden Ge-
schäfte sowie das Geschäftsfeld 
Parkraumbewirtschaftung betrei-
ben. 
 

WICHTIGE VERTRÄGE 

- Beherrschungs- und Gewinnab-
führungsverträge mit den verbun-
denen Unternehmen 
- Vereinbarung bzw. Geschäfts-
besorgungsverträge über die Er-
bringung von konzerninternen  

 
 
Dienstleistungen mit den Toch-
tergesellschaften RSG, IDG, und 
Haveg; Erledigung des Control-
lings für die PNG 
- Rahmenvertrag über die Teil-
nahme am Cash-Management-
System mit den Tochtergesell-
schaften RSG, IDG und mit der 
PNG 
- Verwaltungsvertrag mit der 
Stadt Neubrandenburg für die mit 
Restitutionsansprüchen belaste-
ten nicht in die Gesellschaft ein-
gebrachte Grundstücke 
- Die Verwaltung/Bewirtschaftung 
der Fremdbestände sind ab 
01.01.2014 an die Haveg Immo-
biliengesellschaft GmbH übertra-
gen.  
- Generalverwaltervertrag mit ei-
ner Immobiliengesellschaft 
- Verträge mit den Stadtwerken 
und deren Tochtergesellschaften 
für die Lieferung von Fernwärme, 
Waser und Elektroenergie 
- Vereinbarungen mit mehreren 
Dienstleistern zur Erfassung und 
Abrechnung der Betriebskosten 
sowie für Reinigungs-, Wartungs- 
und Betreuungsleistungen 
- Verträge mit mehreren Inkasso-
büros 
- Verwaltervertrag mit der KEG 
über die der Stadt gehörenden 
Grundstücke im Sanierungsge-
biet der Stadt Neubrandenburg, 
die in ein Treuhandvermögen des 
Sanierungsträgers eingebracht 
sind 
- Verwalterverträge mit der KEG 
für in Stadtentwicklungsgebieten 
befindliche Grundstücke und  
für die darauf errichteten bzw. 
befindlichen Immobilien 
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PERSONALENTWICKLUNG 

Die Gesellschaft beschäftigte 
(ohne Geschäftsführung) durch-
schnittlich 97,3 Mitarbeiter (Vj. 
75,8), davon 85,9 Voll- und 11,4 
Teilzeitbeschäftigte. Der Anteil 
der weiblichen Beschäftigten be-
trägt 71 %. 39 % der Belegschaft 
sind älter als 55 Jahre, so dass 
die Gesellschaft besonderes Au-
genmerk auf die Sicherung des 
Mitarbeiternachwuchses richtet. 
 
Es gab keine personellen Verän-
derungen in der Geschäftsfüh-
rung. 
 
Die Vergütung der Mitarbeiter er-
folgte bis 31.12.2015 zum Vergü-
tungstarif der Deutschen Immobi-
lienwirtschaft. Zum 01.01.2016 
wechselte die Gesellschaft in den 
kommunalen Arbeitgeberverband 
M-V und wendet somit den Tarif-
vertrag des öffentlichen Dienstes 
(TVöD) an; dieser findet für die 
Vergütung für alle ab 01.01.2016 
abgeschlossenen Arbeitsverhält-
nisse Anwendung. 
 

GESCHÄFTSJAHR 2017 

Die NEUWOGES als 100%ige 
Tochtergesellschaft der Stadt 
Neubrandenburg ist der größte 
Vermieter innerhalb der Stadt 
Neubrandenburg. Ihr Anteil am 
Gesamtwohnungsbestand in 
Neubrandenburg (38.037 Einhei-
ten; Vj. 37.784; +253) beträgt 
32,9 % und ist im Vergleich zum 
Vorjahr um 0,2 % gesunken. 
 

Eine geringfügige Verringerung 
des eigenen Bestandes an 
Wohnungen und gewerb-
lich genutzten Objekten 
gegenüber dem Vorjahr 
resultiert aus der Veräu-
ßerung von Eigentums-
wohnungen bei einem 
Neubau von 16 Mietwoh-
nungen, dem Ankauf von 

Gewerbeeinheiten sowie Umbau-
maßnahmen im Bestand. Dar-
über hinaus bewirtschaftet die 
Gesellschaft am Standort Bade-
weg 133 Internatsplätze. 
 
Die absolute Höhe der Umsatzer-
löse konnte für Wohnungen um 
1,0 % gesteigert werden, für die 
gewerblichen Nutzungen vermin-
derte sich die absolute Höhe um 
0,2 %. 
Ausschlag-
gebend für 
die positive 
Entwick-
lung der Umsatzerlöse für den 
Wohnungsbestand sind Mieter-
höhungen im Rahmen des seit 
01.03.2016 für Neubrandenburg 
geltenden Mietspiegels, Mietan-
passungen bei Neuvermietungen 
sowie Anpassungen nach Fertig-
stellung von Modernisierungs-
maßnahmen. Vereinzelte Mieter-
höhungen im Gewerbebereich 
konnten durch vertraglich gere-
gelte Umsatzanpassungen und 
Neuvermietungen erzielt werden. 
 
Zum Stichtag 31.12.2017 sind 
3,1 % (Vj. 2,9 %) der Fläche des 
gesamten Bestandes nicht ver-
mietet. Der ungewollte, vermie-
tungsbedingte Wohnungsleer-
stand unterlag nachfragebezoge-
nen Schwankungen und beträgt 
zum Stichtag 31.12.2017 2,7 % 
(Vj. 2,5 %). 
 
Die Nachfrage nach Wohnraum 
ist im Vergleich zu den Vorjahren 
gestiegen. Unverändert ist ein 
Bedarf nach Wohnraum für 

Flüchtlinge mit Aufenthaltsgeneh-
migung zu verzeichnen (der An-
teil an Neuvermietungen lag bei 
10,2 %; im Vj. 15,2 %). Der Anteil 
von ALG II-Empfängern und 
Empfängern von Grundsicherung 
an den Neuvermietungen betrug 
42,9 % und liegt knapp unter 
dem Niveau des Vorjahres. Ein 
spürbarer Nachfrageüberhang 
besteht unverändert bei kleinen 
preiswerten Wohnungen, barrie-
rearmen Wohnungen sowie Woh-
nungen mit sehr guter Lage und 
Ausstattung. 
 
Die durchschnittliche Kaltmiete 
hat sich im 5-Jahresrückblick auf-
geschlüsselt nach Nutzungsarten 
wie folgt entwickelt (EUR je m² 
monatlich): 

 

Die Muttergesellschaft tätigte im 
Geschäftsjahr 2017 Investitionen 
in den Bestand von insgesamt 
14.767 TEUR. Davon betrifft ein 
Volumen in Höhe von 9.214 
TEUR aktivierungspflichtige In-
vestitionen in den Bestand, da-
runter 3.844 TEUR für den Neu-
bau und 1.446 TEUR für den An-
kauf sowie 5.553 TEUR für Maß-
nahmen der mittleren Instandset-
zung. Im Rahmen der Erschlie-
ßungstätigkeit wurden Maßnah-
men an drei Grundstücken in 
Höhe von 2.523 TEUR umge-
setzt. Der Erfüllungsstand zum 
geplanten Investitionsvolumen 
gesamt beträgt 112 % und wird 
durch die Verschiebung in der Er-
schließungstätigkeit aus 2016 be-
einflusst. 2017 wurden für die In-
vestition in den Bestand, den 
Neubau und den Ankauf Fremd-
mittel von 10.434 TEUR in An-
spruch genommen. 
 
 

 2017 2016 2015 
kaufmännische 
Mitarbeiter 

92 92 78 

technische 
Mitarbeiter 

9 1 1 

Gesamt 101 93 79 
Auszubildende Ausbildung erfolgt bei IDG 

 

 2017 2016 2015 2014 2013 2012 
Wohnung 4,99 4,94 4,84 4,74 4,68 4,53 
Gewerbe 7,73 7,85 8,11 7,50 6,30 5,99 
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Im Geschäftsjahr 2017 wurde ein 
Jahresüberschuss in Höhe von 
6.102 TEUR (Vj. 4.909 TEUR) er-
wirtschaftet. Die Analyse lässt 
eine hohe Ertragskraft der Woh-
nungsbewirtschaftung erkennen. 
Das Ergebnis der Hausbewirt-
schaftung wird maßgeblich durch 
die Steigerung der Umsatzerlöse 
geprägt, die aber per Saldo die 
gestiegenen Kosten des Verwal-
tungsbereiches für Personal und 
Sachkosten nicht kompensieren 
können. Das Ergebnis der Haus-
bewirtschaftung sinkt zum Vor-
jahr um 658 TEUR. 
 
Der Funktionsbereich der Er-
schließungstätigkeit weist im Ge-
schäftsjahr ein positives Ergebnis 
aus (650 TEUR; +488 TEUR zum 
Vj.). Das Ergebnis ist geprägt 
durch die Aktivitäten in der 
Grundstücksentwicklung und Er-
schließung sowie dem Verkauf 
der Grundstücksflächen vorran-
gig für die Eigenheimbebauung. 
 
In der NEUWOGES besteht ein 
umfassendes Finanzmanage-
ment mit einem zentralen Cash-
Management. Die Gesellschaft 
war im Berichtsjahr jederzeit in 
der Lage, ihren Zahlungsver-
pflichtungen nachzukommen. Da-
bei standen für die Sicherung der 
laufenden Geschäftstätigkeit be-
fristet zugesagte Kreditlinien in 
Höhe von 2.000 TEUR zur Verfü-
gung. Der Finanzmittelfonds hat 
sich 2017 um -452 TEUR (Vj. 
+2.479 TEUR) verändert. 
 
Die Bilanzsumme hat sich gegen-
über der Bilanz des Vorjahres um 
3.087 TEUR (0,7 %) vermindert. 
Die Minderung trat dabei jeweils 
hälftig im mittel-/langfristig ge-
bundenen sowie im kurzfristig ge-
bundenen Vermögen sowie auf 
der Passivseite zu 9.306 TEUR 
im mittel- und langfristigen 
Fremdkapital ein. Dagegen ist ein 
Anwachsen des Eigenkapitals, 

maßgeblich durch den ausgewie-
senen Jahresüberschuss, und 
des kurzfristigen Fremdkapitals 
zu verzeichnen. Die Vermögens-
struktur der Gesellschaftsbilanz 
ist unverändert durch den hohen 
Anteil des langfristig in den Im-
mobilienbeständen gebundenen 
Vermögens in Höhe von 88,2 % 
(Vj. 87,9 %) gekennzeichnet. Die 
Eigenkapitalquote der Gesell-
schaft ist mit 33,3 % solide und 
hat sich gegenüber dem Vorjahr 
um 1,2 %-Punkte erhöht. Der 
Verschuldungskoeffizient der Ge-
sellschaft liegt bei 50,7 % (Vj. 
52,4 %). 

 

AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 

Die Gesellschaft wird sich auch 
weiterhin der Herausforderung 
stellen, ausreichend bedarfsge-
rechten Wohnraum bereitzustel-
len sowie der demografischen 
Entwicklung gerecht zu werden. 
Die Anpassung an sich verän-
dernde senioren- und familien-
freundliche Ansprüche an die 
Wohnungen und das Wohnum-
feld wird die Investitionstätigkeit 
in den Folgejahren weiter we-
sentlich prägen. 
 
Bei der Umsetzung ihrer Maß-
nahmen wird auf weitere Moder-
nisierungen des Bestandes, Ver-
besserung des Wohnumfeldes, 
Erhöhung der Attraktivität ihrer 
Wohnquartiere sowie auf den 
Neubau abgestellt. Die Gesell-
schaft wird ihre Bestände durch 
Investitionsmaßnahmen kunden- 
und marktorientiert ausrichten. 
Der bisher erreichte Modernisie-
rungsstand und die geplanten In-
vestitionen in den Bestand wer-
den die Vermietbarkeit und das 
Preisniveau sichern. 
 
Zielgruppenorientierte Marketing-
maßnahmen sowie qualifizierte 

Service- und Betreuungsleistun-
gen stehen weiter im Fokus, um 
die Marktposition der Konzernge-
sellschaften zu sichern und wei-
ter auszubauen. In Zusammenar-
beit mit Kooperationspartnern 
werden die Dienstleistungen und 
Angebote weiterentwickelt und 
vermarktet. 
 
Die 2017 durch die Muttergesell-
schaft neu gefasste Unterneh-
mensstrategie für den Konzern 
sieht ihren Schwerpunkt in der In-
vestitionstätigkeit darin, nutzerori-
entierte Sanierungen im großen 
Umfang sowie den Neubau von 
attraktiven Wohnungen umzuset-
zen. Im Zusammenhang mit der 
Digitalisierung und dafür verfüg-
barer Technologien entstehen 
neue Erwartungshaltungen der 
Mieter an das Wohnen und ange-
botene Dienstleistungen. Diesen 
ist zu entsprechen. 
 
Um der demografischen Entwick-
lung weiter Rechnung zu tragen, 
wird die Nachrüstung von Aufzü-
gen fortgeführt. 
 
Die Gesellschaft beteiligt sich ak-
tiv an der städtebaulichen Ent-
wicklung der Stadt Neubranden-
burg und nimmt damit bereits im 
Vorfeld auf eine zukunftsorien-
tierte, attraktive Entwicklung und 
Gestaltung des Wohnumfeldes 
Einfluss. 
 
Mit der Fortschreibung des Rah-
menplanes für die Innenstadt 
wurde das im Bestand der Ge-
sellschaft vorhandene Hochhaus 
Waagestraße als städtebaulicher 
Missstand markiert und dessen 
Abriss vorgesehen. Mit der Be-
reitstellung von Ersatzgrundstü-
cken in der Innenstadt ergibt sich 
für die Gesellschaft mittelfristig 
die Chance, nachgefragten ziel-
gruppengerechten Wohnraum im 
Stadtzentrum zu schaffen. 
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Als Erschließungsträger wird in 
Abstimmung mit der Gesellschaf-
terin der Muttergesellschaft die 
für die Entwicklung des Woh-
nungsbaus in Frage kommende 
Grundstücke vorbereitet, er-
schlossen und vermarktet. Aktu-
ell ist die Muttergesellschaft auf-
grund der anhaltenden Nach-
frage nach Grundstücken be-
strebt, kurzfristig weitere unbe-
baute Grundstücke zu erwerben 
und zu entwickeln. Die Umset-
zung erfolgt stets unter Einhal-
tung der Wirtschaftlichkeit der je-
weiligen Projekte. 
 
Im IT-Bereich bereitet sich der 
Konzern in einem anspruchsvol-
len Großprojekt auf die Umstel-
lung des ERP-Systems zum 
01.01.2019 vor, da das seit 1991 
genutzte System ab 2020 nicht 
mehr unterstützt wird. 
 
Die Ausrichtung und Geschäfts-
tätigkeit der Gesellschaft erfolgt 
stets unter dem Gesichtspunkt 
der Sicherung einer stabilen wirt-
schaftlichen Lage des Unterneh-
mens. An den Bestandsobjekten 
ist altersbedingt mit zunehmen-
den baulichen Mängeln zu rech-
nen, die langfristig den Instand-
haltungs- und Liquiditätsbedarf 
beeinflussen. Zur objektbezoge-
nen Überwachung wurde eine 
Software zum Management des 
Bestandsportfolios eingeführt. 
Schwerpunkte bei der Überwa-
chung der internen Risiken bilden 
die Miet- und Leerstandsentwick-
lung, die Liquidität, die Zinsent-
wicklung, die Budgeteinhaltung, 
die Kosten der Bau- und Er-
schließungstätigkeit sowie deren 
Wirtschaftlichkeit. 
 
Im Rahmen der Umsetzung der 
Haushaltssicherungsmaßnahme 
2016-6-9 „Portfolioanalyse des 
drittgenutzten Immobilienbestan-
des Stadt und NEUWOGES und 

Teilverkäufe“ erfolgte zum Jah-
reswechsel 2017/2018 die Bün-
delung und Ausschreibung eines 
Verkaufspaketes bestehend aus 
einem Teil des Wohnungsbe-
stands. 
 
Die mittelfristige Planung geht für 
2019 und für die Folgejahre, aus-
gehend vom prognostizierten und 
um die Verkaufserlöse für Be-
standsimmobilien bereinigte Er-
gebnis 2018 in Höhe von 6.719 
TEUR, von einer weiteren positi-
ven Entwicklung der Jahresüber-
schüsse aus. 
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GUV-DATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzerlöse 77.290 71.360 67.265 

Bestandsveränderungen FE/UE -1.884 1.316 3.112 

Andere aktivierte Eigenleistungen 254 0 0 

Sonstige betriebliche Erträge 5.953 5.309 7.887 

Summe Erträge 81.612 77.985 78.264 

Materialaufwand 43.205 42.830 38.692 

Personalaufwand 6.241 4.461 4.635 

Abschreibungen 10.759 10.085 10.118 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 4.369 3.966 10.360 

Operatives Ergebnis 17.038 16.642 14.459 

Erträge aus Gewinnabführungsvertrag 40 241 367 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 56 90 1.440 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  8.248 9.926 10.244 

Finanzergebnis  -8.251 -9.654 -8.447 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit 8.788 6.989 6.012 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 800 395 440 

Sonstige Steuern 1.886 1.686 1.659 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  6.102 4.909 3.913 
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BILANZDATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Anlagevermögen 376.723 378.335 383.917 

Immaterielle Vermögensgegenstände 219 175 152 

Sachanlagen 374.839 376.453 382.564 

Finanzanlagen 1.664 1.707 1.202 

Umlaufvermögen 42.438 43.907 42.126 

 Vorräte 23.226 25.105 23.771 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 6.670 6.460 7.991 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 12.542 12.342 10.363 

Rechnungsabgrenzungsposten 45 51 17 

Summe Aktiva 419.205 422.292 426.061 

Eigenkapital 136.048 131.626 128.718 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 17.895 17.895 17.895 

Kapitalrücklage 12.167 9.259 7.346 

Gewinnrücklagen 99.563 99.563 99.563 

Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag 6.422 4.909 3.913 

Sonderposten zur Finanzierung des SAV 3.904 4.020 4.136 

Rückstellungen 12.887 13.922 12.479 

Verbindlichkeiten 265.173 271.418 279.555 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 230.157 237.298 239.604 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 9.760 9.918 9.896 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unt. 951 765 782 

Rechnungsabgrenzungsposten 1.194 1.306 1.174 

Summe Passiva 419.205 422.292 426.061 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 

 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzrentabilität 7,5 6,3 5,0 

Personalaufwandsquote 7,6 5,7 5,9 

Kostendeckungsgrad 109,2 107,3 105,7 

Eigenkapitalrentabilität 4,5 3,7 3,0 

Gesamtkapitalrentabilität 3,4 3,5 3,3 

Eigenkapitalquote 33,4 32,1 31,2 

Fremdkapitalquote 66,6 67,9 68,8 

Verschuldungsgrad 199,5 211,3 220,7 

Anlagenintensität 89,9 89,6 90,1 

Anlagendeckung I 35,9 34,7 33,2 

Anlagendeckung II 95,8 96,9 96,6 

Liquiditätsgrad 1 22,1 22,6 19,9 

Liquiditätsgrad 2 31,6 32,7 32,7 

Cash-Flow-Rate 32,0 33,0 25,1 

dynamischer Verschuldungsgrad 1.129,9 1.216,9 1.736,0 

 

 

LEISTUNGSKENNZAHLEN 

 

 Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Wohnungen, Anzahl 12.516 12.546 12.681 

Wohnungen, m² 718.370 719.572 726.294 

Gewerbeeinheiten, Anzahl 311 308 310 

Gewerbeeinheiten, m² 49.103 48.454 48.333 

Nettokaltmiete Wohnungen je m², EUR 4,99 4,94 4,84 

Nettokaltmiete Gewerbe je m², EUR 7,73 7,85 8,11 

Leerstandsquote, % 3,1 2,9 4,2 
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Haveg Immobilien GmbH 
Haveg Immobilien GmbH 
Heidenstraße 6 
17034 Neubrandenburg 
Telefon 0395 42913-0 
Telefax 0395 42913-20 
E-Mail info@haveg.de 
www www.haveg.de 
Sitz Neubrandenburg 

Gesellschafter 
Neubrandenburger Woh-
nungsgesellschaft mbH 

100 % 

Gründungsjahr 1995 
Stammkapital 48.000,00 EUR 
Handelsregister B 3894, Neubranden- 

burg 

Geschäftsführung 
Michael Wendelstorf, Enrico Lachmann, 
Frank Benischke bis 01.03.2017, 
Jana Randow bis 28.12.2017 

Abschlussprüfer 
DOMUS AG Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft Steuerberatungsgesellschaft 
Zweigniederlassung Hamburg 

Prüfungskosten 
siehe NEUWOGES-Konzern 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 

Gegenstand des Unternehmens 
ist die Vermietung und Verwal-
tung von Wohnungen sowie an-
derer Immobilien und von Grund-
besitz im eigenen, konzerneige-
nen und fremden Vermögen. Die 
Gesellschaft kann bebaute und 
unbebaute Grundstücke aller 
Rechts- und Nutzungsformen im 
eignen Namen und im Auftrag 
Dritter bewirtschaften. Die Ge-
sellschaft kann Eigentum an be-
bauten und unbebauten Grund-
stücken erwerben, diese belas-
ten, bebauen und veräußern, sie 
kann Erbbaurechte ausgeben. 
Die Gesellschaft kann alle Tätig-
keiten im Bereich der Wohnungs- 
und Immobilienwirtschaft, des 
Städtebaus und der damit in Ver-
bindung stehenden Grundstücks- 
und Immobilienprojektentwick-
lung übernehmen, insbesondere 
auch als Erschließungs- und Sa-
nierungsträger tätig sein. 

Die Gesellschafterin hat sicher-
zustellen, dass die Gesellschaft 
auf dem Gebiet der Haus-, Ei-
gentümer- und Wohnungseigen-
tümerverwaltung für private Dritte 
nicht dauerhaft über das vom öf-
fentlichen Zweck gerechtfertigte 
Maß hinaus tätig ist. 

WICHTIGE VERTRÄGE 

- Beherrschungs- und Gewinnab-
führungsvertrag mit der NEUWO-
GES 
- Geschäftsbesorgungsvertrag 
über die Verwaltung von Immobi-
lienbeständen Dritter für die 
NEUWOGES 

- Geschäftsbesorgungsvertrag für 
Eigentumsanlagen, in denen die 
NEUWOGES Miteigentümer ist 
- Geschäftsbesorgungsvertrag für 
die Inanspruchnahmen von Quer-
schnittsabteilungen und Ge-
schäftsführungsleistungen der 
NEUWOGES 
- Gewerberaummietvertrag für 
die Nutzung von Räumen am Fir-
mensitz der NEUWOGES 
- Vertrag mit der IDG über die Er-
bringung von Leistungen der Per-
sonalverwaltung und -abrech-
nung 
- Verwaltungsverträge mit div. Ei-
gentümern 

PERSONALENTWICKLUNG 

Im Geschäftsjahr 2017 waren in 
der Gesellschaft 23 Mitarbeiter 
(Vj. 23) angestellt, einschließlich 
zweier bei der Gesellschaft ange-
stellter Geschäftsführer. Die Ha-
veg ist als Unternehmen nicht ta-
rifgebunden. 

GESCHÄFTSJAHR 2017 

Die Haveg betreut treuhände-
risch Fremdeigentum im Rahmen 
der Hausverwaltung für Dritte. 
Die Treuhandverwaltung er-
streckte sich im Geschäftsjahr 
auf Objekte in kommunalem Ei-
gentum, Wohn- und Gewerbeim-
mobilien, Immobilienbestände in 
Form von Wohneigentümerge-
meinschaften oder Sondereigen-
tum und auf unbebaute Grund-
stücke. In diesem Marktsegment 
der Dienstleister für Immobilien 
konnte die Haveg ihre Positionie-
rung im Geschäftsjahr behaup-
ten. 
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Das Vermögen der Gesellschaft 
besteht im Wesentlichen aus im-
materiellen Vermögensgegen-
ständen und Sachanlagen    
(19,9 %), kurzfristigen Forderun-
gen (43,3 %) und liquiden Mitteln 
(36,2 %). Damit beschränkt sich 
die Haveg auf das betriebsnot-
wendige Vermögen und weist die 
für ihr Geschäftsfeld erforderliche 
strukturelle Flexibilität auf. 
 
Der eher kurzfristig ausgerichte-
ten Vermögensbindung steht 
eine langfristige Finanzierung mit 
Eigenkapital (59,5 %) und lang-
fristigen Rückstellungen (16,6 %) 
gegenüber. Damit stellt sich die 
Finanzierung als solide dar und 
birgt Potential für eine Auswei-
tung des Geschäftsvolumens. 
 
Die Geschäftsentwicklung der 
Haveg war im Geschäftsjahr von 
einem Rückgang der Umsatzer-
löse um 109 TEUR auf 1.377 
TEUR gekennzeichnet. Ein Ver-
waltungsbestand von 734 Einhei-
ten ist entfallen. Es wird ein Jah-
resfehlbetrag von 48 TEUR 
(Plan: +12 TEUR) ausgewiesen. 
Das Ergebnis wird neben der 
Umsatzentwicklung maßgeblich 
durch eine neu zu bildende Rück-
stellung für Einmalzahlungen bei 
Renteneintritt der Beschäftigten 
beeinflusst. Die Personalaufwen-
dungen haben sich gegenüber 
dem Vorjahr um 46 TEUR auf 
1.196 TEUR erhöht. 
 
Vormals waren neben der NEU-
WOGES noch zwei Personenge-
sellschafter am Gesellschaftska-
pital beteiligt. Diese Anteile wur-
den von der NEUWOGES erwor-
ben, sodass die NEUWOGES 
2017 alleinige Gesellschafterin 
der Haveg war. Aufgrund des be-
stehenden Beherrschungs- und 
Ergebnisabführungsvertrages 
wurde das negative Jahresergeb-
nis durch die NEUWOGES in vol-
ler Höhe ausgeglichen. 

AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 

Die Haveg ist in das Risikomana-
gementsystem der Konzernmut-
ter eingebunden. Für die Gesell-
schaft bestehen 2018 keine er-
heblichen Unsicherheiten bezüg-
lich der Ertragsentwicklung sowie 
in der Höhe der geplanten Perso-
nalaufwendungen. Der Planan-
satz für das Geschäftsjahr 2018 
beinhaltet überwiegend Erträge 
auf der Grundlage langfristig ge-
schlossener Vereinbarungen. Die 
Geschäftsführung schätzt ein, 
dass sich die Ertragslage positiv 
entwickeln wird. 
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GUV-DATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzerlöse 1.377 1.486 1.545 

Sonstige betriebliche Erträge 92 16 23 

Summe Erträge 1.470 1.502 1.567 

Materialaufwand 4 3 3 

Personalaufwand 1.196 1.150 1.148 

Abschreibungen 24 24 9 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 293 380 412 

Operatives Ergebnis -46 -55 -5 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 0 1 2 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  0 0 0 

Finanzergebnis  0 1 2 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit -46 -54 -3 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 2 -1 0 

Sonstige Steuern 0 1 1 

Auf Grund Gewinnabf.vertages abgef. Gewinn 0 0 0 

Erträge aus Verlustübernahme 48 53 3 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  0 0 0 
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BILANZDATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Anlagevermögen 68 92 83 

Immaterielle Vermögensgegenstände 56 74 64 

Sachanlagen 12 18 19 

Umlaufvermögen 268 179 210 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 146 76 12 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 122 103 198 

Rechnungsabgrenzungsposten 2 1 4 

Summe Aktiva 337 272 297 

Eigenkapital 201 201 201 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 48 48 48 

Kapitalrücklage 153 153 153 

Rückstellungen 111 38 39 

Verbindlichkeiten 22 33 58 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 0 0 0 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1 1 24 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unt. 0 0 9 

Rechnungsabgrenzungsposten 4 0 0 

Summe Passiva 337 272 297 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 

 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzrentabilität -3,3 -3,5 -0,2 

Personalaufwandsquote 81,4 76,6 73,3 

Kostendeckungsgrad 97,0 96,5 99,8 

Eigenkapitalrentabilität -24,1 -26,4 -1,6 

Gesamtkapitalrentabilität -14,3 -19,5 -1,1 

Eigenkapitalquote 59,5 73,9 67,6 

Fremdkapitalquote 40,5 26,1 32,4 

Verschuldungsgrad 68,0 35,3 48,0 

Anlagenintensität 20,0 33,8 28,0 

Anlagendeckung I 300,0 218,5 241,0 

Anlagendeckung II 383,6 219,6 243,4 

Liquiditätsgrad 1 152,5 147,1 208,4 

Liquiditätsgrad 2 337,5 257,1 225,3 

Cash-Flow-Rate -8,1 -4,2 2,0 

dynamischer Verschuldungsgrad -121,9 -112,7 315,5 
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Jahresdurchschnittswerte 

Immobilien Dienstleistungsgesellschaft 
mbH 

Immobilien Dienstleistungsgesell-
schaft mbH 
Heidenstraße 6 
17034 Neubrandenburg 
Telefon 0395 4501-300 
Telefax 0395 4501-192 
E-Mail info@neuwoges.de 
www www.neuwoges.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Neubrandenburger Woh-
nungsgesellschaft mbH 

100 % 

 
Gründungsjahr 1992 
Stammkapital 77.000,00 EUR 
Handelsregister B 2349, Neubranden- 

burg 
 
Geschäftsführung 
Frank Benischke 
 
Abschlussprüfer 
DOMUS AG Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft Steuerberatungsgesellschaft 
Zweigniederlassung Hamburg 
 
Prüfungskosten 
siehe NEUWOGES-Konzern 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 

Die Gesellschaft ist beauftragt, 
Wohnheime und Unterkünfte für 
Schüler, Berufsschüler und Stu-
denten, für Obdachlose und 
Spätaussiedler in Neubranden-
burg zu erwerben, zu betreiben 
und zu bewirtschaften. Die Ge-
sellschaft kann alle dem Betrieb 
und der Bewirtschaftung solcher 
Wohnheime und Internate die-
nenden Dienst- und Geschäfts-
besorgungsleistungen erbringen, 
insbesondere solche erzieheri-
scher und verwaltender Art. Dar-
über hinaus darf die Gesellschaft 
gegenüber anderen Unterneh-
men kaufmännische, immobilien-
bezogene Dienst- und Geschäfts-
besorgungsleistungen aller Art 
einschließlich dies-
bezüglicher Perso-
nalüberlassungs- 
und Personal-
dienstleistungen er-
bringen. 
 

WICHTIGE 
VERTRÄGE 

- Beherrschungs- 
und Ergebnisabführungsvertrag 
mit der NEUWOGES 
- Vereinbarung, auf deren Grund-
lage die Muttergesellschaft Ver-
waltungsdienstleistungen für die 
Gesellschaft erbringt 
- Rahmenvertrag über die Teil-
nahme am Cash-Management 
mit der Muttergesellschaft 
- Dienstleistungsverträge zur Be-
wirtschaftung der Internate der 
NEUWOGES einschließlich der  
 
 

 
 
Erbringung erzieherischer Be-
treuungsleistungen 
- Geschäftsbesorgungsvertrag 
zur Übernahme der Aufgaben der 
Neuvermietung von Wohnungen  
im Bestand der Gesellschafterin 
und für den verwalteten Bestand 
- Geschäftsbesorgungsverträge 
zur Erbringung von Marketing-
leistungen und für die Bearbei-
tung der Versicherungsangele-
genheiten für die Muttergesell-
schaft 
- Geschäftsbesorgungsverträge 
Personalverwaltung/Personalab-
rechnung 
- Rahmenvertrag Verbundausbil-
dung zur Organisation der Lehr-
ausbildung im Konzern 
 

PERSONALENTWICKLUNG 

 
In der IDG waren 41 Mitarbeiter 
zum 31.12.2017 beschäftigt (Vj. 
52) sowie weiterhin 19 Auszubil-
dende (Vj. 18). Von den Auszu-
bildenden werden 10 Immobilien-
kaufleute, 8 Kaufleute für Büro-
management sowie 1 Fachinfor-
matiker für Systemintegration 
ausgebildet. Das Unternehmen 
ist nicht tarifgebunden. Zur Pro-
zessoptimierung wurden die Be-
treuung von DV- und Kommuni-
kationstechnik und das entspre-
chende Personal zum 

 2017 2016 2015 
Erzieher 7 7 8 
Verwaltung (ohne GF) 3 6 5 
Neuvermietung 13 15 15 
Marketing 3 3 3 
Personalservice 8 8 8 
IT-Service 9 11 14 
Erschließung 0 2 2 
Gesamt 43 52 55 
Auszubildende 16 18 19 
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01.09.2017 in die Obergesell-
schaft überführt. Für die ge-
werbsmäßige Überlassung von 
Arbeitnehmern (innerhalb des 
Konzerns zur Urlaubs- und 
Krankheitsvertretung) besteht 
eine unbefristete Erlaubnis. 

 

GESCHÄFTSJAHR 2017 

Als Partner innerhalb der Immo-
bilienmanagementgruppe (img) 
agiert die Gesellschaft als Dienst-
leister im Immobilienvertrieb, der 
Betreuung von Erschließungs-
maßnahmen, im Marketing, der 
pädagogischen Betreuung von 
Schülern und Auszubildenden, 
der Erstausbildung, der Betreu-
ung von Datenverarbeitungs- und 
Kommunikationstechnik (2017 an 
die Obergesellschaft übergelei-
tet) sowie der Personalverwal-
tung/ -betreuung und Entgeltab-
rechnung. Es handelt sich um 
vertraglich mit der Obergesell-
schaft und den Tochtergesell-
schaften des Konzerns gebun-
dene Leistungen. 
 
Die wirtschaftliche Lage der Ge-
sellschaft ist stabil. Die weitere 
Entwicklung ist abhängig von der 
strategischen Ausrichtung des 
Konzerns. 
 
Die IDG erzielte im Geschäftsjahr 
2017 ein Rohergebnis in Höhe 
von 2.712 TEUR (Vj. 3.142 
TEUR). Nach Abzug aller Auf-
wendungen erwirtschaftete die 
Gesellschaft einen Jahresüber-
schuss in Höhe von 40 TEUR (Vj. 
159 TEUR). Die Umsatzerlöse 
resultieren im Wesentlichen aus 
Geschäftsbesorgungen für die 
Muttergesellschaft und die Kon-
zerntöchter.  
 
Die IDG verfügt über kein Anla-
gevermögen. Das vorhandene 
Vermögen ist ausschließlich 
kurzfristig gebunden und durch 

Eigenkapital (21,6 %), Rückstel-
lungen (15,8 %) sowie übriges 
Fremdkapital (62,6 %; vornehm-
lich konzerninterne Finanzierung) 
finanziert. 
 
Im Geschäftsjahr 2017 wurden 
durch die IDG keine Darlehen in 
Anspruch genommen. Die IDG 
beteiligt sich auf der Grundlage 
des mit der NEUWOGES beste-
henden Rahmenvertrages am 
Cash-Management-System des 
Konzerns. 
 

AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 

Die IDG ist aufgrund der Ge-
schäftsbesorgung in das kon-
zerninterne Risikofrüherken-
nungssystem der NEUWOGES 
eingebunden. Konkrete be-
standsgefährdende und entwick-
lungsbeeinträchtigende Risiken 
sind gegenwärtig nicht zu erken-
nen. 
 
Vor dem Hintergrund der weite-
ren Optimierung von Geschäfts-
prozessen innerhalb des Kon-
zernverbundes wurde entschie-
den, 2019 die pädagogischen 
Betreuungsleistungen innerhalb 
der img-Gruppe in einer Gesell-
schaft zu bündeln und die Erbrin-
gung erzieherischer Dienstleis-
tungen im Internatsbetrieb in eine 
andere Gesellschaft auszuglie-
dern. Die Betreuung von DV- und 
Kommunikationstechnik wurde 
bereits 2017 in die Muttergesell-
schaft zurückgegliedert. 
 
Die aktuelle Wirtschaftsplanung 
basiert auf einer kontinuierlichen 
Weiterführung der Geschäftstä-
tigkeit. 
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GUV-DATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzerlöse 2.745 3.158 3.114 

Sonstige betriebliche Erträge 23 34 156 

Summe Erträge 2.768 3.192 3.269 

Materialaufwand 54 50 47 

Personalaufwand 2.154 2.439 2.487 

Abschreibungen 0 0 0 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 520 544 506 

Operatives Ergebnis 40 160 229 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  0 0 1 

Finanzergebnis  0 0 -1 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit 40 160 228 

Sonstige Steuern 0 0 0 

Auf Grund Gewinnabf.vertages abgef. Gewinn 40 159 228 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  0 0 0 

 

 

BILANZDATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umlaufvermögen 281 354 395 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 37 44 145 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 243 309 250 

Rechnungsabgrenzungsposten 2 2 2 

Summe Aktiva 283 356 397 

Eigenkapital 77 77 77 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 77 77 77 

Rückstellungen 130 56 67 

Verbindlichkeiten 76 223 253 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3 5 5 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unt. 44 181 239 

Summe Passiva 283 356 397 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 

 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzrentabilität 1,4 5,0 7,0 

Personalaufwandsquote 77,8 76,4 76,1 

Kostendeckungsgrad 101,5 105,2 107,5 

Eigenkapitalrentabilität 51,8 206,8 296,2 

Gesamtkapitalrentabilität 14,1 44,7 57,7 

Eigenkapitalquote 27,2 21,6 19,4 

Fremdkapitalquote 72,8 78,4 80,6 

Verschuldungsgrad 267,1 362,1 415,3 

Liquiditätsgrad 1 192,9 110,8 78,1 

Liquiditätsgrad 2 224,6 127,6 124,1 

Cash-Flow-Rate 3,4 9,1 6,8 

dynamischer Verschuldungsgrad 221,2 97,1 150,6 
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Immobilien Reparatur- und Servicege-
sellschaft mbH 

Immobilien Reparatur- und Servicege-
sellschaft mbH 
Heidenstraße 6 
17034 Neubrandenburg 
Telefon 0395 4501-601 
Telefax 0395 4501-88601 
E-Mail info@isg-nb.de 
www www.isg-nb.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Neubrandenburger Woh-
nungsgesellschaft mbH 

100 % 

 
Gründungsjahr 2016 
Stammkapital 25.000,00 EUR 
Handelsregister B 6312, Neubranden- 

burg 
 
Geschäftsführung 
Pal Eichmann, 
Michael Wendelstorf 
 
Abschlussprüfer 
Domus AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Steuer-
beratungsgesellschaft, NL Schwerin 
 
Prüfungskosten 
siehe NEUWOGES-Konzern 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 

Gegenstand der Gesellschaft ist 
die Erbringung immobiliennaher 
Dienstleistungen, insbesondere 
in den Bereichen Hausmeister-
dienste, Gebäudeservice (allge-
meine Leistungen zur Pflege und 
technischen Bewirtschaftung von 
Grundstücken und Gebäuden) 
und die Parkraumbewirtschaf-
tung.  
 
Die Gesellschaft darf alle Ge-
schäfte betreiben, die mittelbar  
oder unmittelbar dem Geschäfts-
zweck dienlich sind. 
 

WICHTIGE VERTRÄGE 

- Beherrschungs- und Gewinnab-
führungsvertrag mit der Mutterge-
sellschaft NEUWOGES 
- Rahmenvertrag mit der NEU-
WOGES zur Übernahme von 
Dienstleistungen für die Bewirt-
schaftung des Wohnungsbestan-
des der Muttergesellschaft 
- Rahmenvertrag über die Teil-
nahme am Cash-Management im 
Konzern 
- Vereinbarung zur Geschäftsbe-
sorgung durch die NEUWOGES 
für Verwaltungsleistungen 
- Bewirtschaftungsverträge mit 
der Stadt Neubrandenburg/Ei-
genbetrieb Immobilienmanage-
ment über die Bewirtschaftung 
städtischer Parkplätze und Park-
häuser 
- verschiedene Dienstleistungs-
verträge für Verkauf und Einkauf 
von Leistungen im Konzern 
 

 
PERSONALENTWICKLUNG 

In der Gesellschaft sind Haus-
meister sowie Mitarbeiter zur 
Durchführung des infrastrukturel-
len Objektmanagements und der 
Parkraumbewirtschaftung ange-
stellt. Zum Stichtag 31.12.2017 
waren 99 Mitarbeiter und jahres-
durchschnittlich 94,8 Mitarbeiter 
beschäftigt, davon 67,0 gewerbli-
che Mitarbeiter und 27,8 Ange-
stellte. Die Vergütung erfolgt 
ohne Tarifbindung. 
 

GESCHÄFTSJAHR 2017 

Die ISG wurde Ende 2016 in die 
Immobilien Reparatur- und Ser-
vicegesellschaft mbH (RSG) um-
firmiert. Es erfolgte eine Ver-
schmelzung mit der vormaligen 
Bau Regie GmbH (BRG). Allei-
nige Gesellschafterin ist die 
NEUWOGES, mit der ein Beherr-
schungs- und Gewinnabfüh-
rungsvertrag besteht. Es gilt der 
neu gefasste Gesellschaftsver-
trag vom 17.11.2016. 
 
Die RSG erbringt im Bereich des 
Facilitymanagements Dienstleis-
tungen, insbesondere Hausmeis-
terdienste und Haustechnikerleis-
tungen, Gebäudeservice (Objekt-
management), Grünlandpflege 
und Winterdienst sowie Park-
raumbewirtschaftung. Die Leis-
tungen werden für die NEUWO-
GES wie auch für Dritte erbracht. 
 
Die Geschäfte der RSG basieren 
im Wesentlichen auf vertraglich 
gebundene Leistungen für die 
NEUWOGES, für Wohnungs- 
und Grundstückseigentümer so-
wie für städtische Gesellschaften. 

35



Die Gesellschaft weist im Ge-
schäftsjahr 2017 einen Jahres-
fehlbetrag in Höhe von 50 TEUR 
(Vj. +46 TEUR) auf, der gemäß 
Beherrschungs- und Gewinnab-
führungsvertrag durch die Mutter-
gesellschaft ausgeglichen wird. 
Ursache für das negative Ergeb-
nis ist im Wesentlichen die Bil-
dung einer langfristigen Rückstel-
lung für Überbrückungsgeld und 
Jubiläumszuwendungen in Höhe 
von 157 TEUR.  Das Rohergeb-
nis – Ertrag abzüglich Material-
aufwand – betrug 4.404 TEUR 
(Vj. 2.369 TEUR), das Betriebs-
ergebnis 143 TEUR gegenüber 
102 TEUR im Vorjahr. Der Perso-
nalaufwand stieg gegenüber 
2016 um 1.419 TEUR auf 3.436 
TEUR. 
 
Die Gesellschaft verfügt zu    
25,9 % der Bilanzsumme über 
langfristig gebundenes Vermö-
gen, dass zu 51,1 % durch lang-
fristiges Kapital finanziert ist. Die 
Eigenkapitalquote liegt bei     
34,1 %. Das kurzfristige Fremd-
kapital beträgt 48,9 % der Bilanz-
summe und ist zu 74,1 % durch 
kurzfristig gebundenes Vermö-
gen gedeckt. Die Kapital, Vermö-
gens- und Finanzlage der Gesell-
schaft ist somit solide. 
 

AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 

Die Geschäftstätigkeit der RSG 
erstreckt sich auf eine Vielzahl 
immobilienbezogener Dienstleis-
tungen für die Muttergesellschaft 
und für Dritte. Bisher fremd ver-
gebene Dienstleistungen im Kon-
zern stehen weiterhin auf dem 
Prüfstand, inwieweit diese im 
Konzernverbund durch die RSG 
erbracht werden, so zum Beispiel 
das Gewerk Heizungswartung ab 
Januar 2018 oder die Prüfung 
der Übernahme der Treppen-
hausreinigung in einem Pilotpro-
jekt. Weitere Einstellungen sind 

in den Gewerken Heizung/Sani-
tär, Maler, Elektro und Grünland-
pflege/Winterdienst vorgesehen. 
Durch die Erweiterung des pro-
duktiven Bereichs verbessert sich 
das Verhältnis zwischen Verwal-
tungsaufwand und Wertschöp-
fung weiter. Ziel ist es, die Um-
satzrendite in den Folgejahren zu 
steigern. 
 
Für das Geschäftsjahr 2018 wird 
bei Umsatzerlösen von 7.656 
TEUR ein Ergebnis von 130 
TEUR prognostiziert. In den 
Folgejahren gilt es, diese Ent-
wicklungen fortzuführen sowie 
das Serviceangebot für die Mie-
ter der NEUWOGES und für Ei-
gentümergemeinschaften auszu-
bauen. 
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GUV-DATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 * Ist 2015 * 

Umsatzerlöse 7.596 4.611 4.253 

Bestandsveränderungen FE/UE 28 0 0 

Sonstige betriebliche Erträge 169 199 38 

Summe Erträge 7.793 4.810 4.291 

Materialaufwand 3.389 2.441 2.127 

Personalaufwand 3.593 2.018 1.843 

Abschreibungen 99 30 37 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 736 266 223 

Operatives Ergebnis -25 55 61 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 1 0 0 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  12 0 1 

Finanzergebnis  -11 0 -1 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit -36 55 60 

Sonstige Steuern 14 9 9 

Auf Grund Gewinnabf.vertages abgef. Gewinn 0 46 51 

Erträge aus Verlustübernahme 50 0 0 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  0 0 0 

 

* Die Angaben beziehen sich auf die Vorgängergesellschaft BRG. 
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BILANZDATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 * Ist 2015 * 

Anlagevermögen 473 181 106 

Immaterielle Vermögensgegenstände 100 99 3 

Sachanlagen 373 82 104 

Umlaufvermögen 1.354 798 817 

 Vorräte 147 0 0 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 1.055 629 615 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 152 168 202 

Rechnungsabgrenzungsposten 5 1 3 

Summe Aktiva 1.832 980 926 

Eigenkapital 625 90 90 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 25 25 25 

Kapitalrücklage 600 65 65 

Rückstellungen 692 389 366 

Verbindlichkeiten 474 464 423 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 165 0 0 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 214 336 144 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unt. 86 93 256 

Rechnungsabgrenzungsposten 42 37 48 

Summe Passiva 1.832 980 926 

 
* Die Angaben beziehen sich auf die Vorgängergesellschaft BRG. 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 

 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2017 Ist 2016 * Ist 2015 * 

Umsatzrentabilität -0,6 1,0 1,2 

Personalaufwandsquote 46,1 41,9 43,0 

Kostendeckungsgrad 99,4 101,0 101,2 

Eigenkapitalrentabilität -8,0 51,2 57,2 

Gesamtkapitalrentabilität -2,1 4,7 5,7 

Eigenkapitalquote 34,1 9,1 9,7 

Fremdkapitalquote 65,9 90,9 90,3 

Verschuldungsgrad 193,4 994,4 934,7 

Anlagenintensität 25,8 18,5 11,5 

Anlagendeckung I 131,9 49,2 84,0 

Anlagendeckung II 198,1 49,2 86,8 

Liquiditätsgrad 1 17,0 18,9 24,2 

Liquiditätsgrad 2 135,4 89,7 98,3 

Cash-Flow-Rate -1,7 2,6 3,0 

dynamischer Verschuldungsgrad -943,4 729,5 645,0 

 

* Die Angaben beziehen sich auf die Vorgängergesellschaft BRG.  
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KEG- Kommunale Entwicklungsgesell-
schaft mbH 

KEG- Kommunale Entwicklungsgesell-
schaft mbH 
Woldegker Straße 4 
17033 Neubrandenburg 
Telefon 0395 563906-0 
Telefax 0395 563906-257 
E-Mail info@keg-nb.de 
www www.keg-nb.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
BIG-Städtebau GmbH 50 % 
Stadt Neubrandenburg 50 % 

 
Gründungsjahr 2007 
Stammkapital 100.000,00 EUR 
Handelsregister B 6819, Neubranden- 

burg 
 
Geschäftsführung 
Christina Ebel, 
Thomas Riemer 
 
Mitglieder Aufsichtsrat 
Vorsitzende/r 
Oberbürgermeister Silvio Witt 
 
Stv. Vorsitzende/r 
Kai-Uwe Back 
 
Weitere Mitglieder 
Marco Messner, Wolfgang Weinschrod 
 
Vergütung Aufsichtsrat 
1,9 TEUR 

 
Abschlussprüfer 
GdW Revision AG 
 
Prüfungskosten 
5,6 TEUR 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 

Gegenstand des Unternehmens 
ist gemäß Gesellschaftsvertrag 
die Übernahme sämtlicher Auf-
gaben der Stadtsanierung und -
entwicklung, der Projektentwick-
lung und -steuerung sowie der 
Baubetreuung. Hierzu gehören 
Leistungen nach BauGB, der 
AHO und HOAI. Die Gesellschaft 
ist darüber hinaus berechtigt, im 
eigenen Namen und für eigene  
oder fremde Rechnung Grund-
stücke und grundstückgleiche 
Rechte zu erwerben, zu bebauen 
und zu verwerten. Diese Tätigkei-
ten führt die Gesellschaft nur 
aus, soweit es sich nicht um er-
laubnispflichtige Tätigkeiten im 
Sinne von § 34c GewO handelt. 
 

WICHTIGE VERTRÄGE 

- Geschäftsbesorgungsvertrag 
zwischen der KEG und der BIG-
Städtebau GmbH zur Geschäfts-
besorgung für die von der BIG-
Städtebau für die Stadt Neubran-
denburg betreuten Fördergebiete 
und Übernahme von Geschäfts-
besorgungen in den allgemeinen 
Angelegenheiten der KEG durch 
die BIG-Städtebau 
- Treuhänderverträge zur Durch-
führung von Stadtentwicklungs-
maßnahmen mit der Stadt Neu-
brandenburg 
- Projektmanagementvertrag mit 
der Stadt Neubrandenburg 
- Management- und Dienstleis-
tungsvertrag mit der BIG-Städte-
bau zu allgemeinen Angelegen-
heiten der Gesellschaft, Manage-
mentleistungen in der Betriebsor- 
 

 
 
ganisation der Gesellschaft, zent-
rale Dienstleistungen für das Sa-
nierungsgeschäft, Treuhand-
buchhaltung, Baubuchführung 
und zusätzliche Aufgaben in der 
operativen Projektarbeit 
 

PERSONALENTWICKLUNG 

Die Gesellschaft beschäftigte 5 
Mitarbeiter zum Stichtag 
31.12.2017. Beide Geschäftsfüh-
rer sind nebenamtlich beschäf-
tigt. 
 

GESCHÄFTSJAHR 2017 

Die Geschäftstätigkeit der Gesell-
schaft hat ihren Schwerpunkt in 
der Vorbereitung und Durchfüh-
rung von städtebaulichen Maß-
nahmen, häufig in Verbindung 
mit den verschiedenen Pro-
grammkulissen der Städtebauför-
derung und weiteren nationalen 
wie auch EU-Förderprogrammen. 
Das operative Kerngeschäft der 
Gesellschaft liegt in der treuhän-
derischen Sanierungs- und Ent-
wicklungstätigkeit. Daneben er-
bringt die Gesellschaft Leistun-
gen in ergänzenden Themenfel-
dern, u. a. Projektsteuerung, 
städtebauliche Entwicklungskon-
zepte etc. 
 
Die Tätigkeitsschwerpunkte der 
KEG lagen im Geschäftsjahr 
2017, wie auch im Vorjahr, insbe-
sondere in der Bearbeitung: 

 der städtebaulichen Ent-
wicklungsmaßnahme 
„Wolgaster Straße“, 

 der Stadtumbaumaß-
nahme „Reitbahnviertel“, 

 der Stadtumbaumaß-
nahme „Oststadt“, 
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 der Stadtumbaumaß-
nahme „Datzeberg“, 

 der Sanierungsmaß-
nahme „Altstadt“, ein-
schließlich Erweiterungs-
gebiet „Vor dem Trepto-
wer Tor“, 

 der „Nordstadt-Ihlenfel-
der Vorstadt“, inkl. dem 
Programm „Die Soziale 
Stadt“. 

 
Die Bearbeitung der Maßnahmen 
„Altstadt“ und „Die Soziale Stadt“ 
erfolgt durch die KEG jeweils im 
Namen und auf Rechnung der 
BIG Städtebau GmbH als treu-
händerischer Sanierungsträger 
der Stadt Neubrandenburg, wäh-
rend die oben genannten ersten 
vier Maßnahmen als treuhänderi-
scher Berater/Entwicklungsträger 
der Stadt Neubrandenburg erfol-
gen. Die Entwicklungsmaßnah-
men „Wolgaster Straße“ und das 
Fördergebiet „Reitbahnviertel“ 
stehen kurz vor dem Abschluss. 
Dies geht mit einer rückläufigen 
Tätigkeit der Gesellschaft einher. 
Des Weiteren wurden Dienstleis-
tungen zur Realisierung weiterer 
Aufgaben für die BIG Städtebau 
GmbH und für Sonderprojekte,  
u. a. BIWAQ „Bildung, Wirtschaft, 
Arbeit im Quartier“ erbracht. 
 
Die Aktiv-Seite der Bilanz der 
KEG ist vorrangig durch Forde-
rungen und sonstige Vermögens-
gegenstände geprägt. Dies ergibt 
sich aus dem grundsätzlich eher 
dienstleistungsorientierten Aufga-
benschwerpunkt der Gesell-
schaft. Mit der Aufnahme des 
neuen Geschäftsfeldes der 
Grundstücksvorbereitung über 
ein Pilotprojekt kam im Ge-
schäftsjahr auch erstmalig eine 
Position für Grundstücke im Um-
laufvermögen hinzu. Mit dem An-
kauf, der Herrichtung und der 
Weiterveräußerung von Grund-
stücken trägt die KEG so aktiv 

dazu bei, bestehende Gewerbe-
brachen mit kommunalen Mitteln 
und Fördermitteln zurückzuge-
winnen und zu ökonomisch wie 
ökologisch attraktiven Ansied-
lungs- und Expansionsorten zu 
wandeln. 
 
Die Mittelherkunft in der Bilanz 
der KEG basiert vorrangig auf ei-
ner starken Eigenkapitalposition 
und über Rückstellungspositio-
nen im Zusammenhang mit der 
Geschäftstätigkeit der Gesell-
schaft. 
 
Auf der Ertragsseite zeigte sich 
ein Ergebnisrückgang vorrangig 
im Bereich der Umsatzerlöse. Die 
Entwicklung ist zum einen durch 
den oben beschriebenen Fort-
schritt beim Fertigstellungsgrad 
der Sanierungsmaßnahmen und 
durch eine nicht nahtlose Nach-
besetzung frei gewordener Stel-
len und die damit verbundenen 
Mindereinnahmen im Bereich der 
Geschäftsbesorgungen bedingt. 
 
Wie im Vorjahr wurden auch in 
2017 nahezu 100 % der Umsatz-
erlöse durch die geschäftlichen 
Beziehungen zu den Gesell-
schaftern erwirtschaftet. 
 
Der Erlösrückgang konnte nicht 
vollumfänglich durch den Wegfall 
von Aufwendungen kompensiert 
werden. Nennenswerte Verände-
rungen ggü. dem Vorjahr erga-
ben sich in diesem Bereich ledig-
lich bei den Aufwendungen für 
sonstige Dienstleistungen. Hier 
führten die Verzögerungen beim 
Projekt Anklam „IKAREUM“ zu 
einem Rückgang der Aufwands-
position. 
 
Insgesamt kann eingeschätzt 
werden, dass die wirtschaftliche 
Tätigkeit im Geschäftsjahr weiter-
hin erfolgreich ausgeübt wurde. 
Allerdings zeigte sich auch ein 
leichter Rückgang der Effizienz 

der eingesetzten Kapazitäten, 
welcher durch fortgeschrittene 
Projektstände, fehlende Kompen-
sationsmöglichkeiten aus neuen 
Projekten, zeitliche Verzögerun-
gen bei personellen Nachbeset-
zungen und durch den Pilotcha-
rakter eines neuen Geschäftsfel-
des entstand. 
 

AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 

Wesentliche Risiken für die Ge-
sellschaft liegen naturgemäß in 
einer Veränderung der städte-
baulichen Förderungslandschaft 
und damit verbunden in einer 
Veränderung der Investitionsbud-
gets der Gesellschafter. Dies gilt 
insbesondere vor dem Hinter-
grund, dass die Aufträge der Ge-
sellschafter nahezu 100 % der 
Umsatzerlöse der Gesellschaft 
ausmachen. Diesen Risiken wird 
durch entsprechende Steue-
rungsmaßnahmen entgegenge-
wirkt. Hierzu kann auch die 
jüngste Erweiterung des Ge-
schäftsumfangs um die Tätigkeit 
bei der Revitalisierung von In-
dustriebrachen gezählt werden. 
Der hierdurch entstandenen Er-
weiterung des Risikos (z. B. 
keine Fördermittel für Abbruch 
der Gebäude, Verkaufspreis un-
ter Kalkulationswert) wird durch 
geeignete Maßnahmen (z. B. 
enge Abstimmung mit Fördermit-
telgebern, Beginn der Abbruchar-
beiten nicht vor gesichertem Ver-
kauf) entgegengesteuert. 
 
Chancen für ihre künftige wirt-
schaftliche Betätigung sieht die 
Gesellschaft im ungebrochen  
hohen Volumen der Städte-
baufördermittelprogramme im 
Bundeshaushalt und der zuneh-
menden Fokussierung der Lan-
despolitik auf die Sicherung der 
Aufgaben der Daseinsvorsorge, 
speziell der Bildung. Weiterhin 
legt die Gesellschaft den Fokus 
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stärker auf eine Ergänzung ihres 
Angebotsportfolios, z. B. bei der 
energetischen Quartiersentwick-
lung. 
 
Vor diesem Hintergrund erwartet 
die KEG für die Folgejahre eine 
kontinuierliche Ergebnisentwick-
lung. Aus aktueller Sicht werden 
rückläufige Umsatzerlöse in der 
Treuhandtätigkeit durch ander-
weitige ergänzende Tätigkeiten 
kompensiert werden können. 
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GUV-DATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzerlöse 916 991 906 

Bestandsveränderungen FE/UE 42 0 0 

Sonstige betriebliche Erträge 2 3 6 

Summe Erträge 961 994 912 

Materialaufwand 555 558 512 

Personalaufwand 260 260 245 

Abschreibungen 2 1 2 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 128 123 105 

Operatives Ergebnis 16 52 48 

Finanzergebnis  -0 -0 -0 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit 15 52 48 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 6 17 6 

Sonstige Steuern 1 0 0 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  9 35 42 

 

BILANZDATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Anlagevermögen 4 4 4 

Sachanlagen 4 4 4 

Umlaufvermögen 236 260 265 

 Vorräte 42 0 0 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 135 141 117 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 59 119 148 

Rechnungsabgrenzungsposten 5 0 0 

Summe Aktiva 245 264 269 

Eigenkapital 146 170 175 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 100 100 100 

Gewinnvortrag/Verlustvortrag 37 35 33 

Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag 9 35 42 

Rückstellungen 72 75 73 

Verbindlichkeiten 26 19 21 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 0 2 0 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unt. 10 0 0 

Summe Passiva 245 264 269 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 

 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzrentabilität 0,9 3,5 4,6 

Personalaufwandsquote 27,1 26,2 26,9 

Kostendeckungsgrad 101,5 105,5 105,5 

Eigenkapitalrentabilität 6,1 20,3 23,9 

Gesamtkapitalrentabilität 3,8 13,3 15,6 

Eigenkapitalquote 59,8 64,6 65,1 

Fremdkapitalquote 40,2 35,4 34,9 

Verschuldungsgrad 67,3 54,9 53,7 

Anlagenintensität 1,5 1,4 1,5 

Anlagendeckung I 3.650,0 4.250,0 4.375,0 

Anlagendeckung II 5.025,0 5.525,0 5.575,0 

Liquiditätsgrad 1 134,1 276,7 314,9 

Liquiditätsgrad 2 452,3 604,7 566,0 

Cash-Flow-Rate -2,7 1,3 -23,1 

dynamischer Verschuldungsgrad -393,7 719,2 -45,0 
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3. Ver- und Entsorgung 
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Neubrandenburger Stadtwerke GmbH 
(Konzern) 

Neubrandenburger Stadtwerke GmbH 
(Konzern) 
John-Schehr-Str. 1 
17033 Neubrandenburg 
Telefon 0395 3500-0 
Telefax 0395 3500-118 
E-Mail info@neu-sw.de 
www www.neu-sw.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Stadt Neubrandenburg 100 % 

 
Gründungsjahr 1991 
Stammkapital 35.790.500,00 EUR 
Handelsregister B 1194, Neubranden- 

burg 
 
Geschäftsführung 
Ingo Meyer, 
Dr. Jörg Fiedler 
 
Mitglieder Aufsichtsrat 
Vorsitzende/r 
Dr. Diana Kuhk 
 
Stv. Vorsitzende/r 
Dieter Kowalick 
 
Weitere Mitglieder 
Peter Enthaler, Andreas Falbe, Günter 
Jeschke, Wilfried Luttkus, Nicolas 
Mantseris, Frank Münzberger, Urte 
Reinsdorf, Michael Stieber 
 
Vergütung Aufsichtsrat 
36,0 TEUR 

 
Abschlussprüfer 
FIDES Treuhand GmbH & Co. KG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft 
 
Prüfungskosten 
83,0 TEUR 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 

Der Konzern ist in folgenden 
Branchen tätig: 
Energie: 
- Erzeugung von Strom und Fern-
wärme 
- Verteilung von Strom, Erdgas 
und Fernwärme 
- Netzbetrieb und Netzdienstleis-
tungen 
- Betreibung und Bewirtschaftung 
von Stadtbeleuchtungsanlagen 
Wasser: 
- Wasserver- und Abwasserent-
sorgung 
Verkehr: 
- Öffentlicher Personennahver-
kehr (Busverkehr) und Linien-
schifffahrt 
Datendienste und Festnetz: 
- Erbringung von Kommunikati-
onsdienstleistungen im Bereich 
Funk und Fernsehen und Tele-
kommunikation 
Fuhrparkmanagement: 
- Erbringung von Dienstleistun-
gen im Bereich Fuhrparkma-
nagement für die Stadt Neu-
brandenburg, ihrer Einrichtun-
gen und Unternehmen 
IT- und Telekommunikations-
dienstleistungen: 
- Erbringung von Dienstleistun-
gen im Bereich IT und Telekom-
munikation für die Stadt 
  Neubrandenburg, ihrer Einrich-
tungen und Unternehmen 
Bäder: 
- Betreiben der Neubrandenbur-
ger Schwimmhalle 
Bestattungen: 
- Betreiben und Verwaltung von 
Krematoriumsanlagen sowie Er-
bringung von Dienstleistungen im 
Bereich Bestattungen 

 
WICHTIGE VERTRÄGE 

Beherrschungs- und Ergebnisab-
führungsverträge 
- zwischen neu.sw und NVB 
- zwischen neu.sw und NKG 
- zwischen neu.sw und neu-medi-
anet 
- zwischen neu.sw und neu-mobil 
- zwischen neu.sw und neu-itec 
- zwischen neu.sw und neu-wab 
- weitere: siehe Neubrandenbur-
ger Stadtwerke GmbH (Oberge-
sellschaft) 
 

PERSONALENTWICKLUNG 

GESCHÄFTSJAHR 2017 

Der Konzern neu.sw ist ein gro-
ßes regionales Ver- und Entsor-
gungsunternehmen mit einer 
Vielzahl städtischer Aufgaben. 
Die Leistungskennziffern der ein-
zelnen Tochterunternehmen ge-
ben einen Überblick über die 
konsolidierte Entwicklung der Ab-
satzmengen in den wesentlichen 
Sparten des Konzerns. Die ge-
ordnete Aufgabenerfüllung beruht 
im Wesentlichen auf der jederzei-

 2017 2016 2015 

neu.sw 357 360 344 

NVB 68 68 67 

neu-itec 34 32 29 

NKG 7 6 6 

neu-mobil 2 2 2 

neu-medianet 0 0 0 

neu-wab 22 0 0 

Gesamt 490 468 448 

Auszubil-
dende 38 43 45 

Gesamt (inkl. 
Auszubildende) 528 511 493 
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tigen Verfügbarkeit von techni-
schen Anlagen und Maschinen. 
Diese Anlagegüter nehmen dann 
auch mit 58,3 % den größten An-
teil der Bilanzsumme ein. In das 
Anlagevermögen wurden auch im 
Berichtsjahr wieder umfangreiche 
Ersatz- und Erweiterungsinvestiti-
onen getätigt, sodass die Leis-
tungsfähigkeit des Konzerns 
auch zukünftig sichergestellt ist. 
Die Finanzierung des Konzerns 
ist durch eine solide Eigenkapital-
position und einen guten Zugang 
zu Fremdfinanzierungsmitteln ge-
kennzeichnet. Ein Refinanzie-
rungsrisiko ist nicht erkennbar. 
Die geordnete Aufgabenerfüllung 
ist damit auch finanziell zukünftig 
gewährleistet. 
 
Die neu.sw als Konzernmutter 
blickt auf ein Geschäftsjahr zu-
rück, in welchem der Kundenab-
satz insgesamt ausgeweitet wer-
den konnte. Zwar zeigt sich ein 
Rückgang im Rohertrag ggü. 
dem Vorjahr, doch ist der Ver-
gleich aufgrund der Auslagerung 
der Aufgabenerfüllung im Bereich 
Abwasser von der Konzernmutter 
auf die neue Tochter neu-wab e-
her schwierig. Die Konzernmutter 
liefert weiterhin den wesentlichen 
Beitrag zum Konzernergebnis. 
 
Die Durchführung des öffentli-
chen Personennahverkehrs und 
der Betrieb des Fahrgastschiffes 
„Rethra“ auf dem Tollensesee 
konnten von der NVB im Ge-
schäftsjahr mit einem geringeren 
Verlust als im Vorjahr durchge-
führt werden. Aufgrund einer Ta-
rifanpassung im ersten Halbjahr 
2017 und eines geänderten tarifli-
chen Nutzungsverhaltens gelang 
dies trotz rückläufiger Leistungs-
mengen. Die NVB wird im Rah-
men des Konzernergebnisses, 
auf dem Wege des steuerlichen 
Querverbundes Versorgung - 
Verkehr, finanziert. Diese kon-
zerninterne Finanzierung des 

ÖPNV stellt eine vorweggenom-
mene Gewinnverwendung dar 
und wird ebenso im städtischen 
Haushalt abgebildet. 
 
Aufgrund einer höheren Auslas-
tung konnte die NKG ihr positives 
Ergebnis aus dem Vorjahr um  
9,9 % übertreffen. Die NKG liefert 
damit auch weiterhin einen positi-
ven Beitrag zum Konzernergeb-
nis. 
 
Die neu-medianet profitierte zwar 
von einem veränderten Nutzer-
verhalten und von weiter gestie-
genen Abnahmestellen, doch 
konnte dies die Auswirkungen 
aus den Anschubinvestitionen für 
den Breitbandausbau im Umland 
der Stadt Neubrandenburg nicht 
kompensieren. Im Geschäftsjahr 
2017 konnte die Gesellschaft 
zwar erneut einen positiven Bei-
trag zum Konzernergebnis leis-
ten, doch lag dieser spürbar un-
ter dem des Vorjahres. 
 
Die neu-itec verzeichnete im Ge-
schäftsjahr ein gestiegenes Um-
satzvolumen mit konzernfremden 
Kunden. Durch eine Anpassung 
der internen Verrechnungspreis-
methodik auf eine kostenbasierte 
Methode konnte der externe Ge-
schäftszuwachs den internen 
Umsatzeinbruch allerdings nicht 
kompensieren. Weiterhin liefert 
die Gesellschaft keinen positiven 
Beitrag zum Konzernergebnis. Im 
Vergleich zum Vorjahr erhöhte 
sich vielmehr der Verlustaus-
gleichsbedarf. 
 
Die neu-mobil profitierte von ei-
ner verbesserten Auslastung ih-
res Fahrzeugbestandes. So er-
höhte sich der positive Beitrag 
zum Konzernergebnis im Ver-
gleich zum Vorjahr.  
 
Mit +1.634 TEUR weist die neu-
wab im Jahr ihrer Geschäftsauf-
nahme ein positives Ergebnis 

auf. Es liegt um 604 TEUR über 
dem geplanten Wert. Diese posi-
tive Entwicklung ergibt sich aus 
höheren Umsatzerlösen und ge-
ringeren betrieblichen Aufwen-
dungen als im Planansatz. Damit 
liefert die Gesellschaft den zweit-
größten Beitrag zum Konzerner-
gebnis. 
 

AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 

Der Konzern sieht sich aufgrund 
seiner Aufgabenbreite einem gro-
ßen Spektrum an Risiken ausge-
setzt. Aufgrund der Bedeutung 
der Konzernmutter (88,2 % der 
Umsatzerlöse) überwiegen je-
doch die Risiken der Obergesell-
schaft die der Tochtergesell-
schaften deutlich. Durch das zu-
letzt hohe Investitionsvolumen 
gewinnen allerdings auch die Ri-
siken der neu-medianet zuneh-
mend an Bedeutung für den Kon-
zern. Risiken, welche den Fortbe-
stand des Konzerns gefährden, 
bestehen jedoch weiterhin nicht. 
Eine aktive Risikoüberwachung 
und -steuerung wird vorgenom-
men. Auch hinsichtlich der Chan-
cen liegt der Vorrang in der Be-
trachtung auf der Obergesell-
schaft. Die Aufgabenbreite des 
Konzerns macht sich aber auch 
hier bemerkbar. So können durch 
den Breitbandausbau z. B. nach-
haltig Kunden aus Gebieten au-
ßerhalb der Stadt gewonnen wer-
den.  
 
Insgesamt betrachtet, erwartet 
der Konzern ein weiteres Absatz-
wachstum. Ein Teil der Einnah-
men wird auch weiterhin für den 
Erhalt und den Ausbau der be-
trieblichen Leistungsfähigkeit ge-
nutzt. Der Beitrag des neu.sw-
Konzerns zur Konsolidierung des 
städtischen Haushaltes wird auf 
gleichbleibend hohem Niveau er-
wartet. 
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GUV-DATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzerlöse 206.466 185.733 157.531 

Andere aktivierte Eigenleistungen 631 618 562 

Sonstige betriebliche Erträge 9.117 4.740 11.342 

Summe Erträge 216.214 191.091 169.435 

Materialaufwand 148.073 127.267 104.844 

Personalaufwand 26.129 24.119 23.904 

Abschreibungen 14.566 17.432 13.902 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 14.593 11.874 10.035 

Operatives Ergebnis 12.853 10.399 16.750 

Erträge aus Beteiligungen 78 83 72 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 140 63 1.017 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  2.037 2.197 2.691 

Finanzergebnis  -1.719 -2.051 -1.239 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit 11.134 8.348 15.511 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 3.776 2.859 5.033 

Sonstige Steuern 204 201 200 

Erträge aus Verlustübernahme 0 259 187 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  7.154 5.547 10.465 
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BILANZDATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Anlagevermögen 217.087 206.755 205.845 

Immaterielle Vermögensgegenstände 3.786 3.545 3.312 

Sachanlagen 204.621 194.659 194.065 

Finanzanlagen 8.680 8.551 8.468 

Umlaufvermögen 48.582 37.672 35.081 

 Vorräte 3.621 3.616 4.124 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 31.698 28.260 22.349 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 13.263 5.796 8.608 

Rechnungsabgrenzungsposten 534 457 282 

Summe Aktiva 266.206 244.887 241.211 

Eigenkapital 105.856 99.000 99.860 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 35.791 35.791 35.791 

Kapitalrücklage 40.769 36.084 36.342 

Gewinnrücklagen 23.760 23.760 23.760 

Gewinnvortrag/Verlustvortrag -1.618 -2.182 -6.498 

Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag 7.154 5.547 10.465 

Sonderposten zur Finanzierung des SAV 34.666 32.981 32.397 

Rückstellungen 13.566 10.905 15.440 

Verbindlichkeiten 109.123 98.565 89.915 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 81.561 75.064 69.717 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 16.794 14.330 13.678 

Rechnungsabgrenzungsposten 128 142 118 

Passive latente Steuern 2.868 3.294 3.481 

Summe Passiva 266.206 244.887 241.211 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 

 

 

 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzrentabilität 3,3 2,8 6,1 

Personalaufwandsquote 12,1 12,6 14,1 

Kostendeckungsgrad 105,3 104,4 109,8 

Eigenkapitalrentabilität 6,8 5,3 10,3 

Gesamtkapitalrentabilität 3,5 3,1 5,4 

Eigenkapitalquote 52,8 53,9 54,8 

Fremdkapitalquote 47,2 46,1 45,2 

Verschuldungsgrad 87,4 83,1 79,7 

Anlagenintensität 81,5 84,4 85,3 

Anlagendeckung I 48,8 47,9 48,5 

Anlagendeckung II 104,7 102,7 100,5 

Liquiditätsgrad 1 34,2 17,8 25,1 

Liquiditätsgrad 2 117,2 105,9 91,0 

Cash-Flow-Rate 11,4 8,4 10,9 

dynamischer Verschuldungsgrad 521,0 705,1 616,8 
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Neubrandenburger Stadtwerke GmbH  
Neubrandenburger Stadtwerke GmbH  
John-Schehr-Straße 1 
17033 Neubrandenburg 
Telefon 0395 3500-0 
Telefax 0395 3500-118 
E-Mail info@neu-sw.de 
www www.neu-sw.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Stadt Neubrandenburg 100 % 

 
Gründungsjahr 1991 
Stammkapital 35.790.500,00 EUR 
Handelsregister B 1194, Neubranden- 

burg 
 
Geschäftsführung 
Ingo Meyer, 
Dr. Jörg Fiedler 
 
Mitglieder Aufsichtsrat 
Vorsitzende/r 
Dr. Diana Kuhk 
Stv. Vorsitzende/r 
Dieter Kowalick 
 
Weitere Mitglieder 
Peter Enthaler, Andreas Falbe, Günter 
Jeschke, Wilfried Luttkus, Nicolas 
Mantseris, Frank Münzberger, Urte 
Reinsdorf, Michael Stieber 

 
Beteiligungen 
VNG Verbundnetz Gas Verwal-
tungs- und Beteiligungsgesell-
schaft mbH, Erfurt,  (seit 
01.01.2017) 

2 % 

Neubrandenburger Wasserbe-
triebe GmbH 

100 % 

Neubrandenburger Verkehrs-
betriebe  GmbH 

100 % 

Neubrandenburger Stadtent-
wicklungsgesellschaft mbH i. L. 

33 % 

Neubrandenburger Krematori-
umsgesellschaft mbH 

100 % 

neu-mobil GmbH 100 % 
neu-medianet GmbH 100 % 
neu-itec GmbH 100 % 
Landwerke M-V GmbH,  (seit 
11.10.2017) 

13 % 

Energieeinkaufs- und handels-
gesellschaft, Teterow Mecklen-
burg-Vorpommern mbH 

11 % 

 
Abschlussprüfer 
FIDES Treuhand GmbH & Co. KG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  
Steuerberatungsgesellschaft 
 
Prüfungskosten 
siehe neu.sw-Konzern 

 
 
GEGENSTAND DES  
UNTERNEHMENS 
 
Gegenstand des Unternehmens 
ist die Versorgung der Bevölke-
rung, des Handels, des Gewer-
bes, der Industrie, der Landwirt-
schaft und der öffentlichen Ein-
richtungen mit Energieträgern, 
insbesondere mit Elektroenergie, 
Fernwärme, Gas, Flüssiggas, Öl, 
Trink- und Brauchwasser, Tele-
kommunikation sowie die damit 
verbundenen Contracting- und 
Transportleistungen, die Gewähr-
leistung des öffentlichen Perso-
nennahverkehrs und schienenge-
bundener Gütertransportleistun-
gen nebst den in diesem Zusam-
menhang stehenden Dienstleis-
tungen, die Beschaffung von 
Fahrzeugen und mobilen Wirt-
schaftsgütern und Teilen hiervon, 
die Organisation der Wartung, In-
standhaltung und Instandsetzung 
derselben und Bereitstellung von 
Fahrzeugen sowie die damit ver-
bundenen Dienstleistungen, so-
weit sie dem öffentlichen Zweck 
dienen, die Entsorgung von Ab-
wasser, Consultingleistungen in 
der Bereitstellung öffentlicher Inf-
rastruktur und Leistungen für de-
ren Durchführung, das Betreiben 
und die Verwaltung von Kremato-
riumsanlagen und den damit zu-
sammenhängenden Handlungen 
sowie die Betreibung und Bewirt-
schaftung von Schwimmbädern, 
die Betreibung und Bewirtschaf-
tung von Stadtbeleuchtungsanla-
gen oder anderer im öffentlichen 
Interesse stehenden Einrichtun-
gen und den damit verbundenen 
Anlagen. Darüber hinaus befasst 
sich die Gesellschaft mit IT- und 
Telekommunikationsanlagen, 
PC-basierten Anwendungsstruk- 

 
 
turen, Soft- und Hardware, Lizen-
zen, Hosting-, Enduser-, Security 
und Network-Managementser-
vices, Consulting, Wartung, In-
standhaltung und Instandsetzung 
der selbigen sowie aller damit 
verbundenen Dienstleistungen 
soweit sie dem öffentlichen 
Zweck dienen. 
 

WICHTIGE VERTRÄGE 

- Beherrschungs- und Ergeb-
nisabführungsverträge mit den 
Gesellschaften NVB, NKG, neu-
medianet, neu-mobil, neu-itec 
und neu-wab 
- Betriebsführungsverträge mit 
der TAB und der neu.ste 
- Dienstleistungsvertrag mit der 
FNT 
- Vereinbarungen über das Cash 
- Management mit den Gesell-
schaften NVB, NKG, neu-media-
net, neu-mobil, neu-itec, neu-wab 
und TAB 
 

PERSONALENTWICKLUNG 

Die Gesellschaft beschäftigte im 
Berichtsjahr ohne Geschäftsfüh-
rer durchschnittlich 357 Mitarbei-
ter (Vj. 360). Die Grundlage für 
die Beschäftigungsverhältnisse 
der Arbeitnehmer bei neu.sw und 
den organschaftlich verbundenen 
Unternehmen bildet der geltende 
Manteltarifvertrag für Arbeitneh-
mer im Konzern (ohne die Be-
schäftigten der NVB) sowie der 
Entgelttarifvertrag. Zum 
01.01.2017 erfolgte eine Erhö-
hung der tabellenmäßigen Ent-
gelte sowie die Zahlung einer 
einmaligen Erholungsbeihilfe. 
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GESCHÄFTSJAHR 2017 

Die neu.sw bedient ein umfang-
reiches Portfolio an städtischen 
Aufgaben aus den verschiedens-
ten Bereichen der Ver- und Ent-
sorgung. Als Obergesellschaft 
übernimmt die neu.sw dabei vor-
rangig die Aufgabe der Energie-, 
Wärme- und Wasserversorgung 
des Stadtgebietes und auch der 
umliegenden Gemeinden. Wei-
terhin gehört auch der Betrieb 
der Schwimmhalle zum Aufga-
bengebiet der Gesellschaft. Für 
die diversen Tochterunterneh-
men übernimmt die neu.sw als 
Obergesellschaft vor allem Ma-
nagementaufgaben (z. B. Be-
triebsführung oder Liquiditäts-
steuerung). So werden Synergie-
effekte aus der Konzernstruktur 
gehoben und die städtischen Auf-
gaben können effizient erfüllt 
werden. 
 
Das Vermögen der neu.sw ist 
durch Finanz- und Sachanlagen 
(Finanzanlagen 22,3 % und 
Sachanlagen 54,3 % der Bilanz-
summe) geprägt. Bei den Sach-
anlagen dominiert der Anteil der 
technischen Anlagen und Ma-
schinen (76,5 % der Sachanla-
gen). Dies bedeutet, dass hohe 
Instandhaltungsaufwendungen 
und regelmäßige Ersatzinvestitio-
nen zum Erhalt der technischen 
Leistungsfähigkeit erforderlich 
sind. 
 
Die getätigten Investitionen der 
Gesellschaft in ihr Sachanlage-
vermögen lagen im Geschäfts-
jahr in etwa auf dem Niveau der 
Vorjahre (Kauf Kläranlage in 
2016 als Sondereffekt herausge-
rechnet). Auch die Verteilung auf 
die einzelnen Produkte ähnelte 
der des Vorjahres und teilt sich  
eher heterogen auf die Sparten 
Wasser (15,0 %), Strom (10,0%), 
Fernwärme (14,8 %), Erdgas  

(6,6 %), Produktion (19,1 %) und 
übrige Anlagen (34,5 %). 
 
Die Finanzierung der neu.sw ist 
solide aufgestellt. Eine ver-
gleichsweise hohe Eigenkapital-
quote von 44,7 % beinhaltet ei-
nen soliden Risikopuffer auch in 
schwierigen Marktphasen. Die 
Verbindlichkeiten ggü. Kreditinsti-
tuten (29,2 % der Bilanzsumme) 
weisen eine solide Fälligkeits-
struktur auf und zeigen einen   
guten Zugang zu Fremdfinanzie-
rungsmitteln an. Die Refinanzie-
rung ist damit planbar und gesi-
chert. 
 
In der Tätigkeit Elektrizitätsvertei-
lung, die den Betrieb des Strom-
netzes von neu.sw umfasst, wur-
den im Berichtsjahr insgesamt 
0,7 % weniger Strom abgesetzt 
als im Vorjahr. Der Anteil von 
fremdversorgten Kunden (bezo-
gen auf die abgesetzte Strom-
menge) im Netzgebiet der 
neu.sw stieg dabei von 21,6 % 
auf 24,6 %. Das regulierte, wett-
bewerbsneutrale Tätigkeitsfeld 
liefert einen positiven Ergebnis-
beitrag. 
 
Als Stromhändler sieht sich 
neu.sw mit einem intensiven 
Wettbewerb durch überregionale 
Stromanbieter und einer anhal-
tend hohen Wechselbereitschaft 
der Kunden konfrontiert. Durch 
weiche Faktoren, wie Zuverläs-
sigkeit, Servicequalität und 
Image, kann es dem städtischen 
Versorger jedoch gelingen, 
Wechselentscheidungen positiv 
zu beeinflussen. Dies gilt aller-
dings weit stärker für das eigene 
Netzgebiet als für die Präsenz in 
fremden Netzen. Im Berichtsjahr 
stieg der Absatz an Endkunden 
durch einen deutlichen Absatzzu-
wachs in fremden Netzen. Insge-
samt konnte so der Vorjahresab-
satz um 29,9 % übertroffen wer-

den. Auch dieses Geschäftsseg-
ment liefert einen positiven Bei-
trag zum Gesamtergebnis der 
Gesellschaft. 
 
Die Fernwärmeversorgung weist 
für 2017 insgesamt eine um  
0,3 % marginal gestiegene Abga-
bemenge ggü. dem Vorjahr auf. 
Die Arbeitspreise in der Fernwär-
meversorgung wurden aufgrund 
der vertraglich vereinbarten 
Preisgleitklausel zum 01.01.2017 
gesenkt, die Grundpreise dage-
gen leicht angehoben. Auch in 
dieser Sparte zeigt sich weiterhin 
ein positiver Beitrag zum Ge-
samtergebnis. 
 
In der Tätigkeit Gasverteilung, 
die den Betrieb des Gasnetzes 
von neu.sw beinhaltet, stieg der 
Absatz im Berichtsjahr um 1,7 % 
ggü. dem Vorjahr. Der Anteil der 
durch dritte Lieferanten versorg-
ten Kunden beträgt, bezogen auf 
den Gesamtabsatz, 18,8 % (Vj. 
13,8 %). Aufgrund der Festle-
gung der Erlösobergrenzen durch 
die Bundesnetzagentur für diese 
Sparte ist weiterhin keine kosten-
deckende Durchführung dieser 
Aufgabe möglich. Der negative 
Ergebnisbeitrag konnte ggü. dem 
Vorjahr allerdings spürbar verrin-
gert werden. 
 
Im Bereich des Erdgashandels 
zeigte sich mit einem Anstieg      
i. H. v. 33,9 % eine erfreuliche 
Erhöhung der Absatzmenge an 
Endkunden. Während der Absatz 
an Kunden im eigenen Netzge-
biet mit -1,4 % leicht zurückging, 
zeigte der Absatz an Kunden in 
fremden Netzgebieten mit 63,9 % 
einen sehr deutlichen Anstieg 
ggü. dem Vorjahr und liegt auch 
insgesamt mittlerweile deutlich 
über dem Absatzvolumen an 
netzeigene Kunden. Hiermit 
wurde ein wichtiger Schritt zur 
Erhöhung der Wirtschaftlichkeit 
der Versorgung gegangen. Zwar 
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ergibt sich aus dem starken Wett-
bewerb ein spürbarer Preisdruck, 
insbesondere bei den Neukun-
den. Gelingt es jedoch diese 
Kunden langfristig an neu.sw als 
Gaslieferant zu binden, ist eine 
mittelfristige Margenstabilisierung 
absehbar. Der Gashandel wies 
im Geschäftsjahr einen positiven 
Beitrag zum Gesamtergebnis auf. 
 
Im Wasserversorgungsgebiet lag 
die Abgabemenge in 2017 auf 
dem Niveau des Vorjahres. Die 
Grund- und Mengenpreise wur-
den im Berichtsjahr nicht ange-
passt. Auch dieses Segment 
weist weiterhin einen positiven 
Gesamtbeitrag zum Ergebnis der 
Gesellschaft auf. 

 

Insgesamt bleibt festzuhalten, 
dass die neu.sw im Geschäfts-
jahr ihren umfangreichen Aufga-
ben mit der gebotenen betriebs-
wirtschaftlichen Effizienz nachge-
kommen ist. Höhere Umsatzer-
löse in den Segmenten Strom 
und Gas wurden durch einen 
deutlich gestiegenen Strombe-
zugsaufwand und einen Anstieg 
an Aufwendungen für die Nut-
zung fremder Netze wieder kom-
pensiert. Nach der Auslagerung 
der neu-wab ergab sich ein deut-
licher Anstieg beim Finanzergeb-
nis, sodass insgesamt ein Ergeb-
nisanstieg um 26,6 % vorliegt. 
Hierbei spielten allerdings auch 
verschiedene Sondereffekte im 
Geschäftsjahr und der Wegfall 
anderer Sondereffekte aus dem 

Vorjahr eine nennenswerte Rolle. 
Das Betriebsergebnis weist wei-
terhin auf eine anhaltend starke 
Leistungsfähigkeit der Gesell-
schaft hin. Die neu.sw wird so 
auch in der Zukunft einen wichti-
gen Beitrag zur Haushaltskonso-
lidierung unserer Stadt beitragen 
können. 
 
Im Verlauf des Geschäftsjahres 
kam es zu zwei größeren techni-
schen Havarien im Gas- und 
Dampfturbinen-Heizkraftwerk. 
Aufgrund der vorher getroffenen 
Risikobegrenzungsmaßnahmen 
verliefen diese Schadenfälle wirt-
schaftlich nahezu neutral, belas-
teten nicht das Jahresergebnis 
und führten lediglich zu Verschie-

bungen bei einzelnen Positio-
nen in der GuV. 
 
Außerdem führte die Insol-
venz eines großen Gewerbe-
kunden zu nennenswerten 
Forderungsverlusten und ver-
anlasste die Bildung einer grö-
ßeren Rückstellung für eine 
vom Insolvenzverwalter gel-
tend gemachte Insolvenzan-
fechtung. Damit belastet die-

ser Insolvenzfall die GuV 2017 
mit insgesamt 1.984 TEUR als 
Sondereffekt. In der Konsequenz 
wurden die Prozessketten im 
Konzern so überarbeitet, dass 
ähnlich gelagerten Schäden in 
der Zukunft noch besser entge-
gengewirkt werden kann. 
 
Der Bereich Abwasser wurde 
zum 01.01.2017 an die in 2016 
neu gegründete 100%ige Toch-
tergesellschaft neu-wab ausgela-
gert. Hierzu wurden sowohl das 
Sachanlagevermögen (u. a. die 
2016 erworbene Kläranlage), als 
auch die erforderliche Finanzie-
rung an die neu-wab ausgeglie-
dert. Insgesamt wurde so ein    
Bilanzvolumen i. H. v. 56.402 
TEUR aus der neu.sw in die neu-
wab eingebracht. 

AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 

Risiken im Marktumfeld bestehen 
insbesondere auf der Einkaufs- 
und Verkaufsseite von Strom, 
Gas und Fernwärme. Sie stellen 
sich als Absatz- und Preisrisiken 
dar. Technische Risiken beste-
hen insbesondere in Bezug auf 
Zerstörung, Beschädigung oder 
Verlust der Anlagen. Im Rahmen 
der finanzwirtschaftlichen Risiken 
geht die Geschäftsführung auf 
mögliche Ausfallrisiken über den 
gesamten Bestand von Kunden-
forderungen ein. Dem Risiko wird 
durch ein Forderungsmanage-
ment begegnet. Regelmäßige 
Bonitätsprüfungen und Kreditaus-
fallversicherungen bei Großkun-
den sollen dieses Risiko mindern. 
Bei Großkunden erfolgen Boni-
tätsprüfungen. Für die Limitie-
rung aller Risiken liegt der Ge-
sellschaft ein Prozesshandbuch 
mit entsprechenden Portfoliostra-
tegien vor. 
 
Chancen sieht die Geschäftsfüh-
rung in der steigenden Wechsel-
bereitschaft von Kunden, die sich 
positiv auf den Strom- und Gas-
absatz in fremden Netzen auswir-
ken kann. Weiterhin bieten einige 
Risikopositionen (wie z. B. das 
Preisrisiko) ebenso auch Chan-
cen für die Gesellschaft. 
 
Vor dem Hintergrund weiterhin 
knapper Erdöl- bzw. Erdgasres-
sourcen ist davon auszugehen, 
dass die Energiepreise mittel- bis 
langfristig steigen werden. 
Gleichzeitig ist zu erwarten, dass 
der steigende Anteil der Stromer-
zeugung aus regenerativen Ener-
gien zumindest temporär zu 
Überangeboten an Strom führt. 
Aus diesem Grund sind beschaf-
fungsseitig zukünftig starke 
Preisausschläge nicht auszu-
schließen, vor allem, da sich 
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nicht nur politische Entscheidun-
gen direkt und/oder indirekt auf 
die Brennstoff-, CO2- und Ener-
giemärkte auswirken, sondern 
bereits die Diskussion solcher 
Entscheidungen zu starken Re-
aktionen an den Märkten führen. 
 
Die Absatzmengen in der Strom- 
und Gasversorgung werden im 
eigenen Netzgebiet vor dem Hin-
tergrund der demografischen 
Entwicklung und der Wettbe-
werbssituation stagnierend bis 
leicht rückläufig erwartet. Eine 
Kompensation der daraus folgen-
den Absatzverluste ist dabei 
durch Zugewinne in fremden  
Netzen vorgesehen. 
 
Im Bereich der Fernwärmever-
sorgung ist grundsätzlich mit wei-
ter fallenden Absatzmengen zu 
rechnen, da die demografische 
Entwicklung sowie auch die städ-
tebaulichen Ansätze das Kun-
denportfolio weiter einschränken. 
Aufgrund der Flexibilisierung der 
Abgabepreise und der stärkeren 
Berücksichtigung der Energie-
preisentwicklungen soll dieser 
Minderabsatz jedoch durch die 
Gewinnung von Neukunden kom-
pensiert werden. Darüber hinaus 
ist zukünftig vor allem aufgrund 
klimatischer Veränderungen mit 
potentiell höheren witterungsbe-
dingten Schwankungen der Ab-
satzmenge zu rechnen. 
 
In der Gasverteilung ist aus heu-
tiger Sicht in der zweiten Regulie-
rungsperiode aufgrund der vorlie-
genden Festlegung der Bundes-
netzagentur zur Erlösobergrenze 
ein kostendeckender Betrieb 
nicht möglich. Für die dritte Re-
gulierungsperiode erwartet die 
Gesellschaft die Festlegung einer 
angemessenen Erlösobergrenze, 
die neben einem wirtschaftlichen 
Betrieb des Stromnetzes ebenso 
einen wirtschaftlichen Betrieb des 
Gasnetzes ermöglicht. 

Das Investitionsgeschehen 2018 
und in den Folgejahren wird 
durch Ortsnetzverdichtungen und 
Neukundenanschlüsse, gerade 
auch in den um Neubrandenburg 
liegenden Gemeinden, geprägt 
sein. Weiterhin führt der notwen-
dige Netzausbau aufgrund des 
Anschlusses dezentraler Einspei-
sungen im Bereich der Stromver-
teilung zu steigenden Investitio-
nen. Hinzu kommen Umverle-
gungsmaßnahmen im Rahmen 
von städtebaulichen Projekten. 
Die größten Investitionen in 2018 
betreffen den Austausch einer 
Kernturbine im Gas- und Dampf-
turbinenheizkraftwerk die Fortset-
zung des Neubaus eines Verwal-
tungsgebäudes am Standort 
John-Schehr-Straße und der Be-
ginn der Errichtung eines Wär-
mespeichers für die Fernwärme-
versorgung. 
 
Aus heutiger Sicht wird einge-
schätzt, dass sowohl 2018 als 
auch 2019 mit positiven Jahres-
ergebnissen abgeschlossen wer-
den können, so dass die in der 
Planung enthaltenen Gewinnaus-
schüttungen zur Unterstützung 
der Konsolidierung des städti-
schen Haushalts realisierbar sein 
werden. 
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GUV-DATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzerlöse 190.451 179.848 150.532 

Andere aktivierte Eigenleistungen 536 618 562 

Sonstige betriebliche Erträge 8.050 4.203 12.351 

Summe Erträge 199.037 184.668 163.445 

Materialaufwand 146.363 131.057 106.043 

Personalaufwand 19.999 19.338 19.252 

Abschreibungen 7.942 12.178 9.188 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 14.593 11.882 12.454 

Operatives Ergebnis 10.140 10.213 16.508 

Erträge aus Gewinnabführungsvertrag 2.286 770 823 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 213 166 1.075 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  1.733 2.010 2.444 

Finanzergebnis  413 -1.469 -612 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit 10.553 8.744 15.896 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 2.918 2.659 4.817 

Sonstige Steuern 143 170 168 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  7.492 5.916 10.911 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

56



 

BILANZDATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Anlagevermögen 167.056 191.126 179.856 

Immaterielle Vermögensgegenstände 1.695 2.043 1.966 

Sachanlagen 117.258 165.602 157.916 

Finanzanlagen 48.103 23.481 19.974 

Umlaufvermögen 48.728 38.331 38.875 

 Vorräte 3.528 3.529 4.036 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 32.011 29.076 26.308 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 13.189 5.726 8.531 

Rechnungsabgrenzungsposten 77 97 58 

Summe Aktiva 215.863 229.556 218.792 

Eigenkapital 96.391 93.899 94.132 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 35.791 35.791 35.791 

Kapitalrücklage 36.970 36.970 36.970 

Bilanzgewinn/Bilanzverlust 23.630 21.138 21.371 

Sonderposten zur Finanzierung des SAV 17.650 30.389 30.329 

Rückstellungen 12.777 10.372 15.209 

Verbindlichkeiten 89.032 94.569 78.768 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 62.928 72.237 59.587 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 13.595 12.717 11.882 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unt. 4.166 756 1.094 

Rechnungsabgrenzungsposten 13 43 32 

Passive latente Steuern 0 284 322 

Summe Passiva 215.863 229.556 218.792 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 

 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzrentabilität 3,8 3,2 6,7 

Personalaufwandsquote 10,0 10,5 11,8 

Kostendeckungsgrad 105,4 104,8 110,5 

Eigenkapitalrentabilität 7,8 6,3 11,6 

Gesamtkapitalrentabilität 4,3 3,5 6,1 

Eigenkapitalquote 52,8 54,1 56,9 

Fremdkapitalquote 47,2 45,9 43,1 

Verschuldungsgrad 89,3 84,5 75,5 

Anlagenintensität 77,4 83,3 82,2 

Anlagendeckung I 57,7 49,1 52,3 

Anlagendeckung II 105,4 102,6 105,2 

Liquiditätsgrad 1 33,1 17,1 28,8 

Liquiditätsgrad 2 108,1 96,0 117,9 

Cash-Flow-Rate 8,9 8,1 7,0 

dynamischer Verschuldungsgrad 601,9 722,6 898,2 

 

 

LEISTUNGSKENNZAHLEN 

 

 Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Stromabsatz, GWh 921,0 708,0 588,0 

dav. Stromversorgung, GWh 821,0 607,0 457,0 

dav. Stromhandel, GWh 100,0 101,0 131,0 

Absatz Stromnetz, GWh 232,0 234,0 226,0 

Fernwärme, GWh 285,0 285,0 274,0 

Erdgasabsatz, GWh 647,0 483,0 426,0 

Absatz Trinkwasser, Taus. m³ 3.537,0 3.536,0 3.469,0 

Schwimmhalle - Besucher je Bahnstunde, Anzahl 21,0 20,3 20,1 
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neu-itec GmbH 
neu-itec GmbH 
John-Schehr-Straße 1 
17033 Neubrandenburg 
Telefon 0395 3500-195 
Telefax 0395 3500-199 
E-Mail info@neu.sw.de 
www www.neu-sw.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Neubrandenburger Stadt-
werke GmbH 

100 % 

 
Gründungsjahr 2004 
Stammkapital 25.000,00 EUR 
Handelsregister B 6326, Neubranden- 

burg 
 
Geschäftsführung 
Ingo Meyer, 
Dr. Jörg Fiedler 
 
Abschlussprüfer 
FIDES Treuhand GmbH & Co. KG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft 
 
Prüfungskosten 
siehe neu.sw-Konzern 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 

Die Gesellschaft befasst sich mit 
IT- und Telekommunikationsanla-
gen, PC-basierten Anwendungs-
strukturen, Soft- und Hardware, 
Lizenzen, Hosting-, End-user-, 
Security und Netzwerk-Manage-
mentservices, Consulting, War-
tung, Instandhaltung der selbigen 
sowie aller damit verbundenen 
Dienstleistungen. 
 

WICHTIGE VERTRÄGE 

- Beherrschungs- und Ergeb-
nisabführungsvertrag, sowie Ver-
einbarung über Verrechnung von 
Gemeinkosten, Vereinbarung 
zum Cash-Management, Gewer-
besteuerumlagevertrag und Ge-
schäftsbesorgungsvertrag mit 
neu.sw 
- Vertrag über Erbringung von IT- 
bzw. Telekommunikationsdienst-
leistungen mit neu.sw 
 

PERSONALENTWICKLUNG 

Das Unternehmen beschäftigte 
im Jahresdurchschnitt 34 Mitar-
beiter (Vj. 32) und ist in die Ma-
nagement- und Personalstruktu-
ren sowie in die tarifvertraglichen 
Regelungen der neu.sw einge-
gliedert. Die Grundlage für die 
Beschäftigungsverhältnisse der 
Arbeitnehmer bei neu.sw und 
den organschaftlich verbundenen 
Unternehmen bildeten der Man-
teltarifvertrag für Arbeitnehmer im 
Konzern (ohne die Beschäftigten 
der NVB) sowie der Entgelttarif-
vertrag. 
 

 

GESCHÄFTSJAHR 2017 

Die Gesellschaft entwickelt ge-
meinsam mit ihren Kunden Lö-
sungen, die für die Bürger erleb-
bare Verbesserungen der kom-
munalen Dienstleistungen schaf-
fen, die sich verschärfenden ge-
setzlichen Regelungen abdecken 
sowie die durch den Einsatz mo-
derner Infrastrukturen mögliche 
Kostensenkungspotentiale er-
schließen. 
 
Neben den Leistungen, die die 
neu-itec für die Unternehmen im 
neu.sw Konzern erbringt, werden 
für kommunale Gesellschaften, 
die Stadtverwaltung, die Kreis-
verwaltung des Landkreises 
Mecklenburgische Seenplatte 
und die Schulen der Stadt Neu-
brandenburg und des Landkrei-
ses IT- und TK-Dienstleistungen 
in unterschiedlichster Ausprä-
gung erbracht. 
 
Das Vermögen der neu-itec ist 
durch Anlagegüter geprägt   
(89,4 % aller Aktiva). Dabei über-
wiegt der Wert der Hardware 
(61,5 % des Anlagevermögens). 
In Erhalt und Ausbau des Ge-
schäftspotentials wurde im Ge-
schäftsjahr in großem Umfang  
investiert. Dabei wurden sowohl 
Software, als auch Server, Netz- 
werktechnik und PC-Technik an-
geschafft. Das Investitionsvolu-
men lag dabei auf dem Niveau 
des Vorjahres. 
 
Die Finanzierung der Gesell-
schaft besteht vorrangig aus Ge-
sellschafterdarlehen (83,5 % aller 
Passiva) und der Einbeziehung 
der Gesellschaft in den Cash-
Pool mit der neu.sw.
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In der gegenwärtigen Finanzie-
rungsstruktur ist der Fortbestand 
der Gesellschaft damit gesichert. 
 
Die Ertragslage der Gesellschaft 
ist durch einen Ergebnisrückgang 
ggü. dem Vorjahr um 166 TEUR 
(vor Verlustausgleich) gekenn-
zeichnet. Ein Umsatzanstieg mit 
konzernexternen Kunden wurde 
durch einen deutlichen Umsatz-
rückgang innerhalb des neu.sw- 
Konzerns überkompensiert. Die-
ser konzerninterne Umsatzrück-
gang resultiert aus einer Anpas-
sung der internen Verrechnungs-
preismethodik, welche ein verur-
sachungsgerechtes Bild des  
konzerninternen Leistungsver-
zehrs zeichnen und eine kon-
zerninterne Subvention der neu-
itec-Leistungen für Dritte aus-
schließen soll. Dieser Sonderef-
fekt wirkt im Konzernergebnis 
neutral. 
 
Die betrieblichen Aufwendungen 
haben sich in Summe nur gering-
fügig ausgeweitet und auch bei 
den Einzelpositionen ergaben 
sich keine Auffälligkeiten. Der 
Rückgang des Jahresergebnis-
ses ggü. dem Vorjahr kann damit 
der o. a. internen Preisumstel-
lung zugeschrieben werden. 

 
Die Entwicklung des Bestandes 
der technischen Anlagen zeigt, 
dass die Gesellschaft ihr Erlöspo-
tential im Geschäftsjahr weiter 
ausgebaut hat. Dass sich dies 
nicht auch in höheren Umsatzer-
lösen niedergeschlagen hat, ist 

nicht mengen-, sondern preisbe-
dingt (der vorgenannte Sonderef-
fekt der Änderung der konzernin-
ternen Leistungsverrechnung 
ergibt ein geändertes Bild). 
 
Im Jahr 2015 wurde der Rezertifi-
zierungsprozess der Gesellschaft 
für das Deutsche IT-Sicherheits-
zertifikat ISO 27001 auf Basis 
von IT-Grundschutz des Bundes-
amtes für Sicherheit in der Infor-
mationstechnik durchgeführt. Im 
Januar 2017 wurde das Zertifikat 
erneut erteilt. Damit besteht die 
Zertifizierung lückenlos seit dem 
10.07.2007. 

 

AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 

Als wesentliche Absatzrisiken 
sieht die neu-itec hohe Termin- 
und Qualitätsanforderungen bei 
den angebotenen Leistungen. 
Diesem Risiko begegnet die Ge-
sellschaft mit einem funktionsfä-
higen Störfallmanagement, exak-
ter Terminplanung und abge-
stimmter Vertragsgestaltung. Ei-
ner etwaig erhöhten Preissensibi-
lität der externen Kunden (32,2 % 
der Umsatzerlöse) wird durch 
kostensenkende Maßnahmen, 
Beobachtung von Preisen und 

Serviceleistungen 
der Konkurrenten, 
Einsatz von Kun-
denbindungsinstru-
menten sowie einer 
größeren Produkt-
vielfalt begegnet. 
 
In einer größeren 
Preissensibilität 
städtischer Gesell-

schaften und anderer kommuna-
ler Einrichtungen sieht die neu-
itec dann auch ihre größte Markt-
chance und setzt mit einem brei-
teren Produktspektrum und ver-
stärkter Zusammenarbeit mit an-

deren Stadtwerken und der Ko-
operation mit dem Landkreis auf 
die zunehmende Zentralisierung 
des IT-/TK-Betriebes im kommu-
nalen Bereich. 
 
Die Investitionstätigkeit wird auch 
im Jahr 2018 hauptsächlich 
durch den Austausch von Gerä-
tetechnik der Kunden sowie 
durch die technische Begleitung 
von Projekten im neu.sw-Kon-
zern geprägt sein. Investitionen 
in technische Anlagen, die zur 
kontinuierlichen Erhöhung der 
Datennetzsicherheit sowie der 
Verfügbarkeit der Anwendungen 
beitragen, werden weiterhin, 
ebenso wie Softwareupdates und  
-upgrades, nach Notwendigkeit 
erfolgen. 
 
Die Finanzierung dieser Investiti-
onen sowie die des laufenden 
Betriebes werden durch den 
Cashflow der Gesellschaft erfol-
gen. Soweit zusätzliche Investiti-
onsmittel benötigt werden, wer-
den diese im Rahmen des Cash-
Pools durch neu.sw gegen eine 
angemessene Verzinsung zur 
Verfügung gestellt. 
 
Auch zukünftig wird der Fokus 
der Tätigkeit auf der bedarfs- und 
kostenorientierten Optimierung 
der Angebote für die Kunden der 
Gesellschaft liegen. Dabei gilt es 
vor allem, neue technologische 
Entwicklungen und die daraus für 
die Gesellschaft und ihre Kunden 
erwachsenden Potentiale frühzei-
tig zu erkennen und auszuschöp-
fen. Darüber hinaus bemüht sich 
die Gesellschaft darum, im Rah-
men der Zentralisierung und Ver-
einheitlichung der kommunalen 
IT-/TK-Strukturen im Land Meck-
lenburg-Vorpommern noch stär-
ker als kompetenter Dienstleister 
für die Verwaltung wahrgenom-
men und beauftragt zu werden. 
 

0

2.000

4.000

6.000

8.000

2017 2016 2015

A
n

za
h

l

technische Anlagen nach Segment

Telefontechnik

Server/Netzwerktechnik

Arbeitsplatztechnik

60



Im Rahmen des Ausbaus des 
Leistungsportfolios im kommuna-
len Bereich wird für die Jahre 
2018 und 2019 weiterhin von   
negativen Jahresergebnissen 
ausgegangen. Ab 2020 werden 
wieder positive Jahresergebnis-
sen erwartet. 
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GUV-DATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzerlöse 5.463 5.702 4.774 

Sonstige betriebliche Erträge 3 8 3 

Summe Erträge 5.466 5.710 4.777 

Materialaufwand 2.221 2.204 1.241 

Personalaufwand 1.674 1.580 1.400 

Abschreibungen 1.385 1.368 1.065 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 324 518 765 

Operatives Ergebnis -138 40 306 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  95 106 76 

Finanzergebnis  -95 -106 -76 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit -233 -66 230 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0 0 70 

Auf Grund Gewinnabf.vertages abgef. Gewinn 0 0 160 

Erträge aus Verlustübernahme 233 66 0 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  0 0 0 

 

 

BILANZDATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Anlagevermögen 4.518 3.771 3.225 

Immaterielle Vermögensgegenstände 1.712 1.381 1.254 

Sachanlagen 2.806 2.390 1.971 

Umlaufvermögen 145 237 220 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 145 237 220 

Rechnungsabgrenzungsposten 391 335 217 

Summe Aktiva 5.054 4.344 3.662 

Eigenkapital 25 25 25 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 25 25 25 

Rückstellungen 64 77 87 

Verbindlichkeiten 4.962 4.242 3.550 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 721 411 841 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unt. 4.222 3.813 2.694 

Rechnungsabgrenzungsposten 3 0 0 

Summe Passiva 5.054 4.344 3.662 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 
 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzrentabilität -4,3 -1,2 3,3 

Personalaufwandsquote 30,6 27,7 29,3 

Kostendeckungsgrad 95,9 98,9 105,1 

Gesamtkapitalrentabilität -2,7 0,9 6,4 

Eigenkapitalquote 0,5 0,6 0,7 

Fremdkapitalquote 99,5 99,4 99,3 

Anlagenintensität 89,4 86,8 88,1 

Anlagendeckung II 89,8 87,6 81,1 

Cash-Flow-Rate 27,4 15,2 39,1 

dynamischer Verschuldungsgrad 336,4 498,2 194,8 
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Neubrandenburger Krematoriumsge-
sellschaft mbH 

Neubrandenburger Krematoriumsge-
sellschaft mbH 
Am Waldfriedhof 3 
17036 Neubrandenburg 
Telefon 0395 3500-580 
Telefax 0395 7780028 
E-Mail info@neu-sw.de 
www www.neu-sw.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Neubrandenburger Stadt-
werke GmbH  
 

100 % 

 
Gründungsjahr 1992 
Stammkapital 30.000,00 EUR 
Handelsregister B 2392, Neubranden- 

burg 
 
Geschäftsführung 
Ingo Meyer, 
Olf Häusler 
 
Abschlussprüfer 
FIDES Treuhand GmbH & Co. KG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft 
 
Prüfungskosten 
siehe neu.sw-Konzern 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 

Gegenstand des Unternehmens 
ist das Betreiben und die Verwal-
tung von Krematoriumsanlagen 
sowie Handlungen und Tätigkei-
ten der Bestattung. 
 

WICHTIGE VERTRÄGE 

- Beherrschungs- und Ergeb-
nisabführungsvertrag, sowie Ver-
einbarung über Verrechnung von 
Gemeinkosten, Vereinbarung 
zum Cash-Management, Gewer-
besteuerumlagevertrag und Ge-
schäftsbesorgungsvertrag mit 
neu.sw 
 

PERSONALENTWICKLUNG 

Das Unternehmen beschäftigte 
im Jahresdurchschnitt 7 Mitarbei-
ter (Vj. 6) und ist in die Manage-
ment- und Personalstrukturen so-
wie in die tarifvertraglichen Rege-
lungen der neu.sw eingegliedert. 
Die Grundlage für die Beschäfti-
gungsverhältnisse der Arbeitneh-
mer bei neu.sw und den organ-
schaftlich verbundenen Unter-
nehmen bildeten der Manteltarif-
vertrag für Arbeitnehmer im Kon-
zern (ohne die Beschäftigten der 
NVB) sowie der Entgelttarifver-
trag. 
 

GESCHÄFTSJAHR 2017 

Die NKG übernimmt für die Stadt 
Neubrandenburg die Aufgabe 
des Betreibens und der Verwal-
tung von Krematoriumsanlagen 
sowie Handlungen und Tätigkei-
ten der Bestattung. Hierin ver-
steht sie sich als Dienstleistungs- 
 

 
 
unternehmen, welches sein Leis-
tungsangebot strikt am Bedarf 
der Kunden orientiert. Der Kun-
denstamm der Gesellschaft be-
steht dabei im Wesentlichen aus 
Bestattungshäusern, mit denen 
sich feste Leistungsbeziehungen 
entwickelt haben. 
 
Das Vermögen der NKG besteht 
naturgemäß vorrangig aus 
Grundstücken, Gebäuden und 
technischen Anlagen. Im Be-
richtsjahr waren keine Investitio-
nen in den Erhalt bzw. die Wei-
terentwicklung des kommunalen 
Vermögens erforderlich. 
 
Die Finanzierung erfolgt zu  
87,6 % (Vj. 89,4 %) aus Eigen-
mitteln, passivierten Investitions-
zuschüssen und Verbindlichkei-
ten ggü. der Konzernmutter. Da-
mit kann die Refinanzierung, wie 
bereits in den Vorjahren, als 
stabil bezeichnet werden. 
 
Ein verändertes Nutzungsverhal-
ten der angebotenen Leistungen 
führte im Geschäftsjahr zu einem 
Anstieg der betrieblichen Erträge 
um 1,8% im Vergleich zum Vor-
jahr. Bei den sonstigen betriebli-
chen Aufwendungen waren im 
Vorjahr noch Aufwendungen für 
Verluste aus Anlagenabgängen 
zu verzeichnen. Darüber hinaus 
reduzierte sich mit dem Wegfall 
der Notwendigkeit des Einsatzes 
von Leiharbeit auch der Material-
aufwand spürbar ggü. dem Vor-
jahr. Insgesamt konnte so der 
preislich (Tariferhöhung) und 
mengenmäßig (+1 Mitarbeiter 
ggü. Vorjahr) bedingte Anstieg 
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des Personalaufwands leicht 
überkompensiert werden. 
 
Das Betriebsergebnis lag um  
9,7 % über dem des Vorjahres. 
Die Höhe des Ergebnisauswei-
ses und damit auch des Beitrags 
zum Konzernergebnis der neu.sw 
sind damit weiterhin als positiv zu 
bewerten. 
 
Der überwiegende Anteil des Ge-
samtumsatzes wurde im Be-
richtsjahr durch Einäscherungen 
und Kühlungen erzielt. Die übri-
gen Umsätze verteilen sich auf 
die Nutzung der Feierhalle, den 
Urnenversand sowie die Nutzung 
verschiedener Räumlichkeiten für 
Abschiednahme und Urnenüber-
gabe. 
 
Insgesamt stieg die Anzahl der 
Einäscherungen gegenüber dem 
Vorjahr um 0,4 %. Auch bei der 
Nutzung der Möglichkeit zur Küh-
lung war im Berichtsjahr einen 
Anstieg zu verzeichnen (0,7 %). 
Die Veranstaltungszahl in der 
Feierhalle ging um 1,3 % zurück. 
 

AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 

Im Bestattungswesen bleibt die 
Entwicklung der künftigen Beiset-
zungszahlen, gerade vor dem 
Hintergrund der sich erhöhenden 
durchschnittlichen Lebenserwar-
tung, ungewiss, wobei davon 
auszugehen ist, dass sich der 
Trend zu preiswerten Feuerbe-
stattungen weiter fortsetzen wird. 
 
Dem gegenüber steht ein immer 
intensiver werdender Wettbewerb 
zu privat geführten Krematorien. 
Den hieraus resultierenden Ab-
satzverlusten wird die Gesell-
schaft durch weitere Intensivie-
rung der festen Kundenbeziehun-
gen zu den Bestattungshäusern 
und mit verstärkten Maßnahmen 

zur Neukundengewinnung entge-
genwirken. 
 
Als Dienstleistungsunternehmen 
wird die Gesellschaft den 
Schwerpunkt ihres Handelns 
künftig noch stärker auf die Bera-
tung und Betreuung ihrer Kunden 
legen und so auch zukünftig eine 
würdevolle Bestattungskultur un-
terstützen. 
 
Die kaufmännische Betriebsfüh-
rung und Betreuung der Gesell-
schaft wird weiterhin zentral im 
Konzern der neu.sw erfolgen, um 
hier die vorhandenen Synergien 
auszuschöpfen. 
 
Insgesamt wird eingeschätzt, 
dass sich die Ertragslage der Ge-
sellschaft auch zukünftig positiv 
entwickeln wird. 
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GUV-DATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzerlöse 1.347 1.341 1.343 

Sonstige betriebliche Erträge 24 6 8 

Summe Erträge 1.371 1.347 1.351 

Materialaufwand 340 368 317 

Personalaufwand 369 314 307 

Abschreibungen 210 218 217 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 82 103 152 

Operatives Ergebnis 370 344 358 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  30 34 42 

Finanzergebnis  -30 -34 -42 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit 340 310 316 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 106 97 95 

Auf Grund Gewinnabf.vertages abgef. Gewinn 234 213 221 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  0 0 0 

 

 

BILANZDATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Anlagevermögen 1.163 1.373 1.530 

Immaterielle Vermögensgegenstände 2 3 0 

Sachanlagen 1.161 1.370 1.530 

Umlaufvermögen 40 30 35 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 40 30 35 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 0 0 0 

Summe Aktiva 1.203 1.404 1.565 

Eigenkapital 360 360 360 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 30 30 30 

Kapitalrücklage 330 330 330 

Sonderposten zur Finanzierung des SAV 12 15 19 

Rückstellungen 19 19 25 

Verbindlichkeiten 813 1.009 1.161 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 30 42 43 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unt. 683 879 1.016 

Summe Passiva 1.203 1.404 1.565 

66



 

FINANZIELLE KENNZAHLEN 
 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzrentabilität 17,1 15,8 16,4 

Personalaufwandsquote 26,9 23,3 22,7 

Kostendeckungsgrad 133,0 129,9 130,5 

Eigenkapitalrentabilität 65,0 59,1 61,4 

Gesamtkapitalrentabilität 21,9 17,6 16,8 

Eigenkapitalquote 30,9 26,7 24,2 

Fremdkapitalquote 69,1 73,3 75,8 

Verschuldungsgrad 223,6 274,0 312,9 

Anlagenintensität 96,6 97,8 97,8 

Anlagendeckung I 31,0 26,2 23,5 

Anlagendeckung II 50,0 50,0 71,3 

Cash-Flow-Rate 31,9 32,4 37,3 

dynamischer Verschuldungsgrad 193,4 236,4 236,7 
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neu-medianet GmbH 
neu-medianet GmbH 
John-Schehr-Straße 1 
17033 Neubrandenburg 
Telefon 0395 3500-691 
Telefax 0395 3500-699 
E-Mail info@neu-sw.de 
www www.neu-sw.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Neubrandenburger Stadt-
werke GmbH  

100 % 

 
Gründungsjahr 1992 
Stammkapital 300.000,00 EUR 
Handelsregister B 1984, Neubranden- 

burg 
 
Geschäftsführung 
Ingo Meyer, 
Olf Häusler 
 
Abschlussprüfer 
FIDES Treuhand GmbH & Co. KG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft 
 
Prüfungskosten 
siehe neu.sw-Konzern 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 

Gegenstand des Unternehmens 
ist die Versorgung der Bevölke-
rung, des Handels, des Gewer-
bes, der Industrie, der Landwirt-
schaft und der öffentlichen Ein-
richtungen mit Kommunikations-
dienstleistungen im Funk- und 
Fernsehbereich und Telekommu-
nikationsdienstleistungen sowie 
die Erbringung und Verteilung 
von Mehrwertdiensten. 
 

WICHTIGE VERTRÄGE 

- Beherrschungs- und Ergeb-
nisabführungsvertrag, sowie Ver-
einbarung über Verrechnung von 
Gemeinkosten, Vereinbarung 
zum Cash-Management, Gewer-
besteuerumlagevertrag und Ge-
schäftsbesorgungsvertrag mit 
neu.sw 
 

PERSONALENTWICKLUNG 

Die Gesellschaft beschäftigt kein 
eigenes Personal. Die kaufmän-
nische und die technische Be-
triebsführung für die neu-media-
net erfolgt durch die Konzern-
obergesellschaft neu.sw. 
 

GESCHÄFTSJAHR 2017 

Der Kundenstamm der neu-medi-
anet erstreckt sich räumlich im 
Wesentlichen auf das Stadtgebiet 
Neubrandenburg und teilweise 
auf angrenzende Gemeinden. 
Die Versorgung innerhalb der 
Stadt Neubrandenburg erfolgt 
mittels eines eigenen Breitband-
kabel- bzw. Lichtwellenleiternet-
zes. Im Bereich der Kabelfern-
sehversorgung besteht der Kun- 
 

 
 
denstamm hauptsächlich aus Pri-
vatkunden und -haushalten. Im 
Bereich der Nebenleistungen Da-
tenverkehr bzw. Datendurchlei-
tung/Standortvernetzung besteht 
der Kundenstamm ausschließlich 
aus Gewerbekunden. 
 
Zurzeit liegt der Marktanteil der 
Gesellschaft im Bereich der Ka-
belfernsehversorgung im Gebiet 
der Stadt Neubrandenburg noch 
bei rund 90 %. Infolge der zu er-
wartenden Verschärfung des 
Wettbewerbs ist jedoch noch 
nicht absehbar, in welchem Um-
fang dieser Marktanteil gehalten 
werden kann. 
 
Beim Vermögen dominieren An-
lagegüter (94,5 % der Bilanz-
summe). Hierin befinden sich 
vorrangig technische Anlagen 
(86,4 % des Anlagevermögens). 
Zum Erhalt und zur Weiterent-
wicklung dieses Vermögens in-
vestierte die Gesellschaft im Ge-
schäftsjahr 2.794 TEUR. Investiti-
onsschwerpunkte waren dabei 
die Netze und die Beschaffung 
von Kundenendgeräten. 
 
Die Finanzierung der Gesell-
schaft besteht vorrangig aus Ge-
sellschafterdarlehen und der Ein-
beziehung der Gesellschaft in 
den Cash-Pool der neu.sw. In der 
gegenwärtigen Finanzierungs-
struktur ist der Fortbestand der 
Gesellschaft damit gesichert. 
 
Die Zahl der Abnahmestellen 
wuchs im Vergleich zum Vorjahr 
um 0,8 %. Dabei nahm der Anteil 
der fitflat-Nutzer ggü. der reinen 
Kabel-Rundfunkversorgung spür-
bar zu (von 34,7 % auf 37,8 % al-
ler Nutzervereinbarungen). Das 

68



Geschäftsmodell ist zwar anla-
genintensiv, birgt allerdings eher 
geringe variable Kosten. Durch 
die Verlegung von Leerrohren im 
Stadtgebiet ergab sich im Ge-
schäftsjahr allerdings ein spürba-
rer Anstieg der Abschreibungen 
(+20,9 % ggü. dem Vorjahr), so-
dass sich das weiterhin positive 
Betriebsergebnis ggü. 2016 um 
41,3 % verringerte. 
 

AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 

Bezüglich des Marktumfeldes 
sieht die neu-medianet das we-
sentlichste Risiko in der Abwan-
derung von Kunden zu anderen 
Anbietern. Chancen werden da-
gegen aus der steigenden Quali-
tät und Vielfalt der angebotenen 
Programme und dem breiter wer-
denden Raum für das Angebot 
neuer Produkte zur Kundenbin-
dung und -gewinnung gesehen. 
 
Neben der Ausrichtung auf den 
Haushaltskundenbereich sind die 
Aktivitäten bezogen auf Ange-
bote für Gewerbekunden zu in-
tensivieren. Insofern sind die 
Kunden- und Verkaufsaktivitäten 
ständig zu optimieren und be-
darfsgerecht zu gestalten. 
 
Durch den Auf- und Ausbau ei-
nes Glasfasernetzes investiert 
die Gesellschaft in die Zukunfts-
fähigkeit der Netzinfrastruktur 
und sieht hierin Chancen zum 
Abschluss neuer Versorgungs-
verträge. Die Gesellschaft betei-
ligte sich im Jahr 2018 an mehre-
ren Ausschreibungsverfahren 
zum Breitbandausbau im Land-
kreis Mecklenburgische Seen-
platte. 
 
Vor dem Hintergrund der erfor-
derlichen Anschubinvestitionen 
beim Breitbandausbau geht die 
Geschäftsführung der  

neu-medianet kurzfristig von ne-
gativen Betriebsergebnissen aus. 
Mittelfristig sollen sich diese In-
vestitionen jedoch amortisieren 
und ab 2021 wieder positive Be-
triebsergebnisse auf einem höhe-
ren Niveau erreicht werden. 
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GUV-DATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzerlöse 7.391 6.945 6.318 

Sonstige betriebliche Erträge 175 161 344 

Summe Erträge 7.566 7.106 6.662 

Materialaufwand 4.387 3.910 2.691 

Personalaufwand 0 0 0 

Abschreibungen 1.623 1.342 1.126 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 875 879 2.084 

Operatives Ergebnis 681 975 761 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  236 218 197 

Finanzergebnis  -236 -218 -197 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit 445 757 564 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 139 236 170 

Auf Grund Gewinnabf.vertages abgef. Gewinn 306 521 394 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  0 0 0 
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BILANZDATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Anlagevermögen 14.596 13.429 10.311 

Immaterielle Vermögensgegenstände 246 106 80 

Sachanlagen 14.350 13.323 10.231 

Umlaufvermögen 797 760 740 

 Vorräte 0 0 2 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 788 747 721 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 9 13 17 

Rechnungsabgrenzungsposten 61 18 0 

Summe Aktiva 15.454 14.207 11.051 

Eigenkapital 863 863 863 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 300 300 300 

Kapitalrücklage 563 563 563 

Sonderposten zur Finanzierung des SAV 528 460 442 

Rückstellungen 152 273 100 

Verbindlichkeiten 13.911 12.611 9.646 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 938 767 753 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unt. 12.821 11.713 8.725 

Summe Passiva 15.454 14.207 11.051 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 
 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzrentabilität 4,0 7,3 5,9 

Kostendeckungsgrad 106,2 111,9 109,2 

Gesamtkapitalrentabilität 3,5 5,2 5,3 

Eigenkapitalquote 9,0 9,3 11,8 

Fremdkapitalquote 91,0 90,7 88,2 

Anlagenintensität 94,4 94,5 93,3 

Anlagendeckung II 86,1 80,0 84,8 

Cash-Flow-Rate 24,6 27,0 31,8 

dynamischer Verschuldungsgrad 774,0 686,8 484,6 

 

 

LEISTUNGSKENNZAHLEN 
 

 Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Kunden, Anzahl 35.744 35.458 34.864 

dav. Anteil fitflat-Kunden, % 37,8 34,7 31,3 
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neu-mobil GmbH 
neu-mobil GmbH 
John-Schehr-Straße 1 
17033 Neubrandenburg 
Telefon 0395 3500-691 
Telefax 0395 3500-699 
E-Mail info@neu-sw.de 
www www.neu-sw.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Neubrandenburger Stadt-
werke GmbH 
 

100 % 

 
Gründungsjahr 2004 
Stammkapital 25.000,00 EUR 
Handelsregister B 6310, Neubranden- 

burg 
 
Geschäftsführung 
Ingo Meyer, 
Jürgen Schoberth 
 
Abschlussprüfer 
FIDES Treuhand GmbH & Co. KG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft 
 
Prüfungskosten 
siehe neu.sw-Konzern 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 

Die Gesellschaft befasst sich mit 
der Beschaffung von Fahrzeugen 
und Teilen von Fahrzeugen, mo-
bilen Wirtschaftsgütern und Tei-
len hiervon, der Organisation der 
Wartung, Instandhaltung und In-
standsetzung von Fahrzeugen 
und mobilen Wirtschaftsgütern, 
der Bereitstellung von Fahrzeu-
gen und mobilen Wirtschaftsgü-
tern sowie aller damit verbunde-
nen Dienstleistungen. 
 

WICHTIGE VERTRÄGE 

- Beherrschungs- und Ergeb-
nisabführungsvertrag, sowie Ver-
einbarung über Verrechnung von 
Gemeinkosten, Vereinbarung 
zum Cash-Management, Gewer-
besteuerumlagevertrag und Ge-
schäftsbesorgungsvertrag mit 
neu.sw 
- Geschäftsbesorgungsvertrag 
mit NVB 
 

PERSONALENTWICKLUNG 

Das Unternehmen beschäftigte 
im Jahresdurchschnitt 2 Mitarbei-
ter (Vj. 2) und ist in die Manage-
ment- und Personalstrukturen so-
wie in die tarifvertraglichen Rege-
lungen der neu.sw eingegliedert. 
Die Grundlage für die Beschäfti-
gungsverhältnisse der Arbeitneh-
mer bei neu.sw und den organ-
schaftlich verbundenen Unter-
nehmen bildeten der Manteltarif-
vertrag für Arbeitnehmer im Kon-
zern (ohne die Beschäftigten der 
NVB) sowie der Entgelttarifver-
trag. 
 
 

 
GESCHÄFTSJAHR 2017 

Das Angebot der neu-mobil be-
steht in der Bereitstellung eines 
qualifizierten und zentralisierten 
Fuhrparkmanagements für ihre 
Kunden. Hierzu gehören die Be-
schaffungs- und Verwertungspro-
zesse von Fahrzeugen, die Orga-
nisation von Wartung und In-
standhaltung sowie eine Fahr-
zeugpoolvermietung. 
 
Der seit Jahren erbrachte Leis-
tungsumfang ist im Geschäftsjahr 
beibehalten worden und beinhal-
tet die Fahrzeugbeschaffung, die 
Bewirtschaftung in Form von 
Komplettserviceangeboten sowie 
die abschließende Verwertung 
überschüssiger mobiler Wirt-
schaftsgüter. Durch ein entspre-
chendes Flotten-Management 
bzw. die Fahrzeugpoolung wird 
dabei eine Reduzierung des Ge-
samtbestandes an Fahrzeugen 
ohne Nutzungseinschränkungen 
für die Kunden erreicht. 
 
Um mittelfristig problemlos und 
flexibel auf ein verändertes Nut-
zerverhalten reagieren zu kön-
nen, ist die Vermögenslage der 
Gesellschaft durch das Leasing 
der zu vermietenden Fahrzeuge 
geprägt. Hierdurch fällt die Bi-
lanzsumme im Vergleich zum 
Umsatz sehr niedrig aus (Um-
satzerlöse übersteigen Bilanz-
summe um das 14,7-fache). 
Auch im Geschäftsjahr befanden 
sich nur 14,5 % (Vj. 15,7 %) des 
Fuhrparks im Eigentum der Ge-
sellschaft. Investitionen waren im 
Geschäftsjahr nicht erforderlich. 
 
Die Finanzierung der Gesell-
schaft basiert vorrangig auf die 
Einbeziehung der Gesellschaft in 
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den CashPool mit der neu.sw. In 
der gegenwärtigen Finanzie-
rungsstruktur ist der Fortbestand 
der Gesellschaft damit gesichert. 
 
Den Umsatzanstieg, welcher im 
Wesentlichen aus höheren Erträ-
gen aus der Fahrzeugvermietung 
resultierte, wurde durch zusätzli-
che Leasingfahrzeuge realisiert. 
Im Aufwandsbereich wirkte sich 
ein Rückgang bei der konzernin-
ternen Inanspruchnahme von 
Geschäftsbesorgungsleistungen 
ergebniserhöhend aus. Insge-
samt konnte das positive Ergeb-
nis aus dem Vorjahr so um 76 
TEUR übertroffen werden. 
 

Während sich im Fahrzeug-Pool 
die Vermietungstage bei den 
Kleinwagen, den Mittelklasse-
fahrzeugen und auch bei den 
Kleinbussen jeweils leicht redu-
zierten, entwickelte sich die Ver-
mietung der sonstigen Fahrzeuge 
erfreulich. Insgesamt ergibt sich 
so ein Anstieg der Vermietungs-
tage um 9,5% ggü. dem Vorjahr. 
Die Laufleistung der vermieteten 
12 Fahrzeuge erhöhte sich eben-
falls spürbar von 83.028 km auf 
105.967 km und damit um 
27,6%. Sie beträgt im Mittleren 
144 km je Vermietungstag (Vj. 
124 km/d). 
 
 
 
 
 
 

AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 

Marktrisiken bestehen im verrin-
gerten Nutzungsverhalten infolge 
des Wettbewerbs über das  
Preis-/Leistungsverhältnis bei der 
Vermietung mobiler Technik. Die 
Gesellschaft begegnet diesen Ri-
siken mit dem Abschluss von 
Miet- und Leasingverträgen so-
wie zudem einer entsprechenden 
Produktvielfalt. 
 
Marktchancen werden in einem 
höheren Kosten- und Umweltbe-
wusstsein der städtischen Gesell-
schaften und kommunalen Ein-
richtungen und einer damit ver-

bundenen höheren Nachfrage 
nach mobiler Technik gese-
hen. Überdies werden Chan-
cen aus der Intensivierung im 
Nutzungsverhalten von Be-
standskunden gesehen. 
 
Die Schwerpunktaufgaben 
und Aktivitäten der Gesell-
schaft werden sich auch im 
Jahr 2018 nicht wesentlich 
verändern. Ein leichtes 

Wachstum der Geschäftstätigkeit 
der Gesellschaft ist nach heutiger 
Einschätzung möglich, sicher ist 
jedoch der zunehmende Kosten-
druck, so dass in den kommen-
den Jahren insgesamt von leicht 
rückläufigen, aber weiter positi-
ven, Ergebnissen ausgegangen 
wird. 
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GUV-DATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzerlöse 1.133 1.071 1.039 

Sonstige betriebliche Erträge 74 95 117 

Summe Erträge 1.207 1.166 1.156 

Materialaufwand 828 889 772 

Personalaufwand 90 87 85 

Abschreibungen 12 13 6 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 91 102 206 

Operatives Ergebnis 186 75 87 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  0 1 1 

Finanzergebnis  0 -1 -1 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit 186 74 86 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 50 16 21 

Sonstige Steuern 25 22 16 

Auf Grund Gewinnabf.vertages abgef. Gewinn 111 36 49 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  0 0 0 

 

 

BILANZDATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Anlagevermögen 40 52 29 

Sachanlagen 40 52 29 

Umlaufvermögen 35 35 27 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 35 35 27 

Rechnungsabgrenzungsposten 2 5 5 

Summe Aktiva 77 92 61 

Eigenkapital 25 25 25 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 25 25 25 

Rückstellungen 9 14 14 

Verbindlichkeiten 43 53 22 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 9 20 18 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unt. 33 30 2 

Summe Passiva 77 92 61 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 
 

 

 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzrentabilität 9,2 3,1 4,2 

Personalaufwandsquote 7,5 7,5 7,4 

Kostendeckungsgrad 115,4 104,7 106,4 

Gesamtkapitalrentabilität 144,2 40,2 82,0 

Eigenkapitalquote 32,5 27,2 41,0 

Fremdkapitalquote 67,5 72,8 59,0 

Verschuldungsgrad 808,0 268,0 144,0 

Anlagenintensität 51,9 56,5 47,5 

Anlagendeckung I 62,5 48,1 86,2 

Anlagendeckung II 75,0 57,7 86,2 

Cash-Flow-Rate 9,4 3,7 6,0 

dynamischer Verschuldungsgrad 49,1 167,5 58,1 
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Neubrandenburger Verkehrsbetriebe  
GmbH 

Neubrandenburger  
Verkehrsbetriebe GmbH 
Warliner Straße 6 
17034 Neubrandenburg 
Telefon 0395 3500-524 
Telefax 0395 3500-512 
E-Mail info@neu-sw.de 
www www.neu-sw.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Neubrandenburger Stadt-
werke GmbH 
 

100 % 

 
Gründungsjahr 1992 
Stammkapital 260.000,00 EUR 
Handelsregister B 1802, Neubranden- 

burg 
 
Geschäftsführung 
Ingo Meyer, 
Jürgen Schoberth 
 
Beteiligungen 
Verkehrsgemeinschaft Müritz-
Oderhaff GmbH i. L. 

6 % 

Flughafen Neubrandenburg-
Trollenhagen  GmbH 

12 % 

 
Abschlussprüfer 
FIDES Treuhand GmbH & Co. KG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft 
 
Prüfungskosten 
siehe neu.sw-Konzern 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 

Gegenstand des Unternehmens 
ist die Durchführung von Linien-
verkehren des öffentlichen Per-
sonennahverkehrs (ÖPNV), von 
Sonderverkehren sowie sonsti-
gen Personentransportleistun-
gen, von Schienenverkehr und 
Gütertransporten, von Fahrgast-
schifffahrten auf Binnengewäs-
sern sowie Serviceleistungen im 
Zusammenhang mit Personen- 
und Gütertransporten und von 
Werbung. 
 

WICHTIGE VERTRÄGE 

- Beherrschungs- und Ergeb-
nisabführungsvertrag mit neu.sw 
- Linienverkehrsgenehmigung für 
11 Buslinien 
- Verwaltungsbescheid zum „öf-
fentlichen Dienstleistungsauftrag 
über die Durchführung von öf-
fentlichen Personennahverkehrs-
dienstleistungen in der Stadt 
Neubrandenburg“ (öDA ab 
01.01.2017) 
 

PERSONALENTWICKLUNG 

Das Unternehmen beschäftigte 
ohne Geschäftsführer im Jahres-
durchschnitt 68 Mitarbeiter (Vj. 
68) und ist in die Management- 
und Personalstrukturen der Mut-
tergesellschaft eingegliedert. Die  
 
Zahlung der Grundvergütung für 
die Beschäftigten der NVB ba-
siert auf dem im März 2014 ge-
schlossenen Tarifvertrag. 
 

 

GESCHÄFTSJAHR 2017 

Die wesentlichen Aufgaben der 
NVB bestehen in der Durchfüh-
rung des öffentlichen Personen-
nahverkehrs und des Betriebes 
der Fahrgastschifffahrt auf dem 
Tollensesee. 
 
Das Bediengebiet der Gesell-
schaft erstreckte sich im Ge-
schäftsjahr auf die Stadt Neu-
brandenburg. Das Kundenpoten-
zial konzentriert sich im Wesentli-
chen auf den Schüler- und Be-
rufsverkehr, wobei jedoch eine 
Beförderungspflicht für alle Be-
völkerungsgruppen besteht. Das 
Oberzentrum Neubrandenburg 
wird auch durch andere Ver-
kehrsunternehmen, insbesondere 
im Rahmen des Schüler- und Be-
rufspendlerverkehrs, angefahren. 
 
Das Anlagevermögen der Gesell-
schaft setzt sich im Wesentlichen 
aus Grundstücken, Gebäuden 
und dem Fuhrpark zusammen. 
Mit der Anschaffung von 2 Linien-
bussen und der Fertigstellung 
von 2 neuen Busabstellhallen 
wurde im Geschäftsjahr weiter in 
Instandhaltung und Erneuerung 
des kommunalen Vermögens in-
vestiert. 
 
Die Finanzierung der Gesell-
schaft ist durch Eigenkapital bzw. 
eigenkapitalähnliche Bestandteile 
geprägt. Es bestehen allerdings 
auch Bankenfinanzierungen in 
nennenswertem Umfang. Durch 
die Nutzung des CashPools des 
neu.sw-Konzerns und die Ver-
lustausgleichsbestimmungen aus 
dem Beherrschungs- und Ergeb-
nisabführungsvertrag mit der 
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neu.sw hat die NVB trotz eines 
anhaltend negativen wirtschaftli-
chen Ergebnisses jederzeit Zu-
gang zu hinreichenden Refinan-
zierungsmitteln. 
 
Die Anzahl der beförderten Per-
sonen verringerte sich ggü. dem 
Vorjahr um 2,1 %. Die hierfür zu-
rückgelegten Wagenkilometer 
sanken um 1,4 %. Die Anzahl der 
Linienbusse und auch die Anzahl 
der Haltepunkte blieben konstant. 
 
Beim Betrieb des Linienschiffes 
auf dem Tollensesee zeigte sich 
witterungsbedingt ein spürbarer 
Rückgang der Fahrgastzahlen    
i. H. v. 11,9 % ggü. dem Vorjahr. 
 
Trotz der rückläufigen Leistungs-
mengen konnte der negative Bei-
trag zum Betriebsergebnis der 
neu.sw durch verschiedene Ein-
flüsse beim öffentlichen Perso-
nennahverkehr im Geschäftsjahr 
verringert werden. Ursächlich für 
diese Entwicklung waren eine 
Tarifanpassung im ersten Halb-
jahr und ein verändertes tarifli-
ches Nutzerverhalten. 
 

AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 

Als wesentliche Risiken im Markt-
umfeld werden steigende Kraft-
stoffpreise, sinkende Zuschüsse 
der öffentlichen Hand und Verän-
derungen in der Bevölkerungs-
zahl und -struktur gesehen. 
Diese Risiken werden im Rah-
men der Planung berücksichtigt. 
Auch zukünftig ist ein intensives 
Kostenmanagement notwendig, 
um die zu erwartenden Erlösre-
duzierungen zu kompensieren. 
Ebenso werden Tarifanpassun-
gen und regelmäßige Aktualisie-
rungen des Ticketsystems unter 
Berücksichtigung der demografi-
schen Entwicklung, unumgäng-
lich sein. 
 

Als Chancen im Marktumfeld 
sieht die Gesellschaft ein stei-
gendes Umweltbewusstsein und 
den Strukturwandel in der Bevöl-
kerung. 
 
Insgesamt wird eingeschätzt, 
dass auch mittelfristig keine posi-
tiven Ergebnisse zu erwarten 
sind. Die Gesellschaft wird also 
auch weiterhin auf die Verlust-
übernahmen durch die Mutterge-
sellschaft neu.sw angewiesen 
sein. 
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GUV-DATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 
Umsatzerlöse 4.026 3.914 3.742 

Sonstige betriebliche Erträge 1.140 1.094 1.202 

Summe Erträge 5.166 5.008 4.944 

Materialaufwand 1.137 1.120 814 

Personalaufwand 2.861 2.802 2.861 

Abschreibungen 1.023 930 905 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 583 616 959 

Operatives Ergebnis -438 -460 -595 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 0 0 1 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  48 61 71 

Finanzergebnis  -48 -61 -70 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit -486 -521 -665 

Sonstige Steuern 10 8 15 

Erträge aus Verlustübernahme 496 529 680 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  0 0 0 
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BILANZDATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Anlagevermögen 6.555 6.916 5.911 

Immaterielle Vermögensgegenstände 9 11 12 

Sachanlagen 6.546 6.905 5.899 

Umlaufvermögen 1.011 1.114 1.408 

 Vorräte 84 87 86 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 887 995 1.262 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 40 32 60 

Rechnungsabgrenzungsposten 2 2 2 

Summe Aktiva 7.568 8.032 7.321 

Eigenkapital 2.461 2.461 2.461 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 260 260 260 

Kapitalrücklage 2.132 2.132 2.132 

Gewinnvortrag/Verlustvortrag 69 69 69 

Sonderposten zur Finanzierung des SAV 2.033 2.129 1.622 

Rückstellungen 126 147 208 

Verbindlichkeiten 2.836 3.196 2.944 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 2.677 2.827 2.742 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 136 310 141 

Rechnungsabgrenzungsposten 112 99 86 

Summe Passiva 7.568 8.032 7.321 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 

 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Personalaufwandsquote 55,4 56,0 57,9 

Kostendeckungsgrad 91,2 90,4 87,9 

Eigenkapitalquote 59,4 57,1 55,8 

Fremdkapitalquote 40,6 42,9 44,2 

Verschuldungsgrad 68,4 75,0 79,3 

Anlagenintensität 86,6 86,1 80,7 

Anlagendeckung I 37,5 35,6 41,6 

Anlagendeckung II 109,4 107,2 115,5 

Cash-Flow-Rate -1,5 2,4 -9,9 

 

 

LEISTUNGSKENNZAHLEN 

 

 Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Wagenkilometer, Taus. km 1.193 1.210 1.226 

Personenbeförderung, Taus. Personen 4.387 4.479 4.137 

gefahrene km je Person, km 0,27 0,27 0,30 

Haltestellen, Anzahl 205 205 204 

Zuschuss neu.sw je beförderter Person, EUR 0,11 0,12 0,16 

Zuschuss neu.sw je Einwohner, EUR 7,61 8,19 10,56 
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Neubrandenburger Wasserbetriebe 
GmbH 

Neubrandenburger  
Wasserbetriebe GmbH 
John-Schehr-Straße 1 
17033 Neubrandenburg 
Telefon 0395 3500-0 
Telefax 0395 3500-118 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Neubrandenburger Stadt-
werke GmbH  

100 % 

 
Gründungsjahr 2016 
Stammkapital 2.000.000,00 EUR 
Handelsregister B 20397, Neubran- 

denburg 
 
Geschäftsführung 
Ingo Meyer, 
Dr. Jörg Fiedler 
 
Beteiligungen 
Tollenseufer Abwasserbeseiti-
gungsgesellschaft mbH 

50 % 

 
Abschlussprüfer 
FIDES Treuhand GmbH & Co. KG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft 
 
Prüfungskosten 
siehe neu.sw-Konzern 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 

Gegenstand des Unternehmens 
ist die Versorgung der Bevölke-
rung, des Handels, des Gewer-
bes, der Industrie, der Landwirt-
schaft und der öffentlichen Ein-
richtungen mit Trink- und Brauch-
wasser, die Entsorgung von Ab-
wasser, einschließlich des Betrei-
bens und der Bewirtschaftung ei-
ner Kläranlage, sowie damit ver-
bundene Dienstleistungen. 
 

WICHTIGE VERTRÄGE 

- Beherrschungs- und Ergeb-
nisabführungsvertrag, Geschäfts-
besorgungsvertrag, Vereinbarung 
zum Cash-Management und Ver-
einbarung über die Verrechnung 
von Gemeinkosten mit neu.sw 
- Abwasserbeseitigungsvertrag 
mit Stadt Neubrandenburg vom 
01.01.2017 bis 31.12.2036 
 

PERSONALENTWICKLUNG 

Das Unternehmen beschäftigte 
ohne Geschäftsführer im Jahres-
durchschnitt 22 Mitarbeiter (Vj. 0, 
da vormals bei neu.sw beschäf-
tigt) und ist in die Management- 
und Personalstrukturen der Mut-
tergesellschaft eingegliedert. Die 
Grundlage für die Beschäfti-
gungsverhältnisse der Arbeitneh-
mer bei neu.sw und den organ-
schaftlich verbundenen Unter-
nehmen bildeten der Manteltarif-
vertrag für Arbeitnehmer im Kon-
zern (ohne die Beschäftigten der 
NVB) sowie der Entgelttarifver-
trag. 
 
 

 
GESCHÄFTSJAHR 2017 

Das Jahr 2017 war das erste voll-
umfängliche Geschäftsjahr der 
Gesellschaft. Im Rumpfge-
schäftsjahr 2016 fand lediglich 
die Gründung als Tochterunter-
nehmen der neu.sw statt. Zum 
01.01.2017 wurden die Vermö-
gens- und Schuldenposten der 
ehemaligen Sparte Abwasser bei 
der neu.sw auf die neu-wab über-
tragen. 
 
Auf der Grundlage des mit der 
Stadt Neubrandenburg am 
14.12.2016 geschlossenen Ab-
wasserbeseitigungsvertrages 
übernimmt die neu-wab seit dem 
01.01.2017 die Beseitigung des 
in der Stadt Neubrandenburg an-
fallenden Abwassers bestehend 
aus Schmutz- und Nieder-
schlagswasser sowie zusätzlich 
bei Kleinkläranlagen und abfluss-
losen Gruben deren Entleerung 
und den Transport des angefalle-
nen Schlammes. 
 
Das Anlagevermögen der Gesell-
schaft besteht vorrangig aus 
Sachanlagen. Hierbei nehmen 
Rohrnetze mit 83,9 % den be-
deutendsten Anteil ein. Insbeson-
dere im Zusammenhang mit Stra-
ßenbaumaßnahmen investierte 
die Gesellschaft im Geschäftsjahr 
insgesamt 2.417 TEUR in Erneu-
erung und Weiterentwicklung des 
kommunalen Vermögens. 
 
Die Finanzierung der Gesell-
schaft erfolgt im Wesentlichen 
(65,6 %) durch Eigenkapital und 
Investitionszuschüsse von Dritten 
(Fördermittel, Baukostenzu-
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schüsse und Hausanschlusskos-
ten). Bankenfinanzierungen be-
stehen i. H. v. 27,7 % der Pas-
siva. Durch die Nutzung des 
CashPools des neu.sw-Konzerns 
hat die neu-wab darüber hinaus 
einen jederzeitigen Zugang zu 
kurzfristigen Refinanzierungsmit-
teln. 
 
Im Vergleich zum Vorjahr (Vor-
jahreswerte von neu.sw) erhöhte 
sich die verarbeitete Schmutz-
wassermenge um 0,3 %. Die 
Leistungsmenge im Rahmen der 
Niederschlagsentwässerung 
nahm mit +1,1 % ggü. dem Vor-
jahr ebenfalls zu. 
 
So konnte der Planansatz für das 
erste vollständige Geschäftsjahr 
der neu-wab übertroffen werden 
und die Gesellschaft leistete ei-
nen wesentlichen Beitrag zum 
positiven Ergebnis im neu.sw-
Konzern. 
 

AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 

Nennenswerte Risiken sieht die 
Geschäftsführung vorrangig im 
technischen Bereich. Diese be-
stehen in der Zerstörung, der Be-
schädigung oder dem Verlust von 
Anlagen, ebenso wie aus mögli-
chen Betriebsstörungen. Diesen 
Risiken wird durch den Einsatz 
von Sicherheitsanlagen sowie 
der Planung und Durchführung 
regelmäßiger Prüf-, Wartungs- 
und Instandhaltungsmaßnahmen 
begegnet. 
 
Aus diesen Risikokompensati-
onsmaßnahmen entstehen 
gleichermaßen auch Chancen 
auf Kosteneinsparungen. 
 
Auch mittelfristig geht die Ge-
schäftsführung von anhaltend po-
sitiven Ergebnissen aus. 
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GUV-DATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 

Umsatzerlöse 10.085 0 

Andere aktivierte Eigenleistungen 95 0 

Sonstige betriebliche Erträge 668 0 

Summe Erträge 10.848 0 

Materialaufwand 4.634 0 

Personalaufwand 1.141 0 

Abschreibungen 1.769 0 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 650 56 

Operatives Ergebnis 2.653 -56 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 15 0 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  257 0 

Finanzergebnis  -242 0 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit 2.411 -56 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 750 0 

Sonstige Steuern 26 0 

Auf Grund Gewinnabf.vertages abgef. Gewinn 1.634 0 

Erträge aus Verlustübernahme 0 56 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  0 0 
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BILANZDATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 

Anlagevermögen 53.451 0 

Immaterielle Vermögensgegenstände 122 0 

Sachanlagen 53.269 0 

Finanzanlagen 60 0 

Umlaufvermögen 4.237 91 

 Vorräte 8 0 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 4.204 66 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 25 25 

Rechnungsabgrenzungsposten 1 0 

Summe Aktiva 57.689 91 

Eigenkapital 23.370 25 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 2.000 25 

Kapitalrücklage 21.370 0 

Sonderposten zur Finanzierung des SAV 14.452 0 

Rückstellungen 419 3 

Verbindlichkeiten 19.449 63 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 15.956 0 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.364 63 

Summe Passiva 57.689 91 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 

 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2017 

Umsatzrentabilität 15,1 

Personalaufwandsquote 10,5 

Kostendeckungsgrad 128,1 

Eigenkapitalrentabilität 7,0 

Gesamtkapitalrentabilität 3,3 

Eigenkapitalquote 65,6 

Fremdkapitalquote 34,4 

Verschuldungsgrad 52,5 

Anlagenintensität 92,7 

Anlagendeckung I 43,7 

Anlagendeckung II 98,4 

Cash-Flow-Rate 43,7 

dynamischer Verschuldungsgrad 451,0 

 

 

LEISTUNGSKENNZAHLEN 

 

 Ist 2017 Ist 2016* Ist 2015* 

Schmutzwasserentsorgung, Taus. m³ 2.840 2.831 2.770 

Regenwasserentsorgung, Taus. m³ 1.948 1.927 1.924 

* Geschäftsaufnahme der Gesellschaft erst 2017, vorher Aufgabe durch neu.sw erfüllt, Leistungskennzahlen 2015 und 2016 von neu.sw 
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Tollenseufer Abwasserbeseitigungsge-
sellschaft mbH 

Tollenseufer Abwasserbeseitigungs-
gesellschaft mbH 
John-Schehr-Straße 1 
17033 Neubrandenburg 
Telefon 0395 3500 235 
Telefax 0395 3500 221 
E-Mail info@neu-sw.de 
Sitz Neubrandenburg 

Gesellschafter 
Abwasserbeseitigungs-
zweckverband Tollensesee 

8 % 

Amt Neverin 4 % 
Gemeinde Blankenhof 4 % 
Gemeinde Neuenkirchen 4 % 
Gemeinde Neverin 4 % 
Gemeinde Trollenhagen 4 % 
Gemeinde Woggersin 4 % 
Gemeinde Wulkenzin 4 % 
Gemeinde Zirzow 4 % 
Burg Stargard 8 % 
Neubrandenburger Wasser-
betriebe GmbH 

50 % 

Gründungsjahr 1997 
Stammkapital 120.000,00 EUR 
Handelsregister B 4516, Neubranden- 

burg 

Geschäftsführung 
Alexander Karn, 
Petra Niewelt 

Abschlussprüfer 
FIDES Treuhand GmbH & Co. KG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft 

Prüfungskosten 
5,0 TEUR 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 

Gegenstand des Unternehmens 
sind die Planung, der Bau, der 
Betrieb und die Verwaltung von 
Einrichtungen der kommunalen 
Abwasserbeseitigung sowie die 
Beteiligung an Unternehmen der 
Abwasserwirtschaft, das Verwal-
ten von Wohnungen und öffentli-
chen Einrichtungen sowie der 
Ein- und Verkauf von Energie 
und allen anderen Medien der 
technischen Ver- und Entsor-
gung. 

WICHTIGE VERTRÄGE 

- Betriebsführungsvertrag und 
Vereinbarung über Cash-Ma-
nagement mit der neu-wab 
- Abwasserbeseitigungsverträge 
zur Erhebung gebührenrechtli-
cher Abgaben mit Abwasserbe-
seitigungszweckverband Tollen-
sesee, Stadt Burg Stargard, Ge-
meinde Neuenkirchen, Gemeinde 
Zirzow 
- Konzessionsverträge (Abwas-
serbeseitigung) zur Erhebung pri-
vatrechtlicher Entgelte den Ge-
meinden Blankenhof, Neverin, 
Trollenhagen, Woggersin und 
Wulkenzin 

PERSONALENTWICKLUNG 

Die Gesellschaft beschäftigte im 
Berichtsjahr bis auf eine neben-
amtliche Geschäftsführerin kein 
Personal. Die mit der techni-
schen und kaufmännischen Ge-
schäftstätigkeit und Führung der 
Gesellschaft verbundenen Aufga-
ben wurden auf der Grundlage 
entsprechender Verträge durch  

neu-wab bzw. neu.sw wahrge-
nommen. Die hierdurch entste-
henden Aufwendungen wurden 
entsprechend an die TAB weiter-
berechnet. 

GESCHÄFTSJAHR 2017 

Auf Basis der mit den jeweiligen 
Gemeinden geschlossenen Ab-
wasserbeseitigungsverträge war 
die TAB im Jahr 2017 einerseits 
als sog. „beauftragter Dritter“ zur 
Erfüllung der kommunalen 
Pflichtaufgabe „Abwasserentsor-
gung“ in deren Auftrag tätig. Die 
den Bürger betreffende Gebüh-
renhoheit obliegt den jeweiligen 
Gemeinden Neuenkirchen und 
Zirzow, der Stadt Burg Stargard 
bzw. dem Abwasserbeseitigungs-
zweckverband Tollensesee 
(AWZVT). In den Gemeinden 
Wulkenzin, Woggersin, Blanken-
hof, Neverin und Trollenhagen 
wird die Gesellschaft anderer-
seits im Rahmen privatrechtlicher 
Entgelte für die Gemeinden tätig 
und kann in eigenem Namen und 
auf eigene Rechnung den Kun-
den Entgelte für die Abwasser-
entsorgung berechnen. 

Das Vermögen der TAB ist durch 
die Betriebsanlagen geprägt 
(97,4 % der Bilanzsumme). Hie-
rin dominiert der Wert der techni-
schen Anlagen und Maschinen 
(92,8 % des Anlagevermögens). 
Zum Erhalt und zur Erweiterung 
des betriebsnotwendigen Vermö-
gens wurden im Berichtsjahr In-
vestitionen in die Erneuerung der 
technischen Ausrüstung der 
Pumpwerke des AWZVT, der Ge-
meinden des Amtes Neverin und 
der Stadt Burg Stargard getätigt. 
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Weiterhin wurde u. a. in 
Schmutz- und Regenwasser-
hausanschlüsse des AWZVT, 
Chemnitz/Blankenhof und Zirzow 
investiert. Das Investitionsvolu-
men lag insgesamt bei 73,3 % 
des Vorjahreswertes. 
 
Die Finanzierung der Gesell-
schaft erfolgt in hohem Umfang 
durch Fördermittel und An-
schlussbeiträge (70,8 % der Bi-
lanzsumme). Darüber hinaus be-
sitzt die Gesellschaft durch seine 
Trägerstruktur einen günstigen 
Zugang zu Fremdmitteln von Kre-
ditinstituten. Weiterhin ist die 
TAB in das CashPooling mit der 
neu.sw einbezogen. In der ge-
genwärtigen Finanzierungsstruk-
tur ist der Fortbestand der Ge-
sellschaft damit gesichert. 
 
Die preisbedingten Steigerungen 
beim Umsatz konnten den Rück-
gang der sonstigen betrieblichen 
Erträge und gestiegenen Materi-
alaufwand nicht vollständig kom-
pensieren, sodass sich ggü. dem 
Vorjahr insgesamt ein Ergebnis-
rückgang ergibt. Mit 151 TEUR 
(Vj. 175 TEUR) konnte allerdings 
weiterhin ein deutlich positives 
Jahresergebnis erzielt werden, 
welches in der Gesellschaft ver-
bleibt und die Kapitalbasis für die 
zukünftige Tätigkeit stärkt. 
 

Im Geschäftsjahr verringerte sich 
der Schmutzwasserabsatz in al-
len Gemeinden. Insgesamt ergab 
sich so ein Verarbeitungsrück-
gang um 2,9 %. Dass dies nicht 
zu einem Ergebnisrückgang der 
Gesellschaft führte, liegt in der 
Preisgestaltung für die einzelnen 
Entsorgungsgebiete begründet. 
Gewichtet nach dem Schmutz-
wasserabsatz in 2017 ergab sich 
eine mittlere Preissteigerung um 
0,22 EUR und damit um 5,4 %. 
 
Der Abwasserbereich der neu.sw 
wurde mit Wirkung zum 
01.01.2017 an die neu-wab als 
100 %-ige Tochtergesellschaft 
der neu.sw ausgegliedert. In die-
sem Zusammenhang wurden 
auch die Gesellschaftsanteile an 
der TAB auf die neu-wab übertra-
gen, sodass diese nun 50 % der 
Anteile an der Gesellschaft hält. 
Vor diesem Hintergrund erfolgt 
seit dem 01.01.2017 die techni-
sche Betriebsführung durch die 
neu-wab, während die kaufmän-
nische Betriebsführung im Auf-
trag der neu-wab weiterhin durch 
deren kaufmännischen Betriebs-
führer, die neu.sw, erfolgt. 
 

AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 

Da die Abwasserentsorgung eine 
hoheitliche Aufgabe darstellt, gibt 
es im Entsorgungsgebiet keinen 

Wettbewerb. Das Risiko der 
Durchsetzbarkeit von Kosten-
steigerungen ist im Bereich 
der privatrechtlichen Entgelte 
dennoch gegeben. Diesem 
Risiko begegnet die Gesell-
schaft durch die Anwendung 
der für die Gebührenkalkula-
tion maßgeblichen Regelun-
gen einschließlich der Beach-
tung möglicher Kostenent-
wicklungen. Technischen Risi-
ken begegnet die Gesellschaft 

mit hohen Sicherheitsstandards 
und regelmäßigen Prüf-, War-
tungs-, Instandhaltungs- und ggf. 
Investitionsmaßnahmen. 
 
Chancen sieht die Geschäftsfüh-
rung in planmäßig vorbeugenden 
Instandhaltungs- sowie Investiti-
onsmaßnahmen, um Kostenein-
sparungen zu erzielen und die 
Anlagen auf dem neuesten tech-
nischen Niveau zu betreiben. 
Weiterhin ergibt sich aus der Um-
stellung von Abwassergebühren 
auf privatrechtliche Entgelte ein 
Steuervorteil für Firmenkunden 
und damit ein Wirtschaftsförde-
rungseffekt für die Region. 
 
Auch zukünftig wird sich die Ge-
sellschaft positiv entwickeln, wo-
bei zu beachten ist, dass sich 
aus der Konstellation eines 
wachsenden Leitungsnetzes bei 
nahezu stagnierenden Absatz-
zahlen zunehmende Betriebs- 
und Instandhaltungskosten erge-
ben werden. Dies wird in der Zu-
kunft einen weiterhin steigenden 
Kostendruck auslösen. Dem ist 
durch technische und kaufmänni-
sche Lösungsansätze zu begeg-
nen. 
 
Absatzseitig wird weiterhin von 
einer Stagnation ausgegangen. 
Für den Landkreis Mecklen-   
burgische Seenplatte wird zwar 
ein Einwohnerrückgang prognos-
tiziert, dem jedoch eine leicht 
steigende Pro-Kopf-Entsorgungs-
menge entgegenwirken dürfte. 
 
Die Investitionstätigkeit wird auch 
künftig durch Ersatzinvestitionen 
in die Kanalnetze und Pump-
werke insbesondere in Burg Star-
gard und auf dem Gebiet des 
AWZVT sowie durch ein Erschlie-
ßungsgebiet in der Gemeinde 
Neuenkirchen geprägt sein. Dar-
über hinaus werden Investitionen 
in die technischen Anlagen, die  
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zur Netz- und Entsorgungssicher-
heit beitragen, erfolgen. 
 
Grundlegende Zielsetzung des 
Unternehmens bleibt die bedarfs-
gerechte und störungsfreie Er-
bringung von Entsorgungsleistun-
gen. Aus dieser Tätigkeit werden 
für die Jahre 2018 und 2019 po-
sitive Jahresergebnisse erwartet. 
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GUV-DATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzerlöse 1.932 1.902 1.872 

Sonstige betriebliche Erträge 475 485 489 

Summe Erträge 2.406 2.386 2.361 

Materialaufwand 1.339 1.290 1.080 

Personalaufwand 6 6 6 

Abschreibungen 652 650 672 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 53 46 208 

Operatives Ergebnis 356 394 395 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 0 1 1 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  136 137 159 

Finanzergebnis  -136 -136 -159 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit 221 258 236 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 69 82 75 

Sonstige Steuern 0 0 0 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  151 175 161 
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BILANZDATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Anlagevermögen 24.052 24.545 24.981 

Immaterielle Vermögensgegenstände 69 61 55 

Sachanlagen 23.983 24.484 24.927 

Umlaufvermögen 646 440 343 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 609 419 317 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 37 21 26 

Summe Aktiva 24.698 24.985 25.324 

Eigenkapital 1.944 1.777 1.602 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 120 120 120 

Kapitalrücklage 366 350 350 

Gewinnvortrag/Verlustvortrag 1.307 1.132 971 

Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag 151 175 161 

Sonderposten zur Finanzierung des SAV 17.487 17.923 18.371 

Rückstellungen 196 205 179 

Verbindlichkeiten 5.071 5.081 5.172 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 3.608 2.938 3.283 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 110 106 30 

Summe Passiva 24.698 24.985 25.324 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 

 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzrentabilität 6,3 7,3 6,8 

Kostendeckungsgrad 110,1 112,1 111,1 

Eigenkapitalrentabilität 7,8 9,8 10,1 

Gesamtkapitalrentabilität 1,2 1,3 1,3 

Eigenkapitalquote 78,7 78,8 78,9 

Fremdkapitalquote 21,3 21,2 21,1 

Verschuldungsgrad 27,1 26,8 26,8 

Anlagenintensität 97,4 98,2 98,6 

Anlagendeckung I 8,1 7,2 6,4 

Anlagendeckung II 100,0 96,9 96,5 

Cash-Flow-Rate 24,2 17,4 24,6 

dynamischer Verschuldungsgrad 1.127,9 1.601,7 1.160,7 

 

   

LEISTUNGSKENNZAHLEN 

 

 Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Verbrauchsstellen, Anzahl 4.699 4.676 4.609 

Mittlere Schmutzwassergebühr je m³, EUR 3,56 3,35 3,39 
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4. Arbeitsförderung, Jugend und Soziales 
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Sozial- und Jugendzentrum "Hinterste 
Mühle" gGmbH 

Sozial- und Jugendzentrum "Hinterste 
Mühle" gGmbH 
Hinterste Mühle 2 
17036 Neubrandenburg 
Telefon 0395 76959-25 
Telefax 0395 76959-22 
E-Mail sjz@hinterste-muehle.de 
www www.hinterste-muehle.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Stadt Neubrandenburg 100 % 

 
Gründungsjahr 1991 
Stammkapital 25.600,00 EUR 
Handelsregister B 1713, Neubranden- 

burg 
 
Geschäftsführung 
Guntram Prohaska 
 
Abschlussprüfer 
mercurius gmbh Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft 
 
Prüfungskosten 
6,2 TEUR 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 

Unternehmenszweck ist die För-
derung der Kultur, der Kinder- 
und Jugendhilfe im Sinne des 
SGB VIII, der Bildung und Erzie-
hung und des Umwelt- und Land-
schaftsschutzes. Er wird vor al-
lem verwirklicht durch die Errich-
tung und Betreibung vom Zent-
rum der Kinder-, Jugend- und So-
zialarbeit Hinterste Mühle; Pro-
jekte zur Integration sozial Be-
nachteiligter und Behinderter; 
Projekte zur Förderung der beruf-
lichen Bildung und Qualifizierung, 
z.B. berufsvorbereitende Maß-
nahmen; Gestaltung und Pflege 
von Naturschutz- und Land-
schaftsschutzgebieten, arbeits-
therapeutische Beschäftigung 
und berufs- und sozialpädagogi-
sche Betreuung von schwer ver-
mittelbaren und zuvor längere 
Zeit arbeitslosen Personen, um 
dadurch deren Eingliederung in 
den normalen Arbeitsprozess zu 
fördern. Die Gesellschaft ist ein 
"non-profit-Unternehmen" und 
verfolgt ausschließlich und unmit-
telbar gemeinnützige Zwecke. 
 

WICHTIGE VERTRÄGE 

Im Zeitpunkt der Landkreisneu-
ordnung sind die pflichtigen Auf-
gaben der Kinder,- Jugend- und 
Sozialarbeit ab dem 05.09.2011 
von der Stadt auf den neuen 
Landkreis Mecklenburgische 
Seenplatte übergegangen. Der 
Landkreis signalisierte, die Kin-
der- und Jugendarbeit im SJZ 
nicht mehr in dem bisherigen  
 
 

 
 
(städtischen) Umfang zu fördern. 
Im Jahr 2012 fasste die Stadtver-
tretung Neubrandenburg den Be-
schluss, die SJZ als nunmehr 
freiwillige Leistung unter redu-
zierten Finanzierungsbedingun-
gen fortzuführen. 
Wesentliche Verträge sind: 
- Management-/Dienstleistungs-
vertrag mit der NEUWOGES 
- Betrauungsakt für den Zeitraum 
2013 bis 2016 
- Betrauungsakt für den Zeitraum 
2017 bis 2020 
 

PERSONALENTWICKLUNG 

Im Unternehmen sind in der Kin-
der- und Jugendarbeit, im Schul-
landheim, in Projekten der Be-
schäftigungsförderung und im 
Tierbereich 13 fest angestellte 
Mitarbeiter beschäftigt. Des Wei-
teren sind 6 befristete Mitarbeiter 
über ein Projekt des Jobcenters 
Mecklenburgische Seenplatte 
Süd im Unternehmen tätig. Ne-
ben den Arbeitnehmern waren im 
Jahresverlauf durchschnittlich 41 
geförderte Arbeitskräfte über je 6 
Monate in unterschiedlichen 
Maßnahmen der Beschäftigungs-
förderung am Standort und im 
Stadtgebiet Neubrandenburg tä-
tig. Weiterhin führten 6 Jugendli-
che an der Hinterste Mühle ein 
Praktikum durch und 2 weitere 
Mitarbeiter waren im Rahmen 
des Bundesfreiwilligendienstes 
tätig. 
 

GESCHÄFTSJAHR 2017 

Im Jahr 1953 erfolgte die erstma-
lige Einrichtung einer Station 

95



„Junge Naturforscher“ im ehema-
ligen Stallgebäude des Mühlen-
standortes. Im Jahr 1974 begann 
die Umgestaltung des gesamten 
Geländes mit der Einrichtung 
zahlreicher Volieren und einer 
Ausflugsgaststätte. Die SJZ als 
Betreiber des Standortes gilt als 
bedeutsamer Träger der offenen 
Kinder- und Jugendarbeit in der 
Stadt Neubrandenburg. Die ge-
meinnützige Gesellschaft ist ins-
besondere ausgerichtet auf  
 den Betrieb einer Jugend- und 
Freizeitstätte mit einer Außen-
stelle im Kulturpark der Stadt 
Neubrandenburg, 
 den Betrieb eines Schulland-
heimes mit 60 Plätzen, 
 den Betrieb von Tierheimen, 
 die Erbringung von Leistungen 
im Rahmen der Beschäftigungs-
förderung (seit 01/2016). 
 
Das Vermögen der SJZ ist durch 
die Betriebsgebäude (44,9 % des 
Gesamtvermögens - Vj: 53,5 %) 
und den Zahlungsmittelbestand 
(33,0 % des Gesamtvermögens - 
Vj. 22,2 %) geprägt. Mit einer Ei-
genkapitalquote von 74,7 % (Vj: 
84,2 %) erfolgt die Refinanzie-
rung vorrangig über die Kapital-
ausstattung und in der Vergan-
genheit erwirtschaftete Eigenmit-
tel. 
 
Im Geschäftsjahr wurden Investi-
tionen in Höhe von 16 TEUR vor-
genommen. Dabei handelte es 
sich insbesondere um Investitio-
nen für die Komplettierung des 
Spielplatzes mit weiteren Spiel-
geräten, die Anschaffung von 
technischen Geräten für die Be-
schäftigungsförderungsmaßnah-
men sowie die Anschaffung von 
geringwertigen Wirtschaftsgütern. 
 
Die SJZ verzeichnete im Ge-
schäftsjahr einen Jahresfehlbe-
trag i. H. v. 14 TEUR (Vj. Jahres-
überschuss i. H. v. 14 TEUR). 
Dieser wurde auf neue Rechnung 

fortgeschrieben. 
Damit erhöhte 
sich der beste-
hende Verlustvor-
trag von 249 auf 
262 TEUR bei ei-
ner Kapitalrück-
lage i. H. v. 626 
TEUR. 
 
Die negative Ent-
wicklung liegt in 
der Reduzierung der städtischen 
Ausgleichszahlung für die betrau-
ten Leistungen und in leicht ge-
sunkenen Übernachtungszahlen 
im Schullandheim begründet. Der 
Umsatz konnte durch die ver-
stärkte Durchführung von Maß-
nahmen der Beschäftigungsför-
derung und der Übernahme des 
zweiten Tierheims gesteigert 
werden. Zwar erhöhte sich 
dadurch die Gesamtleistung der 
Gesellschaft, doch wurden die 
Ertragszuwächse durch den An-
stieg der damit verbundenen Auf-
wendungen wieder kompensiert. 
Eine im Zuge eines Interessen-
bekundungsverfahrens ange-
strebte Zusammenarbeit mit dem 
Kreisverband der Caritas am 
Standort Hinterste Mühle kam 
bislang nicht zum Tragen. 
 
Die wesentlichen Leistungsdaten 
dienen der Beurteilung der Leis-
tungserfüllung des kommunalen 
Unternehmens. Erkennbar ist, 
dass trotz eines Rückganges der 
Übernachtungen ein Anstieg der 
Besucher zu verzeichnen war. 
Die Angebote der SJZ finden 
weiterhin regen Anklang in der 
Bevölkerung unserer Stadt. 
 
Mit einem Zuschuss von lediglich 
2,61 Euro je Besucher bzw. Nut-
zer der Angebote und einem Zu-
schuss von 2,60 Euro je Einwoh-
ner hat die Gesellschaft im Ver-
gleich zu anderen Einrichtungen 
im freiwilligen Aufgabenbereich 
ein überaus günstiges Ergebnis 

erzielt. Im herausfordernden Um-
feld der Haushaltskonsolidierung 
leistet so auch die SJZ ihren Bei-
trag für den städtischen Schul-
denabbau. 
 
Im Jahresverlauf 2017 nutzten 
21.915 Kinder und Jugendliche 
die Angebote im Freizeitbereich 
und dem Kinder- und Jugendtreff. 
Auf dem Tierhof nahmen 14.369 
Gäste und Besucher die Ange-
bote wahr. Tierhofsafari, Heim- 
und Haustierkunde wurden dabei 
besonders nachgefragt. Kumula-
tiv wurden 188 Tiere im Jahr 
2017 als Verwahr-, Fund- und 
Abgabetiere in den Tierheimen 
der Hintersten Mühle aufgenom-
men, versorgt und betreut. Be-
sondere Höhepunkte waren auch 
im Jahresverlauf 2017 das Früh-
lingsfest mit ca. 3.000 Besu-
chern, der Kindertag mit ca. 450 
Kindern und die Veranstaltung zu 
Halloween mit ca. 1.000 Besu-
chern. 

 

AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 

Die zusätzliche Ausrichtung der 
Tätigkeit im Bereich der Beschäf-
tigungsförderung ab 2016 ist mit 
spürbaren Risiken für die SJZ 
verbunden. So wurden durch das 
Jobcenter MSE Süd die Förder-
mittel für die Beschäftigungsmaß-
nahmen ab 2018 auf 55 % der 
bisherigen Prognose reduziert. 
Weiterhin bestehen allgemeine 
Geschäftsrisiken im originären 
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Betätigungsbereich z. B. durch 
das Ausbleiben von Übernach-
tungsgästen. Diesen Risiken be-
gegnet die Gesellschaft durch Ef-
fizienzsteigerungsmaßnahmen 
und andere Risikosteuerungsop-
tionen. 
 
Chancen sieht die Geschäftsfüh-
rung in verschiedenen Kooperati-
onsbemühungen, der Erschlie-
ßung neuer Betätigungsfelder, 
der Einwerbung von unterschied-
lichen Fördermitteln und Spen-
den entsprechend des Gesell-
schaftszwecks. 
 
In der Prognose zeigt sich, dass 
der Beitrag zur Haushaltskonsoli-
dierung im Rahmen des aktuellen 
Betrauungsaktes noch nicht voll-
ständig erwirtschaftet werden 
kann. Gegenwärtig wird für 2018 
von einem Jahresfehlbetrag        
i. H. v. 11 TEUR ausgegangen, 
bei einem Zuschuss aus dem ak-
tuellen Betrauungsakt in 2018, 
welcher um 49 TEUR unter dem 
in 2017 liegt. Die Gesellschaft hat 
Maßnahmen zur Stabilisierung 
des Betriebsergebnisses einge-
leitet. 
 
Die Geschäftsführung ist davon 
überzeugt, dass die Sparziele 
langfristig erreicht und die Gesell-
schaft auf kleiner, aber solider 
Basis erfolgreich weitergeführt 
werden kann, wobei einem Aus-
bau der Zusammenarbeit mit der       
NEUWOGES Bedeutung         
zukommt. 
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GUV-DATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzerlöse* 483 310 152 

Andere aktivierte Eigenleistungen 0 0 11 

Sonstige betriebliche Erträge 76 17 43 

Summe Erträge 559 327 206 

Materialaufwand 139 89 31 

Personalaufwand 462 285 208 

Abschreibungen 36 36 32 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 104 102 168 

Operatives Ergebnis -181 -184 -234 

Finanzergebnis  0 0 0 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit -181 -184 -234 

Sonstige Steuern 2 2 1 

Erträge aus Verlustübernahme 169 200 200 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  -14 14 -35 

 

* Hierin sind im Jahresabschluss der Gesellschaft auch die öffentlichen Zuschüsse (nach Betrauungakt) enthalten. Uum eine transparente und konsistente 
Darstellung für alle Unternehmen zu erreichen, werden sie für den Beteiligungsbericht allerdings als Erträge aus Verlustübernahme dargestellt. 
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BILANZDATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Anlagevermögen 343 364 384 

Immaterielle Vermögensgegenstände 4 0 0 

Sachanlagen 339 364 384 

Umlaufvermögen 180 115 51 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 6 8 10 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 174 107 41 

Rechnungsabgrenzungsposten 3 4 2 

Summe Aktiva 526 483 437 

Eigenkapital 390 403 389 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 26 26 26 

Kapitalrücklage 626 626 626 

Bilanzgewinn/Bilanzverlust -262 -249 -263 

Sonderposten zur Finanzierung des SAV 7 7 6 

Rückstellungen 40 38 29 

Verbindlichkeiten 17 35 12 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 8 12 4 

Rechnungsabgrenzungsposten 73 0 0 

Summe Passiva 526 483 437 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 

 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Personalaufwandsquote 82,5 87,1 100,9 

Kostendeckungsgrad 75,4 63,7 46,7 

Eigenkapitalquote 75,4 84,9 90,6 

Fremdkapitalquote 24,6 15,1 9,4 

Verschuldungsgrad 32,6 17,8 10,4 

Anlagenintensität 65,3 75,2 87,9 

Anlagendeckung I 113,7 111,0 101,6 

Anlagendeckung II 115,7 112,9 103,1 

Liquiditätsgrad 1 134,9 148,6 100,0 

Liquiditätsgrad 2 141,9 165,3 129,3 

Cash-Flow-Rate 16,8 25,5 4,0 

 

 

LEISTUNGSKENNZAHLEN 

 

 Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Besucher der Angebote, Personen 64.830 59.603 61.347 

Übernachtungen Feriendorf, Anzahl 2.751 3.010 2.697 

Zuschuss je Besucher, EUR 2,61 3,36 3,26 

Zuschuss Stadt Neubrandenburg je Einwohner, EUR 2,60 3,10 3,11 
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Pflegeheim Neubrandenburg gGmbH 
Pflegeheim Neubrandenburg gGmbH 
Ameisenweg 19 
17036 Neubrandenburg 
Telefon 0395 7766-0 
Telefax 0395 7766-600 
E-Mail info@pflegeheim-nb.de 
www www.pflegeheim-nb.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Neubrandenburger Woh-
nungsgesellschaft mbH 

94 % 

Stadt Neubrandenburg 6 % 
 
Gründungsjahr 2011 
Stammkapital 50.000,00 EUR 
Handelsregister B 7818, Neubranden- 

burg 
 
Geschäftsführung 
Frank Benischke, 
Anke Saadan 
 
Mitglieder Beirat 
Jörg Albrecht (bis 18.10.2017), Frank 
Benischke, Günter Jeschke, Dr. Rainer 
Kirchhefer, Jan Kuhnert (seit 
18.10.2017), Sabine Kunert, Peter Lun-
dershausen (bis 18.10.2017), Prof. Dr. 
Roman Oppermann (seit 18.10.2017), 
Anke Saadan 
 
Vergütung Beirat 
keine 

 

 
Abschlussprüfer 
DOMUS AG Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft Steuerberatungsgesellschaft 
Zweigniederlassung Hamburg 
 
Prüfungskosten 
8,9 TEUR 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 

Gegenstand des Unternehmens 
ist die Förderung der Altenhilfe 
und Wohlfahrtspflege. Der Zweck 
wird insbesondere durch die Er-
richtung und die Unterhaltung 
von Pflegeheimen erreicht. Die 
Gesellschaft unterliegt folgenden 
wesentlichen Zweckbindungen: 
- Die Gesellschaft verfolgt aus-
schließlich gemeinnützige Zwe-
cke. 
- Die Ausschüttung von Gewin-
nen ist nicht zulässig. 
- Ausscheidende Gesellschafter 
erhalten nur ihre eingezahlten 
Kapitalanteile zurück. 
- Bei Auflösung der Gesellschaft 
ist das Liquidationsvermögen für 
gemeinnützige Zwecke zu ver-
wenden. 
 

WICHTIGE VERTRÄGE 

Zwischen 2001 und 2011 wurde 
der ehemalige Regiebetrieb als 
Städtisches Pflegeheim „Max 
Adrion“, Eigenbetrieb der Stadt 
Neubrandenburg, geführt. 2012 
erfolgte die Umwandlung in eine 
gGmbH. Es erfolgte eine Übertra-
gung des gesamten Geschäfts-
betriebes vom Eigenbetrieb auf 
die neue Gesellschaft. 
 
Wesentliche Verträge sind: 
- Pflegeverträge bzw. Vereinba-
rungen mit den Sozialleistungs-
trägern 
- Management- und Dienstleis-
tungsvertrag mit der NEUWO-
GES 
 

 
PERSONALENTWICKLUNG 

Zum Stichtag 31.12.2017 waren 
130 Mitarbeiter (Vj. 126 Mitarbei-
ter) in der Gesellschaft beschäf-
tigt. Hinzu kommen zum Stichtag 
31.12.2017 10 Auszubildende 
(Vj. 9 Auszubildende), die zur Al-
tenpflegerin bzw. zum Altenpfle-
ger ausgebildet werden, darunter 
drei Auszubildende im Rahmen 
des Dualen Bachelor-Studien-
ganges Pflegewissenschaft/Pfle-
gemanagement. Die Vergütung 
erfolgte mit Tarifbindung an den 
Tarifvertrag des Öffentlichen 
Dienstes (TVöD). 
 
Weiter waren 3 Personen (Vj. 6) 
zum 31.12.2017 im Bundesfrei-
willigendienst tätig. 
 

GESCHÄFTSJAHR 2017 

Die Hauptgeschäftstätigkeit der 
PNG besteht in der Förderung 
der Altenhilfe und Wohlfahrts-
pflege. Die Gesellschaft ist Trä-
ger des Städtischen Pflegehei-
mes „Max Adrion" Neubranden-
burg. Die Einrichtung verfügt ins-
gesamt über eine Kapazität von 
175 Plätzen. Davon ist ein Platz 
für die Kurzzeitpflege vorgese-
hen. Damit ist die Pflege, Versor-
gung und Betreuung der Heimbe-
wohner mit den Pflegegraden 1 
bis 5 nach dem Prinzip der ganz-
heitlichen aktivierenden Pflege  
sichergestellt. 
 
Auf der Aktivseite der Bilanz do-
miniert weiterhin das Anlagever-
mögen mit einem Anteil von  
92,5 % an der Bilanzsumme (Vj. 
94,8 %). Auf der Passivseite der 
Bilanz wird dieses langfristig ge-
bundene Vermögen vollständig 
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durch mittel- und langfristiges Ka-
pital gedeckt. 
 
Dabei stellt der Sonderposten für 
Investitionszuschüsse vor dem 
Eigenkapital den größten Anteil 
der Finanzierungsmittel. Fasst 
man diese beiden Positionen zu-
sammen, ergibt sich daraus das 
wirtschaftliche Eigenkapital. Mit 
einer Quote von 78,6 %  
(Vj. 76,6 %) kann die Refinanzie-
rung als stabil bezeichnet wer-
den. 
 
In den Erhalt des kommunalen 
Anlagevermögens und in die 
Weiterentwicklung der Leistungs-
fähigkeit der Gesellschaft wurden 
im Geschäftsjahr 2017 Investitio-
nen mit einem Volumen i. H. v. 
133 TEUR getätigt. Neben der 
Neubeschaffung von Reinigungs- 
und Desinfektionsautomaten so-
wie Hygienespülmaschinen 
wurde auch in neues Mobiliar für 
Bewohnerzimmer und Arbeits-
räume und in ein Desorientierten-
system im Haus 1 investiert. 
 
Im Geschäftsjahr 2017 wurde ein 
Jahresüberschuss von 279 
TEUR (Vj. 189 TEUR) erwirt-
schaftet. Maßgeblichen Einfluss 
auf den Ergebnisanstieg hatte die 
positive Einnahmestruktur nach 
der Umstellung von Pflegestufen 
auf Pflegegrade (Umsatzerlöse 
aus Pflegeleistungen mit +346 
TEUR ggü. dem Vorjahr). 
 
Außerdem bewirkte die Auflö-
sung einer Rückstellung für Per-
sonalkosten nach Abschluss ei-
nes Rechtsstreits (+79 TEUR) ei-
nen Sondereffekt. Weiterhin 
ergab sich eine positive Entwick-
lung aus den Rückerstattungen 
der Krankenkassen für Mitarbei-
terinnen im Beschäftigungsverbot 
bzw. im Mutterschutz. 
 

Gegensätzlich wirkte sich aller-
dings die ab 01.02.2017 wirksam 
gewordene Tarifsteigerung aus 
(Personalaufwand +173 TEUR 
bzw. +3,7 % ggü. dem Vj.). Preis-
bedingt zeigte sich auch im Be-
reich des Materialaufwandes ein 
spürbarer Anstieg in den unter-
schiedlichen Positionen (insge-
samt +48 TEUR ggü. dem Vj.). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Durch die Umsetzung des Pfle-
gestärkungsgesetzes II erfolgte 
zum 01.01.2017 die Umstellung 
der bisherigen Pflegestufen 1 bis 
3 auf die neuen Pflegegrade 1 
bis 5. Die Belegungstage haben 
sich ggü. dem Vorjahr um 0,8 % 
von 63.621 Tage auf 63.129 
Tage nur unwesentlich verringert. 
Der Auslastungsgrad ist mit   
98,8 % (Vj. 99,6 %) unverändert 
hoch. 
 

AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 

Aufgrund der sich in Verände-
rung befindlichen Einnahmestruk-
tur nach Pflegegraden bestehen 
für die Ertragsplanung der Ge-
sellschaft in den kommenden 
Jahren Unsicherheiten. Die Refi-
nanzierung der Kosten der Ge-
sellschaft erfolgt auf Basis der 
Verteilung der Gesamtkosten auf 
die Anzahl der Bewohner nach 

Pflegegraden. Durch Anwendung 
eines neuen Begutachtungsver-
fahrens wird von einer niedrige-
ren Einstufung der Pflegebedürf-
tigen ausgegangen. Eine Absen-
kung der Pflegegradstruktur ggü. 
der Planung im Pflegesatzzeit-
raum bewirkt eine Verminderung 
der Erträge aus Pflegeleistungen. 
In diesem Zusammenhang beste-
hen Unsicherheiten für die Er-
tragslage mit dem Auslaufen der 
Pflegesatzvereinbarung zum  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
31.05.2018. Weitere Risiken er-
geben sich aus dem Auslaufen 
des Tarifbindungszeitraums des 
TVöD zum 28.02.2018. 
 
Insgesamt sieht die Geschäftslei-
tung aufgrund des erreichten 
Standes sowie der weiteren bran-
chenrelevanten demografischen 
Entwicklung gegenwärtig keine 
wesentlichen Risiken, die den 
Bestand der Gesellschaft akut 
gefährden könnten. Mittel- und 
langfristig wird für die Einrichtung 
von einer unveränderten Auslas-
tung der Kapazitäten ausgegan-
gen. 
 
Für die Zukunft geht die Ge-
schäftsführung von einer zwar 
rückläufigen aber weiterhin positi-
ven Ergebnissituation aus. 
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GUV-DATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzerlöse 6.553 6.171 5.804 

Sonstige betriebliche Erträge 287 300 240 

Summe Erträge 6.840 6.472 6.044 

Materialaufwand 1.115 1.060 1.019 

Personalaufwand 4.827 4.654 4.375 

Abschreibungen 266 259 252 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 260 258 569 

Operatives Ergebnis 372 241 -171 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 0 0 1 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  48 52 55 

Finanzergebnis  -48 -52 -54 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit 324 189 -224 

Sonstige Steuern 46 0 0 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  279 189 -224 
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BILANZDATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Anlagevermögen 7.175 7.309 7.258 

Immaterielle Vermögensgegenstände 2 3 4 

Sachanlagen 7.173 7.306 7.254 

Umlaufvermögen 584 399 334 

 Vorräte 3 2 3 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 54 68 35 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 527 329 295 

Summe Aktiva 7.760 7.708 7.592 

Eigenkapital 2.803 2.525 2.336 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 50 50 50 

Kapitalrücklage 800 800 800 

Gewinnrücklagen 1.674 1.486 1.486 

Bilanzgewinn/Bilanzverlust 279 189 0 

Sonderposten zur Finanzierung des SAV 3.297 3.383 3.469 

Rückstellungen 264 284 195 

Verbindlichkeiten 1.395 1.516 1.593 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 940 989 1.037 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 85 111 93 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unt. 370 416 463 

Summe Passiva 7.760 7.708 7.592 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 

 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzrentabilität 4,1 2,9 -3,7 

Personalaufwandsquote 70,6 71,9 72,4 

Kostendeckungsgrad 104,2 103,0 96,4 

Eigenkapitalrentabilität 9,9 7,5 -9,6 

Gesamtkapitalrentabilität 4,2 3,1 -2,2 

Eigenkapitalquote 78,6 76,6 76,5 

Fremdkapitalquote 21,4 23,4 23,5 

Verschuldungsgrad 27,2 30,5 30,8 

Anlagenintensität 92,5 94,8 95,6 

Anlagendeckung I 39,1 34,5 32,2 

Anlagendeckung II 102,5 98,9 99,6 

Liquiditätsgrad 1 129,5 68,4 81,3 

Liquiditätsgrad 2 142,8 82,5 90,9 

Cash-Flow-Rate 7,2 8,0 7,5 

dynamischer Verschuldungsgrad 353,7 363,7 411,8 
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5. Infrastruktur und Technologieförderung 
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Flughafen Neubrandenburg- 
Trollenhagen GmbH 

Flughafen Neubrandenburg-Trollenha-
gen GmbH 
Flughafenstraße 10 
17039 Trollenhagen 
Telefon 0395 4554-100 
Telefax 0395 4554-200 
E-Mail mail@flughafen-neubranden- 

burg.de 
www www.flughafen-neubranden- 

burg.de 
Sitz Trollenhagen 
 
Gesellschafter 
Gemeinde Trollenhagen 1,4 % 
Landkreis Mecklenburgische 
Seenplatte 

30 % 

Neubrandenburger Ver-
kehrsbetriebe  GmbH 

12,3 % 

Stadt Neubrandenburg 56,3 % 
 
Gründungsjahr 1990 
Stammkapital 205.000,00 EUR 
Handelsregister B 631, Neubranden- 

burg 
 
Geschäftsführung 
Alexander Karn 
 
Abschlussprüfer 
FIDES Treuhand GmbH & Co. KG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft 
 
Prüfungskosten 
5,0 TEUR 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 

Gegenstand der Gesellschaft ist 
der Betrieb eines Flughafens bei 
Neubrandenburg. Für den Be-
trieb werden Anlagen des ehe-
maligen Militärflughafens Neu-
brandenburg auf pachtvertragli-
cher Basis genutzt. Die Gesell-
schaft ist berechtigt, Niederlas-
sungen im In- und Ausland zu 
gründen sowie Beteiligungen an 
anderen Unternehmen mit ähnli-
chem oder gleichem Geschäfts-
zweck zu erwerben. 
 

WICHTIGE VERTRÄGE 

- Pachtvertrag mit der BImA bis 
31.12.2017 (verlängert bis 
30.06.2018) 
- Vertrag mit der Deutschen BP 
AG zum Verkauf von Flugbe-
triebsstoffen 
- diverse Management- und 
Dienstleistungsverträge mit 
neu.sw und weiteren Konzernge-
sellschaften 
 

PERSONALENTWICKLUNG 

Die Gesellschaft beschäftigte im 
Geschäftsjahr 2017 im Jahres-
durchschnitt 6 Mitarbeiter (Vj. 6), 
davon 4 Angestellte (Vj. 4) und 2 
gewerbliche Arbeitnehmer (Vj. 2). 
Im Laufe des Geschäftsjahres 
waren bei der Gesellschaft bis zu  
5 geringfügig Beschäftigte (Vj. 6) 
zeitweilig tätig. 
 

GESCHÄFTSJAHR 2017 

Die FNT betreibt den einzigen Zi-
vilflughafen in unserer Region. 
Die Gesellschaft nutzt zur Durch-
führung des Flugbetriebes den  

 
 
ehemaligen Militärflugplatz sowie 
Teile der ehemaligen militäri-
schen Flughafeninfrastruktur im 
Rahmen eines Pachtvertrages 
mit der Bundesanstalt für Immo-
bilienaufgaben (BImA). 
 
Nach Abzug der Bundeswehr 
vom Militärflugplatz Neubranden-
burg-Trollenhagen und der 
schrittweisen Aufgabe des Ge-
ländes der Fliegerhorst-Kaserne 
sieht das Konversionskonzept für 
den Standort vor, dass auf den 
für den zivilen Flugbetrieb nicht 
mehr erforderlichen Flächen des 
ehemaligen Militärflugplatzes und 
perspektivisch auf den heute 
noch durch die Bundeswehr ge-
nutzten Flächen der Fliegerhorst-
Kaserne vorrangig Gewerbeflä-
chen mit einer Ausrichtung auf 
luftfahrtaffines Gewerbe geschaf-
fen werden sollen. Insbesondere 
besteht damit künftig die Möglich-
keit, im südlichen Bereich der 
Luftverkehrsanlage - als wesentli-
ches Alleinstellungsmerkmal - 
Gewerbeflächen mit direktem Zu-
gang zu einer in Betrieb befindli-
chen Luftverkehrsanlage auszu-
weisen und dadurch Unterneh-
men mit entsprechenden Anfor-
derungen anzusiedeln. Dement-
sprechend bildet die Gesellschaft 
mit ihrer Funktion als Betreiber 
der zivilen Luftverkehrsanlage ei-
nen wichtigen Baustein für die 
künftige Ansiedlungspolitik auf 
den der Konversion unterliegen-
den Flächen. 
 
Das Stammkapital der FNT hat 
sich im Vergleich zum Vorjahr um 
483 EUR durch Umwandlung von 
Rücklagen erhöht. Hintergrund 
war die gesellschaftsvertragliche 
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Umstellung des Stammkapitals 
von DM auf EUR und die in die-
sem Zusammenhang vorgenom-
mene Aufrundung auf volle 
TEUR. Die prozentuale Vertei-
lung der Anteile veränderte sich 
nicht. 
 
Die Aktivseite der Bilanz (Vermö-
gensstruktur) hat sich strukturell 
kaum verändert. Die Sachanla-
gen (vornehmlich Grundstücke 
und Gebäude) stellen mit 87,8 % 
(Vj. 89,0 %) naturgemäß weiter-
hin den bedeutendsten Anteil des 
Vermögens der FNT dar. 
 
Auch auf der Seite der Mittelher-
kunft ergaben sich im Vergleich 
zum Vorjahr keine nennenswer-
ten Veränderungen. Neben dem 
Eigenkapital (ca. 30 % der Bi-
lanzsumme) stellt der Sonder-
posten für Investitionszuschüsse, 
also vorrangig Landes- und kom-
munale Zuschüsse in das Anla-
gevermögen der Gesellschaft, 
mit 67,4 % der Bilanzsumme den 
wesentlichsten Teil der Finanzie-
rungsmittel der Gesellschaft dar. 
 

Wesentliche Veränderungen im 
Verhalten der heutigen Nutzer 
des Flughafens im Vergleich zu 
den Vorjahren ergaben sich in 
2017 nicht. Dem Anstieg der 
Flugbewegungen steht ein leich-
ter Rückgang bei den Fluggast-
zahlen gegenüber. Der Haupt-
grund dafür ist, dass der Flugha-
fen aktuell insbesondere durch 
Flugschulen für Ausbildungsflüge 

genutzt wird. Die 
Möglichkeit zur Ab-
fertigung von 
Fracht am Flugha-
fen Neubranden-
burg-Trollenhagen 
wird - nach der Ein-
stellung von Trans-
portflügen nach 
Osteuropa im Jahr 
2011 - derzeit nicht 
genutzt. 
 
Die betrieblichen Erträge der 
FNT lagen über denen des Vor-
jahres. Dabei wurden negative 
Entwicklungen bei den Mieten, 
Pachten und Landegebühren 
durch höhere Umsätze aus den 
Provisionserlösen beim Flugtreib-
stoff kompensiert. Die Erlösstei-
gerung hängt ebenso mit der 
Nutzung des Flugplatzes durch 
die Bundespolizei zusammen. 
 
Die Erhöhung der betrieblichen 
Erträge wurde allerdings durch 
einen Anstieg beim Materialauf-
wand kompensiert. Diese Ent-
wicklung war vorrangig durch die 
Erhöhung der Pacht für die Flug-

hafenflä-
chen 
durch die 
BImA und 
durch eine 
leichte 
Steigerung 
des War-
tungsauf-
wandes 
begründet. 
 

Insgesamt verringerte sich so 
das Ergebnis nach Steuern und 
vor Erträgen aus der Verlustüber-
nahme durch die Gesellschafter 
geringfügig. 
 
Die Ergebnisentwicklung spiegelt 
sich auch in den Zuschusskenn-
zahlen wieder. Der leichte An-
stieg der Personen an Bord (alle  
 

Personen an Bord eines Flugzeu-
ges [also auch Piloten und Flug-
schüler]) im Vergleich zum Vor-
jahr konnte den Effekt aus dem 
höheren Verlustausgleich nicht 
kompensieren, sodass sich mit 
9,14 EUR je Person an Bord ein 
Gesamtzuschuss ergibt, welcher 
über dem des Vorjahres liegt. 
Beim Zuschuss unserer Stadt 
zeigt sich ein ähnlicher Effekt. Mit 
einem Wert von 3,19 EUR je Ein-
wohner liegt der Zuschuss aller-
dings im unteren Bereich aller zu-
schussbedürftigen freiwilligen 
Leistungen der Stadt. 
 

AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 

Die Gesellschaft ist zur Aufrecht-
erhaltung der Betriebsgenehmi-
gung für die Luftverkehrsanlage 
und zur Fortführung des zivilen 
Flugverkehrs am Standort Neu-
brandenburg-Trollenhagen auch 
zukünftig von Betriebsmittelzu-
schüssen der Gesellschafter und 
damit vom politischen Willen der 
an der Gesellschaft beteiligten 
Gebietskörperschaften zum Wei-
terbetrieb des zivilen Flughafens 
abhängig. Vor dem Hintergrund 
der finanzierungsbedingt gerin-
gen Personalstärke besteht ein 
Risiko von Einschränkungen in 
der Leistungsfähigkeit durch den 
Ausfall einzelner Mitarbeiter. Die 
Gesellschaft versucht diesem   
Risiko durch die Einbindung von 
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Aushilfskräften entgegenzuwir-
ken. 
 
Wesentlichen Einfluss auf die zu-
künftige Entwicklung der Gesell-
schaft hat die wirtschaftliche Ent-
wicklung der Region Neubran-
denburg und des Landkreises 
Mecklenburgische Seenplatte. 
Die mit der Errichtung eines In-
dustriegebietes in unmittelbarer 
Flughafennähe sowie die mit der 
Konversion von den für die zivile 
Luftverkehrsanlage nicht erfor-
derlichen Teilen des ehemaligen 
Militärflugplatzes und Teilen der 
Fliegerhorst-Kaserne verbunde-
nen Chancen gilt es zu nutzen. 
 
Das Flugbetriebsaufkommen ist 
auch zukünftig bei Weitem nicht 
ausreichend, um einen kostende-
ckenden Betrieb der Gesellschaft 
zu gewährleisten. Diesbezüglich 
wurden die regionalökonomi-
schen Effekte ermittelt und es 
wurde aufgezeigt, dass diese ih-
rer Höhe nach dem aktuellen Zu-
schussbedarf der Gesellschaft 
entsprechen. Darüber hinaus 
werden zukünftig erhöhte Auf-
wendungen zur Erhaltung der 
notwendigen Infrastruktur und 
der erforderlichen technischen 
Anlagen zu leisten sein. Ein wich-
tiger Teil dieser Investitionen ist 
der im September 2018 erfolgte 
Erwerb der Flugbetriebsflächen 
von der BImA, die sich aufgrund 
ihres staatlichen Vermarktungs-
auftrages nicht in die Lage ver-
setzt sah, das bisherige Pacht-
verhältnis für weitere Jahre fort-
zuführen. 
Insgesamt geht die Geschäfts-
führung von einem leicht über 
dem aktuellen Niveau liegenden 
Zuschussbedarf der Gesellschaf-
ter für 2018 und die darauffolgen-
den Jahre aus. 
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GUV-DATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzerlöse 130 114 148 

Sonstige betriebliche Erträge 193 195 212 

Summe Erträge 323 309 360 

Materialaufwand 164 105 70 

Personalaufwand 232 227 226 

Abschreibungen 208 208 213 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 135 131 183 

Operatives Ergebnis -416 -362 -332 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  0 0 0 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit -416 -362 -332 

Erträge aus Verlustübernahme 377 323 294 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  -39 -39 -38 

 

BILANZDATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Anlagevermögen 3.161 3.368 3.570 

Sachanlagen 3.161 3.368 3.570 

Umlaufvermögen 438 416 470 

 Vorräte 8 11 11 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 27 50 55 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 403 355 404 

Summe Aktiva 3.599 3.784 4.040 

Eigenkapital 1.066 1.104 1.137 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 205 205 205 

Kapitalrücklage 861 899 932 

Sonderposten zur Finanzierung des SAV 2.427 2.595 2.765 

Rückstellungen 38 25 23 

Verbindlichkeiten 64 56 111 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 46 15 21 

Rechnungsabgrenzungsposten 4 4 4 

Summe Passiva 3.599 3.784 4.040 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 
 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Personalaufwandsquote 71,8 73,5 62,8 

Kostendeckungsgrad 43,7 46,1 52,0 

Eigenkapitalquote 97,1 97,8 96,6 

Fremdkapitalquote 2,9 2,2 3,4 

Verschuldungsgrad 3,0 2,3 3,5 

Anlagenintensität 87,8 89,0 88,4 

Anlagendeckung I 33,7 32,7 31,8 

Anlagendeckung II 110,5 109,8 109,3 

Liquiditätsgrad 1 380,2 412,8 292,8 

Liquiditätsgrad 2 405,7 472,1 332,6 

Cash-Flow-Rate -253,1 -295,7 -202,7 

 

 

LEISTUNGSKENNZAHLEN 
 

 Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Personen an Bord, Anzahl 22.759 22.456 23.092 

Flugbewegungen, Anzahl 9.666 9.370 9.185 

Zuschuss je Person an Bord, EUR 9,14 8,70 8,24 

Zuschuss Stadt Neubrandenburg je Einwohner, EUR 3,19 3,03 2,95 
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Zentrum für Ernährung und Lebensmit-
teltechnologie gGmbH 

Zentrum für Ernährung und Lebens-
mitteltechnologie gGmbH 
Seestraße 7 a 
17033 Neubrandenburg 
Telefon 0395 5694-100 
Telefax 0395 5694-190 
E-Mail info@zelt-nb.de 
www www.zelt-nb.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Hochschule Neubranden-
burg 

94 % 

Stadt Neubrandenburg 6 % 
 
Gründungsjahr 1996 
Stammkapital 25.600,00 EUR 
Handelsregister B 4176, Neubranden- 

burg 
 
Geschäftsführung 
Prof. Dr. Leif-Alexander Garbe 
 
Mitglieder Aufsichtsrat 
Vorsitzende/r 
Prof. Dr. Gerd Teschke 
 
Stv. Vorsitzende/r 
Oberbürgermeister Silvio Witt 
 
Weitere Mitglieder 
Reinhard Eckstein, Prof. Dr. Wilhelm 
Heger 
 
Vergütung Aufsichtsrat 
keine 

 
Abschlussprüfer 
mercurius gmbh Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft 
 
Prüfungskosten 
4,1 TEUR 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 

Gegenstand der Gesellschaft ist 
gemäß § 52 Abs. 2 Nr. 1 und Nr. 
7 Abgabenordnung die Förde-
rung von Wissenschaft, die För-
derung von Forschung, insbeson-
dere auf dem Gebiet der Agrar- 
und Ernährungswirtschaft, der 
Lebensmitteltechnologie, ein-
schließlich des Technologie- und 
Wissenstransfers zwischen Wis-
senschaft und Wirtschaft, die 
Förderung der Erziehung, Volks- 
und Berufsbildung einschließlich 
der Studentenhilfe.  
 
Die Gesellschaft dient in erster 
Linie der Förderung von For-
schungs- und Entwicklungsvor-
haben sowie des Technologie- 
und Wissenstransfers zwischen 
Wissenschaft und Wirtschaft auf 
dem Gebiet der Agrar- und Er-
nährungswirtschaft, insbeson-
dere der Lebensmitteltechnolo-
gie. 
 
Der Zweck der Gesellschaft wird 
durch den Betrieb des Instituts 
für Ernährung und Lebensmittel-
technologie in Neubrandenburg 
als Forschungs- und Entwick-
lungseinrichtung auf dem Gebiet 
der Ernährungswirtschaft mit Sta-
tusanerkennung durch den Bund, 
das Land Mecklenburg-Vorpom-
mern und als Einrichtung an der 
Hochschule Neubrandenburg im 
Sinne des § 95 Landeshoch-
schulgesetz M-V verwirklicht. Die 
Gesellschaft unterstützt dabei die 
Hochschule Neubrandenburg in 
Lehre, Weiterbildung und bei 
 
 

 
 
Forschungs- und Entwicklungs-
vorhaben. 
 
Der Zweck der Gesellschaft wird 
verwirklicht durch folgende Tätig-
keiten: 
a) die unabhängige Forschung 
und Entwicklung, auch im Ver-
bund, zur Erweiterung des Wis-
sens und des Verständnisses, 
b) die kooperative Forschung mit 
Einrichtungen der Wissenschaft, 
insbesondere der Hochschule 
Neubrandenburg und ihren For-
schungseinrichtungen, 
c) die Vertretung und des Trans-
fers der frei zugänglichen For-
schungsergebnisse, 
d) die Durchführung von Weiter-
bildung, wobei für die akademi-
sche Weiterbildung organisatori-
sche Leistungen und Verwal-
tungsleistungen für den Studien-
betrieb in Unterstützung der 
Hochschule Neubrandenburg 
durchgeführt werden, 
e) die Auftragsforschung im Rah-
men des Zweckbetriebes gemäß 
§ 68 Nr. 9 Abgabenordnung. 
 
Die Gesellschaft ist selbstlos tä-
tig. Sie verfolgt nicht in erster Li-
nie eigenwirtschaftliche Zwecke. 
Die Mittel der Gesellschaft dürfen 
nur für die satzungsgemäßen 
Zwecke verwendet werden. 
 

WICHTIGE VERTRÄGE 

Mitgliedschaften: 
- Agrarmarketingverein e.V. 
- Plasmanetzwerk 
"Plasma4Food" 
- BioConValley 
- Kompetenzzentrum Lebensmit-
teltechnologie (HS Neubranden-
burg) 

114



- Allgemeiner Unternehmerver-
band Neubrandenburg e.V. 
 
Kooperation und Partner ohne  
direkte Mitgliedschaft: 
- Hochschule Neubrandenburg 
- Hochschulförderverein 
- Förder- und Entwicklungsgesell-
schaft Uecker-Region GmbH 
(FEG) 
- Kommunalgemeinschaft Euro-
paregion Pomerania e.V. 
- Norkun Kunststoffnetzwerk 
- Fraunhofer Institut für Verfah-
renstechnik und Verpackung (IW) 
- ProLupin GmbH 
- TFA Neubrandenburg 
- Technologiezentrum Förderge-
sellschaft mbH Vorpommern 
- Landesmarketing Schwerin - 
INP Greifswald 
- lnvest in M-V 
 
Förderproiekte: 
- SEM (Struktur- und Entwick-
lungsmaßnahmen) Gastronomie 
- SEM Baltic 
- PlantsProFood (Methodenent-
wicklung Sensorik Lupinenpro-
dukte) 
- HopFract (Gewinnung und Cha-
rakterisierung von bioaktiven 
Hopfen-Extrakt- 
Fraktionen) 
- ReinOx Niederdruckreinigung 
(Antimikrobielle Reinigung im 
Niederdruckverfahren 
durch innovative Aktivierung der 
Fluide) 
 

PERSONALENTWICKLUNG 

Die durchschnittliche Zahl der 
während des Geschäftsjahres im 
Unternehmen beschäftigten Ar-
beitnehmer betrug 8 (Vj. 3). 
 
Zum Ende des Kalenderjahres 
waren 14 (Vj. 7) Personen be-
schäftigt, davon 11 Wissen-
schaftler/innen (teilweise auch in 
Teilzeit). Die Finanzierung des 
Personals erfolgte bis auf eine 

Ausnahme über die bewilligten 
Projekte. 
 

GESCHÄFTSJAHR 2017 

Die Gesellschaft kooperiert in 
Forschungs- und Entwicklungs-
projekten mit klein- und mittel-
ständischen Unternehmen 
(KMU). Die Produkt- und Verfah-
rensentwicklung für Lebensmittel-
betriebe werden flankiert durch 
sensorische, mikrobiologische, 
chemische und physikalische 
Analysen. Technologische Bera-
tung und Problemlösung für KMU 
ist der Kern der Tätigkeit. Ferner 
vermietet die Gesellschaft Büro- 
und Laborflächen. 
 
Das Vermögen der ZELT be-
steht, ähnlich wie im Vorjahr, zu 
93,5 % aus Grundstück und Ge-
bäude in der Seestraße 7a in 
Neubrandenburg. Dieses Immo-
bilienvermögen sichert der Ge-
sellschaft ein von Forschung und 
Entwicklung unabhängiges Er-
tragspotential und übernimmt so-
mit auch die Rolle einer Quersub-
ventionierung des Unterneh-
menszweckes. Nennenswerte In-
vestitionen zum Erhalt des Ge-
samtvermögens waren im Vor-
jahr nicht erforderlich. 
 
Die Finanzierung des vorrangig 
langfristigen Vermögens erfolgt in 
großen Teilen über erhaltene In-
vestitionszuschüsse (62,3 % der 
Bilanzsumme) und Eigenkapital 
(24,9 % der Bilanzsumme). Da-
neben zeigte sich im Geschäfts-
jahr 2017 erstmalig wieder ein 
positiver operativer CashFlow. 
Dies zeigt, dass die Fördermittel 
aus den Forschungsprojekten 
nicht nur die laufenden Personal-
kosten decken, sondern darüber 
hinaus auch noch einen ange-
messenen Anteil an den Gemein-
kosten. 
 

Der wichtigste Ertrag der ZELT in 
2017 war das Forschungsprojekt 
„HopFract“, das vom Projektträ-
ger Technologie-Beratungs-Insti-
tut GmbH (TBI) mit 100 % För-
derquote finanziert wurde. Der 
erste Abruf aus dem Projekt 
„ReinOx“ stabilisierte die finanzi-
elle Lage zusätzlich. 
 
Die Umsatzerlöse aus der Ver-
mietung von Räumen sind stabil. 
Das gewerbliche Geschäft der 
Gesellschaft in 2017 verlief in ge-
ringerem Umfang als in 2016. 
 
Nach der Übertragung von Antei-
len an die Hochschule Neubran-
denburg stellt die Stadt Neubran-
denburg der Gesellschaft keine 
laufenden Zuschüsse mehr zur 
Verfügung. Die Gesellschaft 
konnte, auch durch Einflüsse aus 
der Auflösung von Rückstellun-
gen und dem Verkauf von Anla-
gegütern, ein positives Ergebnis 
erwirtschaften. Durch den Jah- 
resüberschuss in Höhe von 25 
TEUR in 2017 ist das Eigenkapi-
tal gestiegen und ein bestehen-
der Verlustvortrag aus den Vor-
jahren nahezu kompensiert. 
 

AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 

Die ZELT ist eng mit der Hoch-
schule Neubrandenburg verbun-
den und hierüber gut an die regi-
onale Wirtschaft angebunden. 
Insbesondere diese Verbindung 
zur Hochschule bietet Chancen 
für gemeinsame Synergieeffekte 
im Bereich Forschung & Entwick-
lung. Einen weiteren wichtigen 
Eckpfeiler der wirtschaftlichen 
Entwicklung stellt die Gemeinnüt-
zigkeit der Gesellschaft dar. Hier-
durch können gegenwärtig und 
zukünftig Fördermittel für Pro-
jekte in erheblichem Umfang ein-
geworben werden. Auf diesem 
Gebiet konnte sich die Gesell-
schaft im Geschäftsjahr positiv 

115



entwickeln und Kooperationen, 
wie mit der Zuckerfabrik Anklam 
Sluiker Unie und anderen Part-
nern der regionalen Wirtschaft, 
stärken. 
 
Risiken ergeben sich aus einer 
etwaigen Aberkennung der Ge-
meinnützigkeit, welche einen 
Rückgang der Fördermittel zur 
Folge hätte. Geschäftszweck,  
-gegenstand und -umfang lassen 
gegenwärtig keinen Eintritt die-
ses Risikos erkennen. Im Zusam-
menhang mit der Förderung be-
steht ein weiteres Risiko in einem 
Rückgang der Fördervolumen an 
sich. Da sich Belegschaft und 
auch Tätigkeitsumfang allerdings 
an bewilligten Förderprojekten 
orientieren, wird aktuell hieraus 
kein nennenswertes Risiko abge-
leitet. 
 
Das Geschäftsjahr 2017 steht für 
die erfolgreiche Konsolidierung 
der Gesellschaft. Die derzeitige 
und zukünftig absehbare Auf-
tragslage, Vermietung und ge-
meinnützige Forschung, Entwick-
lung und Innovation im ZELT las-
sen den Schluss zu, dass sich 
ein stabiles Wachstum für 2018  
und die Folgejahre ergibt und die 
Fortführung der Gesellschaft als 
gesichert anzusehen ist. 
 
Die Möglichkeit, seit Mitte 2018 
beim BMWi-ZIM-Programm An-
träge auf Forschungsförderung 
zu stellen, versetzt die Gesell-
schaft in eine Lage der Unabhän-
gigkeit von der Landesförderung 
durch das Wirtschaftsministerium 
Mecklenburg-Vorpommern über 
den Projektträger TBI M-V. Die 
TBI-Förderung von Forschungs-
projekten ist zunächst bis zum 
Jahr 2020 gesichert, eine über 
das Jahr 2020 hinausgehende 
Landesförderung durch die EU 
(EFRE) bis 2025 ist wahrschein-
lich, möglicherweise aber in ge-
ringerem Umfang. Weiterhin ist 

die Entwicklung im Bereich der 
Vermietung stabil. Die bauliche 
Substanz des Gebäudes lässt 
keine wesentlichen Sanierungs-
bedarfe in den nächsten Jahren 
erwarten. Die Auftragslage im 
wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb 
ist gut, für den Bestand und die 
Finanzierung der Gesellschaft 
aber nicht bedeutsam und soll 
nicht weiter ausgebaut werden. 
Aus heutiger Sicht wird einge-
schätzt, dass sowohl 2018 als 
auch 2019 mit leicht positiven 
Jahresergebnissen abgeschlos-
sen werden können. Damit ist die 
mittelfristige Aufgabenerfüllung 
der Gesellschaft auch ohne Ver-
lustausgleich der Gesellschafter 
möglich. 
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GUV-DATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzerlöse 100 259 53 

Bestandsveränderungen FE/UE 102 -14 14 

Sonstige betriebliche Erträge 150 140 164 

Summe Erträge 352 385 230 

Materialaufwand 52 100 0 

Personalaufwand 83 101 28 

Abschreibungen 131 134 131 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 52 45 116 

Operatives Ergebnis 34 6 -45 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  1 1 1 

Finanzergebnis  -1 -1 -1 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit 33 4 -46 

Sonstige Steuern 8 8 8 

Erträge aus Verlustübernahme 0 0 55 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  25 -3 2 
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BILANZDATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Anlagevermögen 878 1.027 1.142 

Immaterielle Vermögensgegenstände 1 1 2 

Sachanlagen 877 1.026 1.140 

Umlaufvermögen 141 38 39 

 Vorräte 0 0 14 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 113 34 6 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 27 4 20 

Rechnungsabgrenzungsposten 2 0 4 

Summe Aktiva 1.021 1.066 1.185 

Eigenkapital 254 229 233 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 26 26 26 

Kapitalrücklage 235 235 235 

Gewinnvortrag/Verlustvortrag -31 -28 -30 

Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag 25 -3 2 

Sonderposten zur Finanzierung des SAV 636 765 893 

Rückstellungen 20 33 37 

Verbindlichkeiten 110 39 22 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 0 24 0 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 9 12 18 

Summe Passiva 1.021 1.066 1.185 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 

 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzrentabilität 7,1 -0,8 -23,2 

Personalaufwandsquote 23,6 26,2 12,1 

Kostendeckungsgrad 107,7 99,2 81,2 

Eigenkapitalrentabilität 9,8 -1,4 -23,0 

Gesamtkapitalrentabilität 2,5 -0,2 -4,4 

Eigenkapitalquote 87,2 93,3 95,0 

Fremdkapitalquote 12,8 6,7 5,0 

Verschuldungsgrad 14,7 7,2 5,2 

Anlagenintensität 86,0 96,4 96,3 

Anlagendeckung I 28,9 22,3 20,4 

Anlagendeckung II 101,5 96,8 98,9 

Liquiditätsgrad 1 21,3 5,8 33,9 

Liquiditätsgrad 2 29,9 52,2 51,8 

Cash-Flow-Rate 32,1 -7,4 -75,9 

dynamischer Verschuldungsgrad 407,8 -377,9 -147,8 
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Veranstaltungszentrum  
Neubrandenburg GmbH 

Veranstaltungszentrum  
Neubrandenburg GmbH 
Parkstraße 1 
17033 Neubrandenburg 
Telefon 0395 5595-0 
Telefax 0395 5595-102 
E-Mail info@vznb.de 
www www.vznb.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Stadt Neubrandenburg 100 % 

 
Gründungsjahr 1992 
Stammkapital 100.000,00 EUR 
Handelsregister B 1739, Neubranden- 

burg 
 
Geschäftsführung 
Barbara Schimberg 
 
Abschlussprüfer 
GdW Revision AG 
 
Prüfungskosten 
15,0 TEUR 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 

Gegenstand des Unternehmens 
ist die Errichtung, Bewirtschaf-
tung, Vermietung, Veräußerung 
und Verwaltung von Immobilien, 
die zur Durchführung von Veran-
staltungen geeignet sind. Zu den 
Aufgaben der Gesellschaft gehört 
die Erledigung aller mit dem Ge-
genstand des Unternehmens un-
mittelbar und mittelbar zusam-
menhängenden und seinen Be-
langen dienenden Geschäfte so-
wie die Erarbeitung und Umset-
zung des Veranstaltungsmarke-
tings. 
 

WICHTIGE VERTRÄGE 

- kurz- bis mittelfristige Verträge 
für die Nutzung von bestimmten 
Räumen bzw. Einrichtungen 
- Erbbaurechtsvertrag mit der 
Stadt Neubrandenburg für das 
Grundstück Jahnsportforum 
- Nutzungsvereinbarung mit dem 
Olympiastützpunkt M-V zur Nut-
zung des Jahnsportforums 
- Pachtvertrag mit EBIM für 
Stadthalle und Konzertkirche,  
- Mietvertrag mit EBIM für La-
tücht und Werferkabinett 
-Management-und Dienstleis-
tungsvertrag mit der NEUWO-
GES 
- Mietvertrag mit der NEUWO-
GES über Räumlichkeiten im 
Haus der Kultur und Bildung 
 

PERSONALENTWICKLUNG 

Zum Jahresende waren im Unter-
nehmen 27 Mitarbeiter und 3 
Auszubildende beschäftigt. Ver-
anstaltungstechniker und seit  
 

 
 
2007 auch wieder Veranstal-
tungskaufleute gehören zum 
Ausbildungsprofil des Unterneh-
mens. Die VZN ist für die Ausbil-
dung der Veranstaltungskauf-
leute in die Verbundausbildung 
der NEUWOGES integriert. Die 
Vergütung erfolgt nach TVöD. 
 

GESCHÄFTSJAHR 2017 

Im Wesentlichen betreut die VZN 
folgende Veranstaltungshäuser: 
 
 Konzertkirche Neubrandenburg 
(gepachtet von der Stadt); 
 Jahnsportforum (Eigentum der 
VZN); 
 Stadthalle (gepachtet von der 
Stadt); 
 Haus der Kultur und Bildung 
(HKB; gemietet von der NEUWO-
GES); 
Latücht - Kommunales Kino 
(gepachtet von der Stadt). 
 
Darüber hinaus betreibt die VZN 
die Touristinformation, veranstal-
tet Stadtfeste (wie z. B. Vier-
Tore-Fest und Weberglocken-
markt) und erbringt verschiedene 
Leistungen für Veranstalter. 
 
Mit einer Anlagenintensität i. H. v. 
81,1 % (Vj. 84,4 %) ist das Ver-
mögen der VZN durch das Anla-
gevermögen geprägt. Dies resul-
tiert aus dem Eigentum am 
Jahnsportforum (79,8 % des An-
lagevermögens). Zum Erhalt der 
Leistungsfähigkeit wurden durch 
die Stadt Neubrandenburg insge-
samt 137 TEUR an Investitions-
mitteln zur Verfügung gestellt, 
welche fast vollständig für 
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Ersatzinvestitionen in die Aus-
stattung der Veranstaltungshäu-
ser eingesetzt wurden. 
 
Auf der Seite der Mittelherkunft 
zeigt sich folgendes Bild: Die ori-
ginäre Eigenkapitalquote ist mit 
7,7 % (Vj. 6,8 %) sehr gering. 
Unter Einbezug des Sonderpos-
tens für Investitionszuschüsse 
ergibt sich mit 39,9 % (Vj. 42,7%) 
allerdings eine komfortable 
Quote für das wirtschaftliche Ei-
genkapital und nur eine moderate 
Abhängigkeit von Fremdkapital-
gebern. 
 
 

 
Rechnet man Proben und Trai-
ningseinheiten heraus, verzeich-
nete die VZN im Geschäftsjahr 
207.399 Besucher (Vj. 228.498 
Besucher) in 627 Veranstaltun-
gen (Vj. 614 Veranstaltungen) in 
den von ihr betriebenen Häusern. 
Damit wurden je Veranstaltung 
im Mittleren 331 Besucher (Vj. 
372 Besucher) erreicht. Je Kalen-
dertag bedeutet dies im Mittleren 
568 Besucher (Vj. 624). 
 
Der Besucherrückgang ggü. dem 
Vorjahr verteilte sich auf alle gro-
ßen Veranstaltungshäuser (au-
ßer dem HKB). Besonders betrof-
fen war das Jahnsportforum. 
Dies liegt allerdings auch daran, 
dass hier in 2016 noch zwei 

Großveranstaltungen platziert 
waren, deren Besucherzahlen in 
2017 nicht durch andere Veran- 

 
staltungen kompensiert wurden. 
Das HKB profitierte von einer ge-
nerellen Steigerung der Beliebt-
heit, aber auch von Einschrän-
kungen beim Betrieb der 
Konzertkirche (HKB als Aus-
weichstätte während des Einbaus 
der Orgel in die Konzertkirche). 
Ob der in 2017 beobachtete An-
stieg der Besucherzahlen um    
12 % ggü. dem Vorjahr weiter 
fortgesetzt werden kann, muss 
die Entwicklung in 2018 zeigen. 
 
Darüber hinaus begleitete die 
VZN zwei Open-Air-Konzerte auf 
dem Parkplatz vor der Stadthalle 
in beratender und organisatori-
scher Hinsicht und leistete damit 
einen Beitrag dazu, auch in den 

Sommermonaten attraktive Ver-
anstaltungsangebote in der Kul-
tur- und Eventstadt Neubranden-
burg anzubieten. 
 
Die VZN konnte gegenüber dem 
Vorjahr eine Verbesserung des 
Betriebsergebnisses erzielen. Bei 
der Betrachtung der operativen 
Tätigkeit zeigte sich, dass sich 
die wirtschaftlichen Ergebnisse 
der VZN im Berichtsjahr grund-
sätzlich positiv entwickelt haben. 
Dabei ist ein Sondereffekt aus 
der Erweiterung der Nutzungszei-
ten durch den Sport- und Trai-
ningsbetrieb (mit wesentlichem 
Förderungsanteil durch die Stadt) 
enthalten. Insgesamt ist einzu-
schätzen, dass der Einbau der 
Orgel (Einschränkungen bei Ver-
mietung der Konzertkirche) und 
die unregelmäßig stattfindenden 
Großveranstaltungen im Sportbe-
reich (in 2016 z. B. zwei Box-
Großveranstaltungen im Jahn-
sportforum) sowie die eingetrete-
nen allgemeinen Kostensteige-
rungen durch eine intensivierte 
Vermietung der anderen Veran-
staltungshäuser aufgefangen 
werden konnten und schließlich 
zu einem ggü. dem Vorjahr ver-
besserten Betriebsergebnis in 
Höhe von -1.387 TEUR (Vj. -
1.509 TEUR) führten. 
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Erfreulich ist das weitere Absin-
ken des Zuschussbedarfs insge-
samt, aber auch im Verhältnis zu 
den wesentlichen Kennzahlen. 
Beim Zuschuss je Einwohner ist 
ein positiver Trend zu beobach-
ten. Mit 16,82 EUR liegt der Be-
trag für die Veranstaltungshäuser 
allerdings weiterhin im oberen 
Bereich der bezuschussten frei-
willigen Aufgaben in privatrechtli-
cher Form. 
 

AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 

Die Gesellschaft ist von vielfälti-
gen äußeren Faktoren abhängig, 
welche kaum beeinflusst werden 
können. Auch die Risikovorsorge 
ist aufgrund der Abhängigkeit von 
der finanziellen Unterstützung 
der Gesellschafterin nur sehr be-
grenzt von der Gesellschaft be-
einflussbar. So tritt die Gesell-
schaft den Geschäftsrisiken vor 
allem durch langjährige Vertrags-
beziehungen und erfahrene Mit-
arbeiter entgegen. Bestandsge-
fährdende Risiken sind nicht be-
kannt. 
 
Als Chance betrachtet die Ge-
schäftsführung das zunehmende 
Interesse von Besuchern und 
Veranstaltern am HKB, welches 
neue Veranstaltungssegmente 
und Besucherpotentiale er-
schließt, und die großzügige Stif- 
 

 
tung der Orgel für die Konzertkir-
che, welche nach ihrem Einbau 
zu einem regen Zustrom an Be-
suchern führte. Auch das fortge-
setzte Engagement des Stifters 
in diesem Bereich birgt Potential 
für zusätzliche Besucher bei den 
Veranstaltungen in der Konzert-
kirche. 
 
Die Geschäftsentwicklung 2018 
wird in wichtigen Geschäftsfel-
dern an die Vorjahre anschlie-
ßen. Die VZN plant einen Jahres-
verlust von 1.679 TEUR. Hierin 
ist die im Haushaltssicherungs-
konzept beschlossene, gegen-
über dem Ausgangsjahr 2016 zu 
realisierende Zuschusssenkung 
bereits eingeflossen. Die Finanz-
planung zeigt in ihrer Entwick-
lung, dass der Gesellschaft bei 
Eintritt der Prämissen für den 
Zeitraum bis 2021 hinreichend li-
quide Mittel zur Verfügung ste-
hen. 
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GUV-DATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzerlöse 2.905 3.049 2.764 

Sonstige betriebliche Erträge 1.217 1.127 1.127 

Summe Erträge 4.122 4.175 3.891 

Materialaufwand 2.676 2.730 2.601 

Personalaufwand 1.354 1.406 1.400 

Abschreibungen 1.148 1.146 1.137 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 177 223 210 

Operatives Ergebnis -1.233 -1.330 -1.456 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  135 161 230 

Finanzergebnis  -135 -160 -229 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit -1.368 -1.490 -1.685 

Sonstige Steuern 18 18 20 

Erträge aus Verlustübernahme 1.387 1.509 1.706 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  0 0 0 
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BILANZDATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Anlagevermögen 5.521 6.501 7.529 

Immaterielle Vermögensgegenstände 2 6 7 

Sachanlagen 5.518 6.496 7.522 

Umlaufvermögen 1.190 1.096 1.187 

 Vorräte 4 4 4 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 228 222 210 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 958 870 973 

Rechnungsabgrenzungsposten 95 108 111 

Summe Aktiva 6.806 7.705 8.827 

Eigenkapital 522 522 326 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 100 100 100 

Kapitalrücklage 422 422 226 

Sonderposten zur Finanzierung des SAV 2.192 2.764 3.338 

Rückstellungen 204 196 233 

Verbindlichkeiten 2.395 2.679 3.295 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 1.623 2.090 2.556 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 447 436 534 

Rechnungsabgrenzungsposten 1.494 1.544 1.634 

Summe Passiva 6.806 7.705 8.827 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 

 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Personalaufwandsquote 32,8 33,7 36,0 

Kostendeckungsgrad 74,8 73,5 69,5 

Eigenkapitalquote 39,9 42,7 41,5 

Fremdkapitalquote 60,1 57,3 58,5 

Verschuldungsgrad 150,8 134,4 140,9 

Anlagenintensität 81,1 84,4 85,3 

Anlagendeckung I 49,2 50,5 48,7 

Anlagendeckung II 94,9 97,2 96,4 

Liquiditätsgrad 1 82,0 87,1 82,7 

Liquiditätsgrad 2 82,0 87,1 82,7 

Cash-Flow-Rate -21,9 -35,6 -45,1 
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LEISTUNGSKENNZAHLEN 

 

 Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Veranstaltungen gesamt, Anzahl 627 614 555 

davon Konzertkirche, Anzahl 135 132 132 

davon Jahnsportforum, Anzahl 29 44 42 

davon Stadthalle, Anzahl 76 89 86 

davon HKB, Anzahl 174 144 103 

davon Latücht, Anzahl 174 166 152 

Besucher gesamt, Personen 207.399 228.498 204.267 

davon Konzertkirche, Personen 73.519 76.126 66.567 

davon Jahnsportforum, Personen 37.805 67.465 47.433 

davon Stadthalle, Personen 40.752 43.110 47.907 

davon HKB, Personen 42.719 38.157 31.319 

davon Latücht, Personen 10.131 9.175 9.225 

Besucher je Veranstaltung, Personen 331 372 368 

Besucher je Veranstaltung - Konzertkirche, Personen 544 577 504 

Besucher je Veranstaltung - Jahnsportforum, Personen 1.304 1.533 1.129 

Besucher je Veranstaltung - Stadthalle, Personen 536 484 557 

Besucher je Veranstaltung - HKB, Personen 246 297 304 

Besucher je Veranstaltung - Latücht, Personen 58 55 61 

Veranstaltungshäuser - Zuschuss je Besucher, EUR 5,28 6,88 7,11 

Veranstaltungshäuser - Kostendeckungsgrad, % 76,9 65,7 69,6 

Veranstaltungshäuser - Zuschuss je Einwohner, EUR 16,82 24,41 22,57 

Touristeninformation - Zuschuss je Einwohner, EUR 3,31 3,57 4,04 
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Theater und Orchester GmbH 
Neubrandenburg/Neustrelitz 

Theater und Orchester GmbH 
Neubrandenburg/Neustrelitz 
Friedrich-Ludwig-Jahn-Str. 14 
17235 Neustrelitz 
Telefon 03981 277-182 
Telefax 03981 205-435 
E-Mail intendanz@landestheater- 

mecklenburg.de 
www www.theater-und-orchester.de 
Sitz Neustrelitz 

Gesellschafter 
Landkreis Mecklenburgische 
Seenplatte 

40 % 

Stadt Neubrandenburg 50 % 
Stadt Neustrelitz 10 % 

Gründungsjahr 1992 
Stammkapital 260.000,00 EUR 
Handelsregister B 1946, Neubranden- 

burg 

Geschäftsführung 
Joachim Kümmritz, 
Dirk Löschner seit 01.11.2017 

Mitglieder Aufsichtsrat 
Vorsitzende/r 
Prof. Dr. Robert Northoff 

Stv. Vorsitzende/r 
Frank Benischke 

Weitere Mitglieder 
Gerlinde Brauer-Lübs, Dr. Diana Kuhk, 
Bernd Fuhrmann, Thomas Gesswein, 
Helge Kramer, Irina Parlow, Hannelore 
Raemisch, Günter Rhein 

Vergütung Aufsichtsrat 
keine 

Abschlussprüfer 
DOMUS AG Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft Steuerberatungsgesellschaft 
Zweigniederlassung Hamburg 

Prüfungskosten 
8,0 TEUR 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 

Zweck der Gesellschaft ist die 
Förderung der Kunst und Kultur. 
In diesem Rahmen soll auch die 
Bildung und Erziehung, der Völ-
kerverständigungs- und der Hei-
matgedanke gefördert werden. 
Der Satzungszweck wird durch 
das Betreiben eines Mehrspar-
tentheaters in den Sparten 
Schauspiel, Musiktheater, Kon-
zertwesen und Tanz verwirklicht. 
Hauptspielstätten der Gesell-
schaft sind das Landestheater 
und der Schlossgarten in 
Neustrelitz sowie die Konzertkir-
che und das Schauspielhaus in 
Neubrandenburg. Aufführun-
gen im Schauspiel, im Musik- 
und Tanztheater werden durch 
die Ensembles der Gesell-
schaft, Aufführungen im Musik-
theater und Konzertwesen von 
der Neubrandenburger Philhar-
monie bespielt. Diese ist als 
Konzert-B-Orchester Bestand-
teil der Gesellschaft. Die Gesell-
schaft verfolgt ausschließlich und 
unmittelbar gemeinnützige Zwe-
cke im Sinne des Abschnitts 
"Steuerbegünstigte Zwecke" der 
Abgabenordnung. 

WICHTIGE VERTRÄGE 

- Zielvereinbarung zwischen den 
Trägern der Theater und Orches- 
ter GmbH Neubrandenburg/ 
Neustrelitz und der Theater Vor-
pommern GmbH und dem Land 
Mecklenburg-Vorpommern aus 
dem November 2015 
- Kooperationsvertrag mit dem 
Ernst-Barlach-Theater in Güstrow 

- Kooperationsvertrag mit der 
Vorpommerschen Landesbühne 
in Anklam 
- Leistungsvereinbarung zur Mit-
wirkung der DTK in Inszenierun-
gen der TOG im Geschäftsjahr 
2017 
- Pacht- bzw. Mietverträge über 
die Anmietung des Landesthea-
ters in und des Marstalls in 
Neustrelitz und des Schauspiel-
hauses in Neubrandenburg 
- weitere Mietverträge für Werk-
statträume, div. Gästewohnun-
gen, Konzert- und Theaterkasse, 
Probenraum, Konzertkirche 

PERSONALENTWICKLUNG 

Die Gesellschaft ist als Gastmit-
glied im KAV seit 2010 nicht 
mehr an die lineare Lohnkosten-
steigerung im Geltungsbereich 
des TVöD gebunden. Gegenüber 
dem Deutschen Bühnenverein ist 
die Abkopplung für den Geltungs-
bereich des NV-Bühne und des 
TVK erklärt (Sonderregelung in 
den Tarifverhandlungen zu einem 
Anpassungstarifvertrag; der Ab-
schluss einer gesonderten Ver-
einbarung mit den Gewerkschaf-
ten ist bisher nicht zustande ge-
kommen). Die Mitarbeiter der 
TOG wurden Ende 2017 im Or-
chesterbereich um 12,5 % und im 
Bereich TVöD um 12,8 % unter 
dem Flächentarif bezahlt. Die 
Mitarbeiter, welche nach dem 

2017 2016 2015 

Schauspiel und 
Musiktheater 125 127 129 

Konzertwesen 88 86 84 

Gesamt 213 211 213 
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NV-Bühne-Tarif bezahlt werden, 
liegen um 10,6 % unter der Flä-
che. 
 
Für das Jahr 2016 haben alle 
drei Künstlergewerkschaften den 
erneuten Abschluss eines Son-
dertarifvertrages abgelehnt und 
die Zahlung der Tariferhöhung 
2016 von 2,4 % gefordert. Es 
wurde ein Sondertarifvertrag ab-
geschlossen, nach dem die TOG 
erst ab 01.01.2017 verpflichtet 
ist, die Tarifsteigerung aus dem 
Jahr 2016 zu bezahlen. Für 2017 
wurde die Tariferhöhung von  
2,35 % ab 01.02.2017 gezahlt. 
Der Rückstand zur Fläche verrin-
gert sich dadurch allerdings nicht. 
 

GESCHÄFTSJAHR 2017 

Die Vorbereitungen der anvisier-
ten Theaterfusion zum Staatsthe-
ater Nordost (Arbeitstitel) prägten 
den Geschäftsverlauf 2017. Die 
Finanzierung der TOG erfolgte 
anteilig aus Zuweisungen nach 
dem Finanzausgleichsgesetz 
(FAG) sowie aus Zuweisungen 
im Rahmen einer jährlichen Pro-
jektförderung des Landes. Die 
kommunalen Zuschüsse seitens 
der Städte Neubrandenburg und 
Neustrelitz waren zweckgebun-
den für eine Fusion um je 400 
TEUR zu erhöhen, was zu einer 
Rückstellungsbildung in den 
kommunalen Haushalten, nicht 
jedoch zu einer Zuschusserhö-
hung 2017 führte. Weiterhin 
wurde im Hinblick auf die Fusion 
ein Geschäftsführerdienstvertrag 
im Rahmen einer Nebentätigkeit 
mit dem designierten Geschäfts-
führer des Staatstheaters Nord-
ost geschlossen.  
 
Am 18.12.2017 wurde auf einem 
Spitzentreffen der Theaterträger 
mit dem Kultusministerium das 
Projekt „Theaterfusion“ durch ein 
„Kooperationsmodell“ ersetzt. Im 

Juni 2018 wurde dazu eine ent-
sprechende Absichtserklärung, 
der sogenannte „Theaterpakt“, 
als Angebot des Landes, die 
Mehrspartentheater künftig in 
kommunaler Eigenständigkeit 
weiter zu führen, abgegeben. 
 
Die TOG ist aufgrund ihres Ge-
schäftsmodells nahezu vollstän-
dig von öffentlichen Zuschüssen 
abhängig. Aufgrund zeitlicher Dif-
ferenzen zwischen Finanzie-
rungsbedarf und Fördermittelaus-
zahlung ergibt sich das Erforder-
nis für einen hinreichend hohen 
Bestand an liquiden Mitteln, um 
solche Phasen überbrücken zu 
können. 
 
So ist der Finanzmittelbestand 
mit einem Anteil von 60,8 % an 
der Bilanzsumme dann auch der 
größte Vermögensposten der 
Gesellschaft zum Stichtag 
31.12.2017 und beinhaltet bereits 
Vorauszahlungen für das Folge-
jahr. Die Gesellschaft hat darüber 
hinaus an keinem der von ihr be-
spielten Gebäude Eigentum. Dies 
zeigt sich in einem mit 30,3 % 
der Bilanzsumme eher geringen 
Anlagevermögen, welches sich 
vornehmlich auf technische und 
künstlerische Theaterausstattun-
gen bezieht. Zum Erhalt und zur 
Weiterentwicklung dieses Vermö-
gens wurden im Geschäftsjahr 
283 TEUR investiert. Wesentli-
cher Posten war hierbei der Er-
satz eines Lkw der Neubranden-
burger Philharmonie. 
 
Die Abhängigkeit der Gesell-
schaft von den Zuschüssen der 
öffentlichen Hand zeigt sich auch 
auf der Passiv-Seite der Bilanz. 
Mit 22,7 % wird eine eher geringe 
Eigenkapitalquote ausgewiesen. 
Der bedeutendste Posten bei den 
Refinanzierungsmitteln ist der 
passive Rechnungsabgrenzungs-
posten (54,4 % der Bilanz-

summe). Hierunter sind zur Si-
cherstellung der Zahlungsfähig-
keit im 1. Quartal des Folgejah-
res vorausgezahlte Zuschüsse 
der Gesellschafter für 2018 und 
auch bereits realisierten Einnah-
men aus Kartenverkäufen für 
2018 zusammengefasst. 
 
Die Schwerpunkte der konzeptio-
nell-künstlerischen Arbeit lagen 
2017 in 16 Premieren und 11 
Wiederaufnahmen (Musiktheater, 
Schauspiel). Weiterhin konnten 
die zahlreichen Konzerte, darun-
ter Sonderkonzerte und Gast-
spiele, zu einem vielfältigen kul-
turellen Angebot beitragen. Die 
durch die TOG angebotenen 
Leistungen wurden erneut durch 
eine hohe Besucherzahl frequen-
tiert. 
 
Unter den Premieren im Schau-
spielhaus Neubrandenburg fan-
den sich Stücke wie die Operette 
„Die schöne Helena“ oder das 
Jugendstück „Auf Eis“. Neben 
zahlreichen einzelnen Konzerten 
in jedem Monat des Jahres wur-
den in Neubrandenburg im März 
und im Juni auch 2 Konzert-
nächte abgehalten. Über das ge-
samte Jahr fanden außerdem 
Konzerte für große und kleine 
Kinder statt. Hier wurden die Stü-
cke „Peter und der Wolf“, „Noten 
in Not!“, „Ohrwurm Olaf löchert 
Töne“ und „Ein Komponist und 
seine Träume“ dargeboten. 
 
Im Rahmen der Festspiele im 
Schlossgarten in Neustrelitz 
wurde 2017 die Operette „Der Zi-
geunerbaron“ von Johann 
Strauss aufgeführt. In den 12 
Vorstellungen und dem Finale 
Grande wurden insgesamt 
14.237 Besucher gezählt. Dies 
entspricht einer Auslastung von 
ca. 80 % und ist das beste Er-
gebnis, das die TOG bisher bei 
den Festspielen im Schlossgar-
ten erreicht hat. 
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Mit der Inbetriebnahme der Orgel 
in der Konzertkirche Neubran-
denburg konnte im Konzertbe-
reich ein neues Highlight in das 
dauerhafte musikalische Angebot 
aufgenommen werden. 
 
Die TOG konnte die Umsatzer-
löse zum einen bei eigenen Ver-
anstaltungen und fremden Gast-
spielen um 145 TEUR als auch 
bei eigenen Gastspielen um 120 
TEUR steigern. Die Einnahmen 
aus Festspielen erreichten mit 
474 TEUR das höchste Niveau, 
seit die TOG diese Festspiele in 
Eigenregie durchführt. 
 
Auf der Aufwandseite der Ge-
winn- und Verlustrechnung zeigte 
sich ein Anstieg beim Material- 
und, aufgrund der vorgenannten 
linearen Tarifsteigerungen, beim 
Personalaufwand. Allerdings 
zeigten sich auch Rückgänge bei 
diversen Positionen im sonstigen 
betrieblichen Aufwand. 
Alles in allem ging der Zuschuss 
der öffentlichen Träger so um  
0,7 % ggü. dem Vorjahreswert 
zurück. 
 

AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 

Das Eckwertepapier der Landes-
regierung und die zwischen den 
Trägern der Theater in M-V und 
dem Land abgeschlossenen Ziel-
vereinbarung aus dem November 
2015 waren über längere Zeit die 
entscheidenden Grundlagen für 
die zukünftige Entwicklung der 
TOG. Die Vertretungen der kom-
munalen Gesellschafter der TOG 
hatten bereits grundsätzliche Be-
schlüsse zur Zukunft der TOG 
getroffen. 
 
Die Gesellschaft ist als öffentli-
cher Kulturbetrieb durch Zuflüsse 
aus dem FAG sowie Zuschüsse 
des Landes und der kommunalen 

Gesellschafter zweckbestimmt fi-
nanziert. Eine Kürzung der Zu-
flüsse würde sie existenziell in ih-
rem Bestand gefährden. Seit 
2016 wird die Landeszuwendung 
als nicht rückzahlbarer Zuschuss 
im Rahmen einer Projektförde-
rung gezahlt. Hinzu kommt ein 
einwohnerbezogener Zuschuss 
nach § 19 FAG. Die Finanzierung 
für die Jahre 2016 bis 2020 ist 
grundsätzlich im „Eckwertepa-
pier“ der Landesregierung darge-
stellt. Die Aufteilung der Mittel auf 
die einzelnen Standorte war an 
die Bereitschaft zu Umstrukturie-
rungsmaßnahmen und die Schaf-
fung gesellschaftsrechtlicher Vo-
raussetzungen für die Gründung 
eines gemeinsamen Staatsthea-
ters gebunden. Dabei haben sich 
die Trägerkommunen Neubran-
denburg und Neustrelitz ver-
pflichtet, ab 2016 bis 2020 min-
destens folgende jährlichen Zu-
schüsse zu leisten: Neubranden-
burg 2.357.600 Euro und 
Neustrelitz 791.520 Euro; diese 
bedeuten eine zusätzliche Leis-
tung von je 400.000 EUR ab 
2016. 
 
Risiken im Bestand der Liegen-
schaften bestehen derzeit nicht. 
Die Unterbringung der Werkstät-
ten der TOG ist allerdings zu klä-
ren, da bei einem Verbleib in den 
gegenwärtigen Räumlichkeiten 
zeitnah ein erheblicher Renovie-
rungsaufwand anfallen wird. 
 
Die grundsätzlichen Eckpunkte 
für die zukünftige Finanzierung 
der TOG sind Ende des Jahres 
2018 zwischen den Trägern und 
dem Land Mecklenburg-Vorpom-
mern vereinbart worden. Mit dem 
erfolgreichen Abschluss der Ver-
handlungen konnten die finanzi-
ellen Rahmenbedingungen für ei-
nen eigenständigen Fortbestand 
der Gesellschaft für die nächsten 
Jahre vereinbart werden. 
 

Insofern wird von einer positiven 
Prognose für die Fortführung des 
Unternehmens ausgegangen. 
Durch die Struktur der Gesell-
schaft und ihre Förderung durch 
Land und Kommunen werden 
auch zukünftig alle Ausgaben der 
Gesellschaft durch entspre-
chende Einnahmen gedeckt wer-
den können. 
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GUV-DATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzerlöse* 2.077 1.808 1.756 

Bestandsveränderungen FE/UE 11 -9 4 

Andere aktivierte Eigenleistungen 5 17 19 

Sonstige betriebliche Erträge 138 113 104 

Summe Erträge 2.231 1.929 1.882 

Materialaufwand 1.445 1.223 1.318 

Personalaufwand 9.869 9.765 9.579 

Abschreibungen 245 138 177 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 3.292 3.518 3.599 

Operatives Ergebnis -12.621 -12.714 -12.792 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 1 0 1 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  1 1 1 

Finanzergebnis  0 -1 0 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit -12.621 -12.715 -12.792 

Sonstige Steuern 2 3 2 

Erträge aus Verlustübernahme 12.623 12.718 12.788 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  0 0 -7 

 

* Hierin sind im Jahresabschluss der Gesellschaft auch die öffentlichen Zuschüsse enthalten. Um eine transparente und konsistente Darstellung für alle 
Unternehmen zu erreichen, werden sie für den Beteiligungsbericht allerdings als Erträge aus Verlustübernahme dargestellt. 
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BILANZDATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Anlagevermögen 825 796 685 

Immaterielle Vermögensgegenstände 24 12 13 

Sachanlagen 801 784 672 

Umlaufvermögen 1.779 847 475 

 Vorräte 109 102 122 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 64 88 75 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 1.606 658 278 

Rechnungsabgrenzungsposten 37 68 34 

Summe Aktiva 2.641 1.711 1.194 

Eigenkapital 600 600 600 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 260 260 260 

Kapitalrücklage 747 747 747 

Gewinnvortrag/Verlustvortrag -407 -407 -401 

Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag 0 0 -7 

Rückstellungen 445 456 218 

Verbindlichkeiten 160 105 215 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 130 90 154 

Rechnungsabgrenzungsposten 1.437 550 161 

Summe Passiva 2.641 1.711 1.194 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 

 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Personalaufwandsquote 66,4 66,7 65,3 

Kostendeckungsgrad 15,0 13,2 12,8 

Eigenkapitalquote 22,7 35,0 50,2 

Fremdkapitalquote 77,3 65,0 49,8 

Anlagenintensität 31,2 46,5 57,3 

Anlagendeckung I 66,6 68,5 77,3 

Anlagendeckung II 68,0 70,2 79,5 

Liquiditätsgrad 1 79,2 60,0 48,2 

Liquiditätsgrad 2 85,8 76,2 72,4 

 

 

LEISTUNGSKENNZAHLEN 

 

 Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Besucher, Personen 117.944 107.147 106.301 

davon im Konzertwesen, Personen 36.765 31.379 34.540 

davon im Schauspiel, Personen 38.431 40.806 38.246 

davon im Musiktheater, Personen 28.566 25.879 25.351 

davon (Veranstaltungen) in Neubrandenburg, % 46,07 56,30 52,42 

Veranstaltungen, Anzahl 534 492 517 

Zuschuss der Träger je Besucher, EUR 35,94 38,99 39,30 

Gesamtaufwendungen für Theater je Besucher, EUR 125,95 136,70 138,07 

Zuschuss Stadt Neubrandenburg je Einwohner, EUR 34,10 34,38 34,49 

Öff. Zuschüsse je Besucher, EUR 107,03 109,83 111,36 

durchschnittl. Besucher je Veranstaltung, Personen 221 218 206 

Öff. Zuschüsse je Veranstaltung, EUR 23.639 25.849 24.734 

Zuschuss der Trägerkommunen je Veranstaltung, EUR 7.937 8.492 8.081 
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ekz.bibliotheksservice GmbH 
ekz.bibliotheksservice GmbH 
Bismarckstraße 3 
72764 Reutlingen 
Telefon 07121/144-101 
Telefax 07121/144-486 
E-Mail info@ekz.de 
www www.ekz.de 
Sitz Reutlingen 
 
Gesellschafter 
Stadt Neubrandenburg 1 % 

 
Gründungsjahr 1947 
Stammkapital 2.181.120,00 EUR 
Handelsregister B 350061, Stuttgart 
 
Geschäftsführung 
Dr. Jörg Meyer 
 
Mitglieder Aufsichtsrat 
Vorsitzende/r 
Dr. Heinz-Jürgen Lorenzen (seit 
01.08.2017) 
 
Stv. Vorsitzende/r 
Dr. Gerhard Kebbel (seit 01.10.2017) 
 
Weitere Mitglieder 
Prof. Dr. Hendrik Brumme (seit 
01.10.2017), Dr. Norbert Kamp (seit 
01.07.2017), Barbara Lison (bis 
30.06.2017), Prof. Dr. Manfred Pollanz 
(bis 31.07.2017), Horst Scherer (seit 
08.07.2017) 
 
Vergütung Aufsichtsrat 
39,0 TEUR 

 
Beteiligungen 
Noris Transportverpackung 
GmbH Nürnberg 

100 % 

LMSCloud GmbH 51 % 
EasyCheck Verwaltungs 
GmbH Göppingen 

100 % 

EasyCheck Verwaltungs 
GmbH & Co. KG Göppingen 

100 % 

DiViBib GmbH Wiesbaden 100 % 
4Readers Verwaltungs GmbH 
i.L. Reutlingen 

100 % 

 
Abschlussprüfer 
Reutlinger Wirtschaftstreuhand GmbH 
 
Prüfungskosten 
66,0 TEUR 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 

Gegenstand des Unternehmens 
ist die Entwicklung und der Ver-
trieb bibliotheksspezifischer Pro-
dukte und Dienstleistungen für 
öffentliche Bibliotheken und an-
dere Einrichtungen im Inland und 
Ausland. Die Gesellschaft kann 
auch ähnliche Geschäfte betrei-
ben und Dritte beliefern. Der Be-
trieb von Bankgeschäften ist der 
Gesellschaft untersagt. 
 

WICHTIGE VERTRÄGE 

- Vertrag über Vermietung von 
Büro-, Prüfungs-, Mess-, Lager- 
und Nebenflächen mit der Bun-
desnetzagentur bis 2021 
- Vertrag über Vermietung von 
Lagerflächen mit dem Mieter 
„Bergfreunde“ bis 28.02.2017 
- Darlehensrahmenvertrag mit 
Tochtergesellschaft divibib 
GmbH über 3.000 TEUR 
 

PERSONALENTWICKLUNG 

Die Gesellschaft beschäftigte 
durchschnittlich 240 Mitarbeiter. 
Zum Stichtag 31.12.2017 waren 
246 Personen beschäftigt (ent-
spricht 219 Vollzeitstellen). 
 

 
 
 
 
 
 

 

Die Einrichtung von Wertkonten 
erfreut sich einer hohen Beliebt-
heit. Neben Zeit und Gehalt wird 
anteilig Jahresgewinn in die Le-
bensarbeitszeitkonten eingezahlt. 
Eine Arbeitsplatzgarantie sowie 
die Beteiligung am Unterneh-
menserfolg sind Aspekte einer 
hohen Mitarbeiterzufriedenheit 
und einer signifikant niedrigen 
Fluktuation. Aus dem guten Jah-
resergebnis 2017 erhält jeder 
Mitarbeiter einen Bonus von 
1.276 Euro. 
 

GESCHÄFTSJAHR 2017 

Die ekz verzeichnet 2017 ein 
Umsatzwachstum von 9,2 %. Im 
physischen Mediengeschäft stieg 
der Umsatz im traditionellen 
(nicht digitalen) Bereich um      
6,9 %, der Umsatz im digitalen 
Geschäft der divibib GmbH ist 
um 4,4 % gewachsen. Bei Biblio-
theksausstattungen ist ein 
Wachstum um 17,9 % zu ver-
zeichnen. Die Gesamtleistung 
liegt damit bei über 49 Mio. Euro. 
 
Das operative Ergebnis betrug 
3.856 TEUR (Vj. 3.385 TEUR). 
Das Jahresergebnis belief sich 
auf 3.251 TEUR, die Nettoum-
satzrendite beträgt 6,6 %. Auf 

dieser Grundlage 
wurde eine Aus-
schüttung auf das 
Jahresergebnis 2017 
in Höhe von 1.200 
TEUR beschlossen. 
Auf der Grundlage 

des positiven Jahresergebnisses 
und der beschlossenen Aus-
schüttung hat sich die Eigenkapi-
talquote auf 47,8 % (Vj. 44,4 %) 
entwickelt. 
 

 2017 2016 2015 
feste Mitarbeiter 216 219 224 
Zeitpersonal 24 16 17 
Gesamt 240 235 241 
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AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 

Im Rahmen einer mittelfristigen 
Betrachtung kann davon ausge-
gangen werden, dass die ekz 
weiterhin stabile Umsätze und 
Erträge erzielen wird. Die positive 
Entwicklung der Tochtergesell-
schaften stützt das Wachstum 
der ekz-Gruppe zusätzlich. 
 
Die Prüfung der Konzeption des 
Compliance Management-Sys-
tems der ekz nach IDW PS 980 
erfolgte im Januar 2016. Seitdem 
wird nach diesen Richtlinien ver-
fahren. 
 
Ein permanentes Risiko bleibt die 
hohe Abhängigkeit der ekz von 
der Entwicklung der Medienbud-
gets der Bibliotheken. Falls es 
nicht gelingen sollte, den Markt-
anteil bei den physischen Medien 
in den kommenden Jahren weiter 
zu steigern und dadurch den 
Rückgang des absoluten Medi-
enetats an physischen Medien 
auszugleichen, wird die Struktur 
innerhalb der ekz angepasst wer-
den müssen. Der digitale Markt 
der Bibliotheken ist in den letzten 
Jahren stark gewachsen. Dies 
zieht neue Wettbewerber an, was 
negative Auswirkungen auf 
Wachstum und Ertrag haben 
kann. 
 
Bestandsgefährdende Risiken 
sind derzeit nicht erkennbar. 
 
Im Rahmen der Haushaltskonso-
lidierung der Stadt Neubranden-
burg wurden die Anteile der ekz 
veräußert. Ein entsprechendes 
Angebot erging 2017 an die übri-
gen Gesellschafter, für welche 
ein Vorkaufsrecht besteht. Der 
Verkauf wurde zum Jahresan-
fang 2018 abgeschlossen. Die 
Stadt erhielt für das Geschäfts-

jahr 2017 letztmalig eine Gewinn-
ausschüttung und ist als Gesell-
schafter ausgeschieden. 
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GUV-DATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzerlöse 49.581 45.522 45.107 

Bestandsveränderungen FE/UE -2 22 -83 

Sonstige betriebliche Erträge 226 385 1.597 

Summe Erträge 49.806 45.929 46.621 

Materialaufwand 27.879 25.092 25.067 

Personalaufwand 13.445 12.558 13.312 

Abschreibungen 935 1.072 1.157 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 3.673 3.635 3.344 

Operatives Ergebnis 3.874 3.572 3.741 

Erträge aus Beteiligungen 1.007 681 510 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 1 3 6 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  569 275 0 

Finanzergebnis  477 399 -2.640 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit 4.351 3.971 1.101 

Außerordentliches Ergebnis 0 0 -924 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 1.046 1.231 888 

Sonstige Steuern 54 54 55 

Auf Grund Gewinnabf.vertages abgef. Gewinn 0 0 0 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  3.251 2.686 -766 
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BILANZDATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Anlagevermögen 12.304 12.917 13.412 

Immaterielle Vermögensgegenstände 822 483 475 

Sachanlagen 5.531 6.063 6.478 

Finanzanlagen 5.951 6.371 6.459 

Umlaufvermögen 16.463 13.432 11.031 

 Vorräte 1.893 1.915 2.015 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 3.589 2.637 2.498 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 10.981 8.880 6.518 

Rechnungsabgrenzungsposten 145 160 157 

Summe Aktiva 28.912 26.509 24.600 

Eigenkapital 13.816 11.764 10.279 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 2.181 2.181 2.181 

Kapitalrücklage 165 165 165 

Gewinnrücklagen 8.218 7.498 8.699 

Bilanzgewinn/Bilanzverlust 3.251 1.920 -766 

Rückstellungen 10.998 11.359 10.957 

Verbindlichkeiten 4.048 3.311 3.264 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.308 1.276 1.097 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unt. 0 2 20 

Rechnungsabgrenzungsposten 50 75 100 

Summe Passiva 28.912 26.509 24.600 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

139



 

FINANZIELLE KENNZAHLEN 

 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzrentabilität 6,5 5,8 -1,6 

Personalaufwandsquote 27,0 27,3 28,6 

Kostendeckungsgrad 109,2 109,2 100,3 

Eigenkapitalrentabilität 23,5 22,8 -7,5 

Gesamtkapitalrentabilität 13,2 11,2 -3,1 

Eigenkapitalquote 47,8 44,4 41,8 

Fremdkapitalquote 52,2 55,6 58,2 

Verschuldungsgrad 109,3 125,3 139,3 

Anlagenintensität 42,6 48,7 54,5 

Anlagendeckung I 112,3 91,1 76,6 

Anlagendeckung II 178,9 155,3 142,8 

Liquiditätsgrad 1 159,2 137,7 119,6 

Liquiditätsgrad 2 213,3 181,1 168,3 

Cash-Flow-Rate 5,2 7,6 6,4 

dynamischer Verschuldungsgrad 580,4 425,7 499,0 
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Eigenbetrieb Immobilienmanagement 
der Stadt Neubrandenburg (EBIM) 

Eigenbetrieb Immobilienmanagement 
der Stadt Neubrandenburg (EBIM) 
Fr.-Engels-Ring 53 
17033 Neubrandenburg 
Telefon 0395 555-2217 
www www.neubrandenburg.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Stadt Neubrandenburg 100 % 

 
Gründungsjahr 2005 
Stammkapital 10.000.000,00 EUR 
 
Betriebsleitung 
Dirk Schwabe 
 
Mitglieder Betriebsausschuss 
Vorsitzende/r 
Prof. Dr. Roman Oppermann 
 
Stv. Vorsitzende 
Jan Kuhnert, Hans-Jürgen Schwanke 
 
Weitere Mitglieder 
Ralf Burmeister, Heidi Feucht, Nicolas 
Mantseris, Uwe Richter, Anja Schewe, 
Dieter Stegemann 
 
Vergütung Betriebsausschuss 
entspr. Ausschuss der Stadtvertretung 

 
Abschlussprüfer 
Baker Tilly Roelfs AG Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft 
 
Prüfungskosten 
26,0 TEUR 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 

Gegenstand des Eigenbetriebes 
ist das Management der an Dritte 
vermieteten oder verpachteten 
Immobilien der Stadt und der von 
der Stadt selbstgenutzten Immo-
bilien, Grünflächen, Gleisanlagen 
und sonstigen städtischen Flä-
chen sowie die Erfüllung der ihm 
obliegenden Aufgaben in den Be-
reichen Straßenwesen, Fried-
hofs- und Bestattungswesen, 
Kleingartenwesen und Forst. Der 
Eigenbetrieb gliedert sich in die 
Bereiche Hochbauten und Stra-
ßen/Grün. 
 
Wesentliche Tätigkeitsinhalte: 
- Management in Bezug auf die 
dem Eigenbetrieb zugeordneten 
Immobilien (Grundstücke, Ge-
bäude, Anlagen) 
- An- und Verkauf von Grundstü-
cken aller Art 
- zentrale kaufmännische und 
technische Verwaltung und Be-
wirtschaftung von Grundstücken 
und Gebäuden 
- Planung und Durchfüh-
rung, Vergabe und Koordi-
nation von Bau- und Investi-
tionsmaßnahmen, 
- zugehörige Dienstleistun-
gen und Geschäftsbesor-
gungen 
- Vergabe immobilienbezo-
gener Werk- und Dienstleistun-
gen sowie Geschäftsbesorgun-
gen an Dritte 
- bedarfsgerechte Versorgung 
der Organisationseinheiten und 
Dienstleistungsbereiche der 
Stadtverwaltung mit der Nut-
zungsmöglichkeit von Grundstü-
cken, Gebäuden und Räumen  

 
 
einschließlich der mit ihrem Be-
trieb in engem Zusammenhang 
stehenden Anlagen, Ausrüstun-
gen und Dienstleistungen. 
 

WICHTIGE VERTRÄGE 

- Konzessions-/Gestattungsver-
träge bzgl. Gas, Trinkwasser, 
Fernwärme und Strom 
- Generalübernehmervertrag für 
die Rekonstruktion des Ratssit-
zungssaals und der Beratungs-
räume sowie Aufbau eines Bür-
gerbereichs im Rathaus der Stadt 
Neubrandenburg mit der NEU-
WOGES 
- Hausverwaltervertrag mit der 
Haveg 
- Miet- und Pachtverträge mit    
allen öffentlichen und privaten 
Nutzern 
 

PERSONALENTWICKLUNG 

Die Zahl der Arbeitnehmer betrug 
2017 durchschnittlich 150 Mitar-
beiter (Vj. 150) und gliedert sich 
zum 31.12.2017 wie folgt: 

Der Personalrückgang resultiert 
aus Stellenstreichungen im Zu-
sammenhang mit der Beendi-
gung von Altersteilzeitverträgen. 
  

 2017 2016 2015 

Betriebsleitung 1 1 1 

Angestellte 141 143 141 

Beamte 6 6 6 

Gesamt 148 150 148 
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GESCHÄFTSJAHR 2017 

Die Tätigkeit des EBIM teilt sich 
auf 2 Bereiche auf. Im Segment 
Hochbauten verwaltet der Eigen-
betrieb den Bestand an kommu-
nalen Gebäuden. Hierin sind die 
Verwaltungsimmobilien ebenso 
enthalten, wie die städtischen 
Schulen und auch die meisten 
der kommunalen Sport- und Ver-
anstaltungsstätten. Auch Kultur-
einrichtungen, wie z. B. die 
Konzertkirche, das Regionalmu-
seum, die Kunstsammlung und 
andere Zweckbauten für öffentli-
che Aufgaben, wie z. B. die Ge-
bäude der Feuerwehr, sind dem 
Sondervermögen des EBIM zu-
geordnet. Hierbei tritt der Eigen-
betrieb als Vermieter dieser Im-
mobilien auf und übernimmt alle 
damit verbundenen Aufgaben. 
 
Im Segment Straßen/Grün nimmt 
EBIM die Verwaltung der Ge-
meindestraßen und anderer Ver-
kehrsanlagen ebenso wie auch 
die der kommunalen Grünflächen 
wahr. Neben den Straßen wird so 
ein Portfolio bedient, welches 
vom Stadtforst über die städti-
schen Friedhöfe bis zur Strand-
badunterhaltung reicht. In diesem 
Bereich erfüllt der Eigenbetrieb 
die Aufgaben der Errichtung, In-
standsetzung, Pflege und Unter-
haltung dieses kommunalen Son-
dervermögens. 
 
So ist dann auch das Vermögen 
des Eigenbetriebes durch die 
Sachanlagen geprägt (92,9 % 
der Bilanzsumme). Wertmäßig 
wird dieser Posten durch die be-
bauten Grundstücke inkl. ihrer 
Immobilien dominiert (82,1 % des 
Sachanlagevermögens). Zum Er-
halt und auch zur Weiterentwick-
lung dieses Vermögens wurden 
im Jahr 2017 Investitionsmaß-
nahmen mit einem Gesamtvolu-
men i. H. v. 3,8 Mio. EUR abge-
schlossen. 

 
Ebenfalls dem Erhalt des städti-
schen Vermögens dienten im Ge-
schäftsjahr Instandhaltungsmaß-
nahmen mit einem Gesamtvolu-
men i. H. v. 3,7 Mio. EUR. Der 
Bereich Straßen/Grün nahm hier-
bei mit 75,7 % des Gesamtvolu-
mens den wesentlichen Anteil 
ein. 
 
Hinsichtlich der Finanzierung des 
Vermögens weist der Eigenbe-
trieb eine Eigenkapitalquote        
i. H. v. 59,5 % auf. Hierbei ist al-
lerdings zu erwähnen, dass ins-
besondere im Bereich Stra-
ßen/Grün keine Möglichkeit zur 
eigenständigen Kapitalgenerie-
rung besteht und der Eigenbe-
trieb in hohem Maße auf Zu-
schüsse aus dem Kernhaushalt 
angewiesen ist (in 2017 insge-
samt 6,9 Mio. EUR allgemeiner 
Zuschuss + Zuschuss Straßen-
beleuchtung). Mit 15,9 % eben-
falls ein wichtiger Posten im Refi-
nanzierungsmix sind die Investiti-
onszuschüsse. Die Verbindlich-
keiten bei Kreditinstituten weisen 
mit einem Wert von 21,4 % der 
Bilanzsumme einen moderaten 
externen Verschuldungsgrad auf. 
 
Mit Blick auf die in 2019 begin-
nende Sanierung des Rathauses, 

ging die Immobilie der TIG an   
EBIM zur Nutzung als einer der 
beiden Ausweichstandorte über. 
Sonst ergaben sich weder im Be-
reich Straßen/Grün, noch bei den 
Hochbauten im Geschäftsjahr 
wesentliche Ausweitungen oder 
Verringerungen hinsichtlich der 
zu bewirtschaftenden Flächen. 
 
Wie bereits in den Vorjahren liegt 
den Mietverträgen im Bereich 
Hochbauten, in Umsetzung des 
Mieter-Vermieter-Modells inner-
halb der Verwaltung, ein Kalkula-
tionsschema zu Grunde, welches 
das Ziel verfolgt, grundsätzlich 
kostendeckende Mieten zu ver-
einbaren. Aufgrund bestehender 
vertraglicher und rechtlicher Vor-
gaben und auch unter Berück-
sichtigung der Marktsituation 
können kostendeckende Mieten 
allerdings nicht durchgehend für 
alle Objekte vereinnahmt werden 
(z. B. für historische Bausub-
stanz, wie Wallanlagen, Stadttore 
etc.). 
 
Insbesondere aufgrund eines 
verbesserten neutralen Ergebnis-
ses (aufgrund geringerer Zufüh-
rungen zu Wertberichtigungen) 
und einem verbesserten Finan-
zergebnis (aufgrund günstigerer 
Finanzierungskonditionen) fiel 
der Jahresverlust deutlich gerin-
ger aus als noch im Vorjahr. 
 

AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 

Die wesentlichen Risiken des  
EBIM resultieren aus Umfeldrisi-
ken. Darunter fallen Veränderun-
gen der Witterungsbedingungen, 
Preissteigerungseffekte für Auf-
wandspositionen und Erweiterun-
gen des Portfolios tlw. auf Basis 
politischer Entscheidungen (z. B. 
Erweiterung im Straßennetz).  
 

69,8%

5,7%

17,1%

7,3%

0,1%

2017 - Abgeschlossene 
Investitionsmaßnahmen

Straßen/Grün

Hochbaumaßnahmen

Schulen

Sportstätten

Gleise und Verkehrsanlagen
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Diesen Risiken wird mit einem 
angemessenen Risikofrüherken-
nungssystem und entsprechen-
den Analysen zu Plan-Ist-Abwei-
chungen begegnet. Weiterhin 
werden stetig Effizienzsteigerun-
gen umgesetzt, um den vielfälti-
gen Aufgaben des EBIM mög-
lichst haushaltsschonend zu be-
gegnen. 
 
Durch die Aufgabe zur Bewirt-
schaftung öffentlich genutzter Im-
mobilien und den defizitären 
Charakter des Segments Stra-
ßen/Grün ist EBIM bei der Chan-
cengenerierung ebenfalls auf 
Umfeldbedingungen angewiesen. 
So können z. B. die aktuell hohe 
Nachfrage nach Immobilien und 
das niedrige Marktzinsniveau ei-
nen günstigen Verkaufszeitpunkt 
bieten. Allerdings ist hier gegen 
den Substanzverlust abzuwägen. 
 
Durch die Aufgabenspezifik des 
EBIM in Bezug auf die Bewirt-
schaftung der öffentlichen Immo-
bilien sowie der Bewirtschaftung 
von Straßen und Grünflächen 
sind perspektivisch keine wesent-
lichen Umsatzsteigerungen bzw. 
Mehraufwendungen aus Verän-
derungen im Immobilienportfolio 
zu erwarten. Veränderlich und 
damit weiter zu beobachten sind 
die Kostenpositionen, die einer 
regelmäßigen Preissteigerung 
unterliegen. Insbesondere im  
Bereich Straßen/Grün werden in 
den kommenden Jahren bei 
neuen Ausschreibungen deutlich 
höhere Kosten erwartet.  
 
Die Finanzierung der Investitio-
nen wird sich auch zukünftig aus 
den Finanzierungsbestandteilen 
Eigenmittel, Fördermittel, Kredite, 
investive FAG-Zuschüsse durch 
die Stadt und Beiträge zusam-
mensetzen. Die verfügbaren Ei-
genmittel speisen sich im We-
sentlichen aus Immobilienverkäu-

fen. Mit Blick auf die Anforderun-
gen aus dem bestehenden Haus-
haltssicherungskonzept der 
Stadt, ist hier in den nächsten 
Jahren von einem Anstieg des 
Verkaufsvolumens auszugehen. 
Die Genehmigungen zur Kredit-
aufnahme durch die Rechtsauf-
sichtsbehörde werden auch künf-
tig auf die Höhe der jährlichen 
Tilgungsleistungen begrenzt sein. 
Die größte Variable bei der Fi-
nanzierung der Investitionen blei-
ben auch zukünftig die Fördermit-
tel. 
 
Kurz- bis mittelfristig wird so von 
einem spürbaren Kostenanstieg 
ausgegangen, welcher ertrags-
seitig nicht vollständig kompen-
siert werden kann. Der Zu-
schussbedarf aus dem städti-
schen Haushalt entwickelt sich 
damit tendenziell steigend. 
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GUV-DATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Umsatzerlöse 24.169 23.550 14.587 

Bestandsveränderungen UE 40 79 -271 

Sonstige betriebliche Erträge 6.339 6.601 15.537 

Summe Erträge 30.548 30.230 29.853 

Materialaufwand 10.987 10.882 9.867 

Personalaufwand 7.633 7.119 7.139 

Abschreibungen 7.935 7.936 7.555 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 3.734 4.592 3.633 

Operatives Ergebnis 259 -300 1.660 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 10 9 6 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  1.798 2.295 2.599 

Finanzergebnis  -1.788 -2.286 -2.593 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit -1.529 -2.585 -933 

Sonstige Steuern 329 138 144 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  -1.858 -2.723 -1.076 
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BILANZDATEN 

 

Angaben in TEUR Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Anlagevermögen 274.812 279.841 279.349 

Immaterielle Vermögensgegenstände 24 35 48 

Sachanlagen 273.508 278.674 278.325 

Finanzanlagen 1.280 1.131 976 

Umlaufvermögen 19.638 20.427 24.931 

 Vorräte 6.967 6.957 6.859 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 11.247 11.531 16.524 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 1.424 1.939 1.549 

Rechnungsabgrenzungsposten 38 43 147 

Summe Aktiva 294.488 300.310 304.427 

Eigenkapital 175.139 175.117 174.231 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 10.000 10.000 10.000 

Kapitalrücklage 166.997 167.814 165.282 

Gewinnrücklagen 0 25 25 

Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag -1.858 -2.723 -1.076 

Sonderposten zur Finanzierung des SAV 46.806 47.981 46.373 

Rückstellungen 4.410 4.884 5.174 

Verbindlichkeiten 67.514 71.672 78.169 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 63.052 66.028 73.580 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.544 2.191 1.696 

Rechnungsabgrenzungsposten 619 657 480 

Summe Passiva 294.488 300.310 304.427 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 

 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Personalaufwandsquote 25,0 23,6 23,9 

Kostendeckungsgrad 94,3 91,7 96,5 

Eigenkapitalquote 75,4 74,3 72,5 

Fremdkapitalquote 24,6 25,7 27,5 

Verschuldungsgrad 32,7 34,6 38,0 

Anlagenintensität 93,3 93,2 91,8 

Anlagendeckung I 61,8 60,1 75,7 

Anlagendeckung II 99,2 98,8 98,8 

Liquiditätsgrad 1 12,2 15,7 54,6 

Liquiditätsgrad 2 69,5 51,4 109,2 

Cash-Flow-Rate 6,2 35,4 86,4 

 

 

LEISTUNGSKENNZAHLEN 

 

 Ist 2017 Ist 2016 Ist 2015 

Nutzfläche Schulen, m² 24.200,0 24.200,0 24.100,0 

Nutzfläche Turnhallen, m² 10.780,0 10.780,0 12.000,0 

Nutzfläche Sportplätze, m² 16.320,0 17.500,0 16.800,0 

Nutzfläche Verwaltungsgebäude, m² 23.665,0 17.100,0 18.100,0 

Umsatzerlöse Schulen je m², EUR 10,27 10,05 9,48 

Umsatzerlöse Turnhallen/Sportplätze je m², EUR 7,90 8,02 8,03 

Länge Kreisstraßen, km 7,0 7,0 7,0 

Länge Gemeindestraßen, km 187,1 184,7 184,7 

Fläche Forst, ha 1.054,6 950,0 950,0 

Fläche Friedhöfe (gew.), ha 36,0 36,0 36,0 

Fläche öff. Grün, NSG, ha 488,8 488,8 488,8 

Fläche Spielplätze, ha 15,7 15,7 15,7 

Fläche Strandbäder, ha 13,2 13,2 13,2 
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Kennzahl Berechnung 

Umsatzrentabilität Ergebnis vor Gewinnabführung / betriebliche Erträge 

Personalaufwandsquote Personalaufwand / betriebliche Erträge 

Kostendeckungsgrad 
Gesamterträge (ohne Verlustübernahme) / 
Gesamtaufwendungen (ohne Gewinnabführungen und Steuern 
auf Einkommen und Ertrag) 

Eigenkapitalrentabilität Ergebnis vor Gewinnabführung / Eigenkapital 

Gesamtkapitalrentabilität 
Summe aus Ergebnis vor Gewinnabführung und 
Fremdkapitalzinsen / Gesamtkapital 

Eigenkapitalquote 
Summe aus Eigenkapital und Sonderposten für 
Investitionszuschüsse / Gesamtkapital 

Fremdkapitalquote Fremdkapital / Gesamtkapital 

Verschuldungsgrad 
Fremdkapital / Summe aus Eigenkapital und Sonderposten für 
Investitionszuschüsse 

Anlagenintensität Anlagevermögen / Gesamtvermögen 

Anlagendeckung I Eigenkapital / langfristig gebundenes Vermögen 

Anlagendeckung II 
langfristig verfügbare Mittel / langfristig gebundenes 
Vermögen 

Liquiditätsgrad I 
verfügbare Zahlungsmittel (Kasse, Bank) / kurzfristig 
verfügbare Mittel 

Liquiditätsgrad II 
Summe aus verfügbaren Zahlungsmitteln (Kasse, Bank) und 
kurzfristigen Forderungen / kurzfristig verfügbare Mittel 

Cash-Flow-Rate operativer Cash-Flow / Umsatzerlöse 

dynamischer Verschuldungsgrad Fremdkapital / operativer Cash-Flow 

Alle Kennzahlen werden aus Gründen der besseren Lesbarkeit in % angegeben.  

Definition der finanziellen Kennzahlen
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Stadt Neubrandenburg

Eigengesellschaften Eigenbetrieb /
Anstalt öff. Rechts Beteiligungen

EBIM
10.000,0 TEUR

100,0 %

NEUWOGES
17.895,3 TEUR

100 %

NVB
260,0 TEUR

100 %

FNT
204,5 TEUR

12,3 %

VMO i. L.
32,0 TEUR

6,3 %

neu-medianet
300,0 TEUR

100 %

NKG
30,0 TEUR

100 %

TAB
120,0 TEUR

50,0 %

neu-itec
25,0 TEUR

99,0 %

neu-mobil
25,0 TEUR

100 %

EEHG
220,8 TEUR

11,11 %

VNG VuB
98,0 TEUR

1,9 %

IDG
77,0 TEUR

100 %

RSG
25,0 TEUR

100 %

VZN
100,0 TEUR

100 %

neu: SJZ
25,6 TEUR

94,0 %

ZELT
25,6 TEUR

6,0 %

FNT
204,5 TEUR

56,3 %

PNG
50,0 TEUR

6,0 %

Konzern mit organschaftlich 
eingebundenen 

Tochtergesellschaften

Stand: Januar 2019

KEG
100,0 TEUR

50,0 %

neu.sw
35.790,5 TEUR

100 %

Bereich
Straßen/Grün
2.000,0 TEUR

Bereich
Hochbau

8.000,0 TEUR

PNG
50,0 TEUR

94 %

HAVEG
48,0 TEUR

100 %

neu-wab
25,0 TEUR

100 %

TOG
260,0 TEUR

50,0%

Direkte Beteiligungen
Indirekte Beteiligungen

Legende:

Unternehmen in Liquidation bzw. 
Aufgabe der Beteiligung bzw.
neue Beteiligung beschlossen

LW-MV
160,0 TEUR

12,5 %

neu: IKT-Ost (AöR)
30,0 TEUR

33,3 %

neu: neu-itec
25,0 TEUR

1,0 %

neu: FLB
25,0 TEUR

6,0 %

SJZ
25,6 TEUR

6,0 %
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Abkürzungsverzeichnis 
 

 

DTK Deutsche Tanzkompanie gGmbH 

EBIM Eigenbetrieb Immobilienmanagement, Neubrandenburg 

EEHG Energieeinkaufs- und Handelsgesellschaft Mecklenburg-Vorpommern mbH 

FNT Flughafen Neubrandenburg-Trollenhagen GmbH 

FLB Friedländer Bahn GmbH 

Haveg Haveg Immobilien GmbH 

IDG Immobilien Dienstleistungsgesellschaft Neubrandenburg mbH  

IKT-Ost AöR Informations- und Kommunikationstechnologien OST Anstalt öffentlichen Rechts 

KEG KEG- Kommunale Entwicklungsgesellschaft mbH 

LW-MV Landwerke M-V GmbH 

neu.sw Neubrandenburger Stadtwerke GmbH 

neu-itec neu-itec GmbH 

neu-medianet neu-medianet GmbH 

neu-mobil neu-mobil GmbH 

neu-wab Neubrandenburger Wasserbetriebe GmbH 

NEUWOGES Neubrandenburger Wohnungsgesellschaft mbH 

NKG Neubrandenburger Krematoriumsgesellschaft mbH 

PNG Pflegeheim Neubrandenburg gGmbH 

RSG RSG Reparatur Service Gesellschaft mbH 

SJZ Sozial- und Jugendzentrum Hinterste Mühle gGmbH 

TAB Tollenseufer Abwasserbeseitigungsgesellschaft mbH 

TOG Theater und Orchester GmbH Neubrandenburg/Neustrelitz 

VMO Verkehrsgemeinschaft Müritz-Oderhaff GmbH 

VNG VuB VNG Verbundnetz Gas Verwaltungs- und Beteiligungsgesellschaft mbH 

VZN Veranstaltungszentrum Neubrandenburg GmbH 

ZELT Zentrum für Ernährung und Lebensmitteltechnologie gGmbH 
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Entsprechenserklärungen 2017 

zum Kodex der Stadt Neubrandenburg 
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